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Montag, 12. Juli 1926

Weder gewonnen noch verloren!
Die unſichere Mehrheit für

BrianöCaillaux
Paris, 10. Juli.

Das Vertrauensvotum für die Regierung Briand-Caillaux
bildet den Gegenſtand aller Geſpräche. Wider Erwarten hat ſich
herausgeſtellt, daß ſich nur wenige Abgeordnete der Stimme ent-
halten haben. Eine nähere Prüfung des Abſtimmungsergebniſſes
zeigt, daß die Mehrheit für die Regierung in ſich zuſammen-
hängend iſt. Von den Radikalſozialiſten haben ſich, wie jetzt feſt
ſteht, zehn Abgeordnete der Stimme enthalten, 99 für die Regie
rung und 22 dagegen geſtimmt. Von der äußerſten Rechten, der
Republikaniſch- Demokratiſchen Union, haben 32 für die Regie-
rung und 60 dagegen geſtimmt. Sieben Abgeordnete dieſer
Gruppe haben ſich der Stimme enthalten. Als einziges poſitives
Ergebnis der Kammerdebatte iſt feſtzuhalten, daß der Sach
verſtändigenbericht beſtehen bleibt und das An-
ſehen des Hauſes gewahrt blieb.

Nah der ermüdenden geſtrigen Sitzung erſchienen heute nach
mittag in den Wandelgängen des Parlaments nur vereinzelte

eordnete. Wie der Vertreter des Deutſchen Dienſtes aus
politiſchen Kreiſen erfährt, iſt man der Anſicht, daß das Kabinett
mit einer Mehrheit von nur 22 Stimmen (nach der letzten Be
richtigung 24) nicht genügend Rückhalt hat, um vom
Parlament die Erteilung der Voll machten verlangen
zu können. Es bedarf einer neuen und noch größeren Kraft-
probe der Regierung, um den Antrag auf Erteilung der Voll
machten durchzubringen. Starke Zurückhaltung wird von den
Abgeordneten der Gruppe Marin beobachtet, die Stimmenthal-
tung geübt haben, während ihr Führer gegen das Kabinett ge-ſtimmt hat. Marin beginnt wegen ſeiner letzten, nicht immer

glücklichen Jnterventionen und der Unzulänglichkeit ſeines Cha
rakters die Unzufrißdenheit des linken Flügels ſeiner Gruppe zu
erregen. Es iſt mögli daß einige linksſtehende Abgeordnete

herrſchende Anſicht iſt,

der n e das nächſtemal offen für die Regierung ſtimmen
werden.

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß die politiſche Situation
unklar bleibt. Zu den Ueberraſchungen in der ſonſt zwiſchenfall-
armen Sitzung gehört die Mitteilung Francois Poncets, daß
die Rechtsparteien ſich das ſozialiſtiſche Projekt der Kapitals-
abgabe zu eigen machen, vorausgeſetzt, daß eine konſervative
Regierung die Ausführung dieſer Maßnahmen überwacht. Die
Preſſe iſt in der Auswertung des Votums nicht einig. Die vor-

daß die Regierung das Spiel weder ge-
wonnen noch verloren hat.

Caillaux begibt ſich nach London
Paris, 10. Juli.

Trotz des ſpäten Ausganges der Kammerſitzung iſt heute vor-
mittag ein Kabinettsrat zuſammengetreten. Finanzminiſter
Caillaux wurde von ſeinen Miniſterkollegen zu ſeiner
entſchloſſenen Haltung vor der Kammer und ſeinen erfolgreichen
Jnterventionen lebhaft begrüßt. Der Finanzminiſter erſtattete
dann einen Bericht über die bevorſtehenden Londoner Ver-
handlungen. Briand machte Angaben über die Schluß-
arbeiten der franzöſiſch- ſpaniſchen Konferenzen. Bei Ausgang der
Sitzung erklärte Briand wörtlich: „Wenn man endlich darauf
verzichten wollte, uns mit neuen Jnterventionen zu Leibe zu
rücken, und uns Mittel an die Hand geben würde, daß wir in
Ruhe an die Arbeit gehen können, ſo glaubt die Regierung ver-
ſichern zu können, daß das Land die gegenwärtige ſchwierige Lage
überſtehen wird, doch nur unter dieſer Bedingung.“ Man be-
ſtätigt, daß Caillaux Montag früh mit dem Flugzeug nach
London fahren wird, um die im Auguſt unterbrochenen
Schuldenverhandlungen mit Winſton Churchill wieder aufzu-
nehmen. Man erwartet von der Ausſprache der beiden Finanz-
miniſter ein raſches und entſcheidendes Ergebnis. Es wird ange
nommen, daß Caillaux bereits wieder am Dienstag in Paris
ſein wird.

S

Neue Arbeitsloſigkeit
Berlin, 10. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Zählung der Arbeitsloſen in Berlin hat ergeben, daß die

Zahl der Erwerbsloſen nach wie vor wächſt, in Berlin allein ſind
3500 neue Stellungsſuchende in der letzten Berichtswoche hinzu
gekommen; die Geſamtzahl beträgt jetzt alſo in Berlin
278 260 Köpfe. Die Ziffern überraſchen die zuſtändigen Stellen
ſelbſt, da doch immerhin ſchon eine ganze Reihe von Notſtands-
projekten in der Ausführung begriffen ſind. Beſonders klagt
man über die geringe Bautätigkeit und den Ausfall im
Gaſtwirtsgewerbe, das ſonſt ſtets um dieſe Zeit viel Aushilfs
kräfte einſtellt. Dieſe Ausfälle ſind ſo groß, daß ſelbſt die vor
übergehenden Möglichkeiten für Kaufleute, die die Saiſonausver-
käufe boten, mehr als ausgeglichen werden. Man hofft auf die
Auswirkungen der neuen Kredite im Bauweſen und auf die jetzt
von der Reichsbahn beſchloſſene Jnangriffnahme der neuen Ar-
beiten beim Umſteigebahnhof Charlottenburg, Arbeiten übrigens,
die auch in den übrigen Teilen des Reiches ſicher begrüßt werden,
weil ja zahlreichere kleinere neue Eiſenbahnſtrecken begonnen
werden.

Das Ende des Kampfes um Dorpmüller
Berlin, 10. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie jetzt bekannt wird, hat der Verwaltungsrat der Reichs

bahngeſellſchaft bei ſeiner Tagung in Hamburg ſich nicht nur
bereit erklärt, das gewichtige Mitbeſtimmungsrecht des
Reichskabinetts bei der Neuwahl eines Generaldirektors
anzuerkennen, ſandern auch darüber hinaus dem Reichsverkehrs-
miniſter die Teilnahme an den Sitzungen des Ver-
waltungsrates freizuſtellen. Auf der anderen Seite
wünſcht der Verwaltungsrat, daß der Generaldirektor der Reichs
bahn auch an Kabinettsſitzungen teilnehmen kann, in welchen
verkehrspolitiſche Fragen behandelt werden. Noch im Laufe des
heutigen Abends wird Herr von Siemens, der Vertreter
der Reichsbahn, beim Reichskanzler Marx erwartet. Bei dieſer
Gelegenheit wird die Reichsregierung alſo offiziell von der An
nahme der Bedingungen verſtändigt, unter deren Vorausſetzung
ſich die Reichsregierung mit der Beſtätigung Dorpmüllers ein
verſtanden erklärt hätte. Wann dieſe Beſtätigung erfolgt, iſt
freilich zweifelhaft, da der Reichskanzler heute abend zu den
deutſchen Kampfſpielen nach Köln fährt. Selbſt wenn es alſo
noch heute zu dem Beſuch des Herrn von Siemens bei Marx
kommen ſollte, wird die offizielle Erledigung der Angelegenheit
Dorpmüller wohl nicht vor Ende nächſter Woche ſtattfinden. Ein
Geſamtkabinettsrat freilich iſt nicht mehr notwendig, da die
Eventualbeſchlüſſe für den Fall der Annahme der Regierungs
bedingungen durch die Reichsbahn bereits vorliegen.

Preußen und Waldeck
Berlin, 11. Juli.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat, wie die Morgen
blätter aus Kaſſel melden, den beſtehenden Staatsvertrag
von 1883 mit Waldeck, der im weſentlichen deſſen Verwal-
tung durch Preußen regelt, gekündigt. Jn dem an den
Landesausſchuß gerichteten Schreiben des Miniſterpräſidenten
Braun heißt es: „Um dem Lande Waldeck die Möglichkeit zu

ben, frei von jedem preußiſchen Einfluß ſeine Verfaſſung und
egierungsform nach den Erforderniſſen der Reichsverfaſſung zu

geſtalten, kündigt das preußiſche Staatsminiſterium hiermit die
in dem Vertrag getroffenen Vereinbarungen gemä Artikel 10
des Vertrages. a in dem Vertrage eine zweijährige Kündi-
gungsfriſt vorgeſehen iſt, tritt die Löſung des Vertragsverhält-
niſſes am 29. Juni 1928 in Kraft. Der Landesausſchuß von
Waldeck hat den Landesdirektor beauftragt, mit dem preußiſchen
Staatsminiſterium in Verhandlungen einzutreten.

vom Rechtsausſchuß des Landtages
Berlin, 10. Juli.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages ſtimmte
heute einem deutſchnationalen Antrage zu, der das Staats
iminiſterium erſucht, die Gebührenſätze der Gebührenordnung für
Auflöſung von Familiengütern vom 11. Januar 1924 einer
Prüfung zu unterziehen mit dem Ziel, eine Herabſetzung
der vielfach ſehr hohen Gebührenſätze herbeizuführen. Ein Ver-
treter des Juſtizminiſteriums wies in Beantwortung eines kom-
muniſtiſchen Antrages, der eine Nachweiſung der unentdeckten
Verbrechen forderte darauf hin, daß es ſich bei der Häufung
der Verbrechen in erſter Linie um Luſtmorde handele, deren Auf
deckung beſonders ſchwierig ſei. Eine entſprechende Nachweiſung
werde dem Ausſchuß vorgelegt werden. Ein Zentrumsantrag,
der die Beſchlagnahme von Preſſe erzeugniſſen
wegen Gottesläſterung auch ohne richterliche Anordnung durch
die Polizei verlangt, wurde zurückgeſtellt, da das Zentrum noch
näheres Material beibringen will. Der Ausſchuß lehnte einen
ſozialdemokratiſchen Antrag ab, der die Aufhebung der Abtreibungsparagraphen 218--220 des Strafgeſebbuche

und eine Vorlegung eines entſprechenden Geſetzentwurfes ver
langte. Das Slaatsminiſterium ſoll auf Grund eines Zen-
trumsantrages erſucht werden, eine Nachprüfung der vor dem
8. Juni 1926 ausgeſprochenen Verurteilungen wegen Abtreibung
dahin eintreten zu laſſen, ob mit Rückſicht auf die Milderungen
der Strafandrohungen, die durch das Reichsgeſetz vom 18. Mai
1926 eingeführt worden ſind, ein Gnadenerweis angezeigt er-
ſcheint. Nachdem der Ausſchuß noch einen Antrag der Wirt-
ſchaftspartei, der ſich gegen die Ausſchreitungen der Rotfront-
kämpfer in Storckow (Brandenburg) am 27. Juni richtete, abge
lehnt hatte, vertagte er ſeine Verhandlungen bis zum
Herbſt.

GOſtpreußens Kbſtimmungsfeier
Berlin, 12. Juli.

Wie die Morgenblätter aus Königsberg melden, hielt bei
dem geſtrigen Feſtakt aus Anlaß der ſechſten Wiederkehr
des Abſtimmungstages Oberpräſident Siehr eine Rede,
in der er zunächſt dem Anlaß entſprechend anläßlich des 11. Juli
1920, der Vorgeſchichte der Abſtimmung und ihrer Bedeutung
gedachte. Er erinnerte daran, daß das oſtpreußiſche Volk in
jener Zeit der Sorge um das Schickſal der Heimat ein ſeltenes
Beiſpiel der inneren Einigkeit und Geſchloſſenheit gegeben habe.
924 Prozent aller Stimmen im weſtpreußiſchen Abſtimmungs-
gebiet, 9754 Prozent im Allenſteiner Bezirk und rund 100 Proz.
in den maſuriſchen Kreiſen ſeien damals für Deutſchland ab
gegeben worden. Der Redner ſprach weiter den Wunſch aus,
mit dem polniſchen Nachbarn in Frieden zu leben. Allerdings
müſſe dieſer ſeine Kumpfmethode gegen das Deutſchtum ändern.
Er ſchloß mit den Worten: „Wenn uns wieder einmal ernſte
nationale Gefahren drohen ſollten. wie am Tage der Ab-
ſtimmung, dann ſoll und wird man uns einig finden unter dem
Wahlſpruch: Dies Land bleibt dem tſch
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Italiens Entwicklung
Während wir Deutſchen mehrere Monate Zeit, Kraft

und Geld vergeudeten, um uns über die Fürſtenfrage und
verſchiedene andere Probleme doch nicht einig zu werden,
hat Jtalien in aller Stille gearbeitet. Es verging in
den letzten Wochen und Monaten kaum ein Tag, an dem
nicht eine ſchwerwiegende Verfügung des italieniſchen
Diktators oder ſeiner Regierung bekannt wurde. Und alle
Verfügungen, die ſich in einem kurzen Satze ſo ganz einfach
und unanſehnlich ausnahmen, haben eine ungeheure Trag
weite und würden zu ihrem Erlaß in Deutſchland ſicher
geraume Zeit, auch bei günſtigſter parlamentariſcher Kon-
ſtellation, gebraucht haben. Und ſo ſehr wir Deutſchen wohl
insgeſamt Herrn Muſſolini gegenüber vorſichtig geworden
ſind, ſeitdem er in Südtirol ſo aufgetrumpft hat, ſo ehrlich
muß ein objektiver Beobachter anerkennen, wieviel Hem-
mungen und Erſchwerungen unſere Geſetzgebungsmaſchinerte
im Vergleich zu der Jtaliens ſtets und ſtändig zu über
winden hat.

Was iſt denn dort im großen und ganzen geſchehen?
Soviel, daß es in einer kurzen Aufzählung
kaum zuſammengeſtellt werden kann. Als
Leitgedanke iſt aus allen Verfügungen immer wieder der
Wunſch des Duce herauszuleſen, das italieniſche Volk aus
ſeiner ſüdlichen Trägheit aufzurütteln
und zur Arbeit anzuhalten. Darum wurde ein
Geſetz erlaſſen, nach welchem Leute, die von ihren Renten
leben, obwohl ſie nach Alter und Geſundheit wohl in der
Lage wären zu arbeiten, politiſch entrechtet werden. Sie
rechnen in gewiſſer Weiſe in ihren bürgerlichen Vorrechten
ſo, wie Ausländer oder Landſtreicher. Ein anderes Bei-
ſpiel: Welche Großzügigkeit, welche Machtvollkommenheit
und wieviel klare Einſicht notwendiger Beſchränkungen be
weiſt es, wenn Duſſmini für die Dauer eines Jahres den
Bau von Lux u häuſern ober Billen verbot
mit dem Bemerken, die Bautätigkeit müſſe ſich jetzt erſt ein
mal den Kleinwohnungen zuwenden. Und in
welchem Lande der Welt wäre es wohl möglich, daß ein
Mann eines Tages verordnen könnte, daß die Arbeitszeit
von acht auf neun Stunden herabgeſetzt wird? Wohlge-
merkt: ohne dabei Widerſpruch zu finden! Der frühere
Arbeiter, der weggejagte Lehramtskandidat Muſſolini, der
im Ausland ſein Brot zum Teil beim Betteln ſuchte, hat
die geſamte geiſtige Struktur der breiten Maſſen Jtaliens
eben ſchon ſo verändert, daß auch der Arbeiter der wirt-
ſchaftlichen Notwendigkeit ein Opfer bringen kann. Es ſei
zugegeben, daß in der Arbeiterſchaft bedeutende Strömungen
vorhanden ſind, die vom Faſchismus nichts wiſſen wollen.
Aber man darf die ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche Be
wegung in Jtalien nicht allzu tragiſch nehmen, weil der
Diktator und ſeine Lehre dem Marxismus in jeder Form
zahlreiche Parolen wegnimmt. Muſſolini hat den Umfang
der Zeitungen eingeſchränkt, Muſſolini hat die Verleihung
von Orden vorläufig unterſagt, und dieſer Muſſolini darf
mit Erfolg auch an ſoziale Probleme rühren.

Die Verſöhnung zwiſchen Kirche und
Staat wird mit Energie weiter betrieben. Es fing an
mit der Wiederaufrichtung des Kreuzes in der Schule.
Dann kam die Rückgabe des Franziskaner-Kloſters in
Aſſiſi und jetzt die Nichtteilnahme des italieniſchen Geſandten
in Prag an der Hußfeier, die vom Vatikan natürlich ange
nehm aufgenommen wird. Auch in der großen Politik
gewinnt Jtalien an Boden, ſeine Stimme war auf Frank-
reichs Seite mit der Genfer Abrüſtungskommiſ-
ſion oft ausſchlaggebend und hat dadurch an Wert für die
endgültige Behandlung des Abrüſtungsproblems ſtark ge-
wonnen. Jtalien hat das durchaus vorteilhafte Abe ſ
ſinienabkommen mit England geſchloſſen und Jtalien
verſucht jetzt anſcheinend erfolgreich eine nutzbringende Ver
mittlertätigkeit zwiſchen Rußland und Rumänien in der
beß arabiſchen Frage.

Dieſes ſprunghafte Vorwärtskommen bleibt natürlich
nicht ohne Rückſchläge. Der Fremdenverkehr iſt in
dieſem Jahre teilweiſe bis auf ein Viertel des vorjährigen
Fremdenverkehrs geſunken, und die Handelsbilanz will
durchaus nicht aktiv werden. Aber auch das iſt nicht aus-
ſchlaggebend, denn wenn Muſſolini befohlen hat, nichts im
Ausland einzukaufen, was in Jtalien auch zif haben iſt,
dann hat die italieniſche Wirtſchaft einen guten Anfang ge
macht. Das Problem der endgültigen Währungs-
regulierung iſt zwar auch noch nicht gelöſt, aber dieLira iſt ſchon leidlich ſtabiliſiert, ſo daß die Streitfrage nach
der Einführung oder Nichteinführung einer neuen Gold-
währung recht akademiſch geworden iſt. Die Schärfe, die
dies Problem in Frankreich beſitzt, hat es im Jtalien Muſſo
linis eben nicht. Wir brauchen uns nicht von dem ſchwarzen
Herzog faſzinieren zu laſſen, aber wir ſollten doch objektiv
genug ſein, von dem Manne und ſeinen Regie-
rungsmethoden zu lernen, der es fertiggebracht
b im klaſſiſchen Lande der Bettelei das Betteln zu ver-

ieten.



Enthüllung des Gefallenendenkmals
für die Berliner Aniverſität

Verlin, 10. Juli.
Jnm Garten der Berliner Wilhelms Univerſität wurde heute

mittag das von Prof. Lederer geſchaffene Denkmal für die
Gefallenen der Univerſität in Gegenwart des Reichspräſi-
denten von Hindenburg n enthüllt. Der weite
Raum des Gartens war voller Menſchen. An der Front des
Denkmals men die Ehrengäſte der Univerſität Platz. Neben
dem Reichspräſidenten, der in großer Feldmarſchallsuniform er
ſchienen war, ſah man Reichskanzler Marx, Reichswehrminiſter
Dr. Geßler und andere Minſſter des Kabinetts, ferner Ad-
miral Zenker und Generaloberſt v. Seeckt, den preußiſchen
Kultusminiſter Dr. Becker ſowie Rektor, Senat und Dozenten
ſchaft der Univerſität. Jm weiten Umkreis um das noch verhüllte
Denkmal nahmen die Chargierten der ſtudentiſchen Korporationen
mit ihren Fahnen Aufſtellung, Ein Bläſerorcheſter eröffnete dieSedan isfeier mit dem Prieſtermarſch aus Mozarts „Zauber-

flöte“, worauf der ſtudentiſche Chor unter Leitung von Prof. Dr.
Max Friedländer das alte deutſche Volkslied „Es iſt ein Schnitter,

der heißt Tod zum Vortrag brachte. Der Sprecher der Stu-
dente hielt die Gedächtnisrede, die er mit den Worten, die
auch Sockel des Denkmals ſchmücken: „In vietis vieti
vieturi“,

Auf ein Zeichen des Reichspräſidenten fiel dann die Hülle des
Denkmals. Ein Krieger, ermattet vom Streit u unken, iſt ge
rade im Begriff, ſich, auf den Schild geſtützt, wieder zu erheben.
Den Hintergrund bilden vier gewaltige Steinſäulen, deren
Spitzen ein e Eiſernes Kreuz zeigen. Auf dieſen vier
Säulen ſollen die Namen der gefallenen Studenten, Profeſſoren,
Verwaltüngsbeamten uſw. eingemeißelt werden. Ver Chor into
wierte Karl Marig von Webers „Leis wandern wir“ und der
Sprechchor der Studentenſchaft ſprach ſehr eindrucksvoll das
Requiem von Hebbel: „Seele! Vergiß die Toten nicht!“ Der
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. von Pompecki, nahm dann
mit feierlichen Worten das Denkmal in die Obhut der Univerſität
und dankte denjenigen, die an dem Zuſtandekommen dieſes
Dankeszeichens mitgearbeitet hätten. Er dankte dem Reichspräſi
denten, der durch ſein Erſcheinen der Feier eine beſondere Weihe
verliehen habe. „Unſere Helden waren d tapferen Soldaten“,
rief er, zum Feldmarſchall gewandt, der ſtimmte. „Unvergeſſen c Seelen und der pfermut, mit dem
1914. die deutſche end für das Vaterland ins Feld gezogen ſei
und ihr Leben freiwillig für die Ehre und Größe des Reiches in
die a geſſ habe. Das Denkmal ſolle ein Mahnmal
ſein für p Einheit im Sinne der Toten, die ſich für
uns ätten.“r letzte Teil der Feier, der aus der tiefen Trauer über-
leiten ſollte zur Hoffnungsfreude der Lebenden, die das Werk,
für das die Gefallenen ſtarben, zu vollenden haben, begann mit
Mendelsſohn-Bartholdys Klängen „Abſchied“, denen für die
Feier ein neuer Text untergelegt wurde. Den letzten Weihe-
ſpruch ſprach Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Dr. Seeberg,
der die deutſche, r Jugend zu heiliger Tat aufrief und
ihr als Sinn des Denkmals das trutzige deutſche „Dennoch!“
vorhielt. Die ſtudentiſchen Chargen defilierten dann unter den
Hlängen der Soldaten-Lieder: „Jch hatt' einen Kameraden“,
„Morgenrot, Morgenrot“ und „Es geht bei gedämpftem
Trommelklang“ vor dem Denkmal und ſenkten die Fahnen.
Zahlreiche Kränze wurden am Denkmal niedergelegt, u. a. auch
von deutſch- ausländiſchen Akademiker-Gruppen. Mit der erſten
Strophe des Deutſchlandliedes ſchloß die erhebende
Feier. Unmittelbar nach Schluß ſauſte plötzlich ein Flugzeug
in geringer Höhe über den Garten und ließ einen Kranz mit
ſchwarzweißroter Schleife von dem Denkmal niederfallen. Der
Reichspräſident mit ſeiner Begleitung verließ an den ſpalier-
bildenden Korporationen und Zuſchauern vorbei die Univerſität.

Zwietracht ſelbſt bei der GefallenenEhrung
Berlin, 10. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heute mittag ſtattgefundene Enthüllung des Gefallenen-

Denkmals in der Univerſität zu Berlin war eine würdige, ernſte
Feier, bei der neben der Spitze des Reiches, dem Reichspräſi-
denten von Hindenburg, auch eine ſeltene Anzahl von Charakterkopfen der deutſchen Wpenſchaft vertreten war. Die Feier trug

alſo einen ausgeſprochen verbindenden Charakter, zumal ſie den
gefallenen Kommilitonen der jetzigen Studentengenevation galt.
Trotzdem haben ſich die ſozialiſtiſchen Studenten von der Feier
fernge halten. Sie begründen ihr Nichterſcheinen mit der Jn
ſchrift, die das Denkmal trägt: „In vietis victi victuri“. „Den
Unbeſiegten die beſiegten Sieger der Zukunft“, oder wie man
es auch überſetzen kann: „Den Unbeſiegten die Veſiegten, die da
leben wollen.“ Die Sozialiſten hatten durch den „Vorwärts“
die Erklärung abgegeben, ſie ſähen in der Jnſchrift ein Be
kenntnis zum Rachegedanken, ſie hielten ſich deshalb
von der militariſtiſchen Feier fern und wollten ſich an den
Veranſtaltungen „ihrer Partei“ und der Gewerkſchaften be
teiligen, die unter dem Zeichen „Nie wieder Krieg!“ ſtünden.

So wenig das Fehlen dieſer Außenſeiter bei der impoſanten
Feier ſelbſt auffiel, ſo unangenehm iſt dieſer Streit am Ehren-
mal der gefallenen Studenten aber in der Preſſe. Der „Vor-
wärts“ ſcheut ſich nicht, in ſeinem kurzen Bericht über den
heutigen Tag von einer Entwürdigung der Gefallenenehrung
durch eine nationaliſtiſche Demonſtration zu reden. Dieſer
Würdeloſigkeit gegenüber, die kein Vaterland kennt, welches im
Kampf ums Daſein, der bekanntlich nicht nur mit Pulver und
Blei geführt wird, iſt jedes Wort vergeblich. Erfreulicherweiſe
kann man aber feſtſtellen, daß ſich die ſonſt ſo bereitwilligen
Helfer des „Vorwärts“, das „Berliner Vageblatt“ und die
„Voſſiſche Zeitung“ im großen und ganzen zurückhaltend äußern
und vor allem von dem monumentalen Eindruck der von Hugo
Lederer geſchäaffenen Denkmalsgeſtalt ſprechen.

Die Deutſchnationalen zur Krbeitsgemeinſchaft bereit
Wie die „Deutſche Tageszeitung' von wohlunterrichteter

Seite erfährt, iſt die deutſchnationale Fraktion des preußiſchen
Landtages jeden Augenblick bereit, mit den anderen
bürgerlichen Parteien in Beſprechungen einzutreten, um die von
den beiden Vorſitzenden der Arbeitsgemeinſchaft im Staatsrat,
Freiherrn von Gayl und Dr. Jarres, angeregten Verhand
lungen zur Erzielung einer engeren Zuſammenarbeit der
ſtaats bürgerlichen Fraktionen des Landtages
herbeizuführen. Die deutſchnationale Fraktion des Landtages
will angeſichts der Wirtſchaft und Staat drohenden Gefahren
r s unter allen Umſtänden das ihre tun, um die von der

rbeits gemeinſchaft angeregten Gedanken zur praktiſchen Durch-
führung zu bringen.

Kutiskers Rechtsmittel gegen ſein Urteil
Berlin, 9. Juli.

Das Amtsgericht Berlin-Mitte hat den Antrag Kutiskers
aus Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ab
elehnt. Jn der Begründung dieſes Beſchluſſes heißt es, daßder die Wiedereinſetzung vorſehende S 281 Abſ. 2 St. P. O. nur

dann in Frage komme, wenn der Angeklagte ſeinen erkennbar
e Beſchluß, freiwillig der Verhandlung fern zu bleiben

rz vor der Urteilsfällung aufgegeben habe und lediglich durchein Naturereignis verhindert worden ſei, der Verhandlung per

ſönlich beizuwohnen. Davon könne hier keine Rede ſein. nn
Kutisker nicht erklärt hätte, daß er die Verhandlung in ſeine
Wohnung nicht mehr wünſche, ſo würde dort auch die Urteile-
verkündung erfolgt ſein. Jm übrigen ſei in der Hauptverhand-
lung alles Prozeßmaterial wiederholt eingehend mit Kutisker

Einigung über das Tanger-Statut

London, 10. Juli.
Zwiſchen Jtalien und England iſt eine Einigung

über das Tanger-Statut erzielt worden, ſo daß in
bezug auf die Tanger-Frage alles beim alten bleibt. Auch
Frankreich hat zugeſtimmt, da es an einer Neuaufrollung der
Tanger Angelegenheit nicht intereſſiert iſt. Seine Zuſtimmung
war nur dadurch zu erreichen, daß auch Jtalien ſein Intereſſe
an Tanger aufgab und auf en angemeldeten Anſprüche in
Marokko verzichtete. Der italieniſche Rückzug in der Tanger-
und Marokko-Frage war wiederum nur durch die franzöſiſch
itglieniſche Verſtändigung über die Aufteilung Abeſſi-niens in eine engliſche und italieniſche Einfluß-
ſphäre möglich geworden. Der Leidtragende bei dem ganzen
Handel iſt anſcheinend Spanien, deſſen König jetzt noch in
London verſucht hat, zu retten, was zu retten iſt. Es iſt dem
ſpaniſchen König jedoch nicht gelungen, ſeine Abſichten auf
Tanger durchzuſetzen, da er einmal kein entſprechendes Aus-
tauſchprojekt hatte und andererſeits auf die geſchloſſene engliſch
franzöſiſche Front ſtieß, die eine Erſtarkung Spaniens in
Marokko nicht wünſcht.

Das neue Tanger-Statut, gegen deſſen Anerkennung
ſich jetzt Spanien aufgelehnt hat, wurde im Jahre 1923 auf
einer Konferenz der Vertreter Englands, Frankreichs und

Um Marokko und Tanger
Spaniens aufgeſtellt. Jtalien, das zunächſt nicht an der Tanger-
Frage beteiligt war, hat ſich bereit erklärt, es ebenfalls anzu-
erkennen, falls es ſich an der lokalen Verwaltung Tangers ge
meinſam mit England, Frankreich und Spanien beteiligen
könne und Aenderungen des Statuts nur mit ſeiner Einwilligung
vorgenommen würden. England hat Spanien immer wieder

Zone rei müſſe. Als Entſchädigung für die Abweiſung
ſeiner Anſprüche hat Spanien nun in London eine große An
leihe verlangt, über die auch bereits verhandelt worden iſt.
Feſt ſteht auch bereits, daß der Verſuch Spaniens, für ſeinen
Verzicht auf Tanger die Zuſicherung auf einen ſtändigen Rats-
ſitz zu erhalten, fehlgeſchlagen iſt. Die Tanger-Frage hat auch
bereits bei den franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko-
Verhandlungen eine erhebliche Rolle geſpielt, jedoch hatman ſich in Anbetracht der internationalen Kmachungen über

Tanger nicht allein verſtändigen können. Jn allen übrigen
Punkten ſcheint tatſächlich eine Einigung erzielt worden zu ſein,
wie im allgemeinen ſich auch nichts an dem bisherigen Zuſtand
in Marokko ändert. Beide Staaten haben ihren bisherigen Beſitz
ſtand gegen die Begehrlichkeiten des anderen energiſch verteidigt,
Auch der Beſuch Primo de Riveras in Paris und das Zu

mit dem ſpaniſchen Königspaar in der franzöſi
chen Hauptſtadt läßt erkennen, daß zwiſchen Frankreich und

Spanien keine nennenswerten Differenzen in der MarokkoFrage
mehr beſtehen.

n e —J—SJS——2*—[-— ]ce-—u—=”CÜT 5 mqaA. è MmJrò rS.è ,Eahaaaggoeaencaclſſnoglaacuuudgal“29985CF-5S858m-//-S-Sm-

erörtert worden. Gegen dieſe Ablehnung hat der Verteidiger
Kutiskers, Rechtsanwalt Dr. Nübell, Beſchwerde bei
der Strafkammer mit der Begründung eingelegt, daß die
Erklärung Kutiskers, er wünſche die Verhandlung in ſeiner
Wohnung nicht mehr, nicht gleichbedeutend ſei mit einem frei
willigen Entfernen aus der Hauptverhandlung im Sinne des
S 2831 Abſ. 2, denn an ſich ſei die Wohnung des Angeklagten
überhaupt nicht der Ort für eine Hauptverhandlung. Jm übrigen
habe Kutisker immer erklärt, er müſſe und wolle der Verhand
lung beiwohnen, könne aber nicht, weil er nicht verhandlungs
fähig ſei. Tatſächlich ſei ferner auch ein wichtiger Anklagepunkt,
nämlich der Rumänenvertrag über das Hanauer Lager, bei der
Beweisaufnahme ohne Kutisker erörtert worden.

Wegen Beleidigung durch die Preſſe verurteilt

Weimar, 9. Juli.
Der Schriftleiter. Deerberg vom ſozialiſtiſchen

„Volk“ in Jena war vom Schöffengericht Jena von der Anklage
der Beleidigung der Weimarer Staatsantvaltſchaft, der er in einem
Artikel unerlaubte Beziehungen zur bürgerlichen Preſſe vor-
geworfen hatte, wegen Wahrung berechtigter Jntereſſen freige-
ſprochen worden. Die Staatsanwaltſchaft in Jena legte gegendieſes Urteil Berufung ein mit dem Erfolg, daß Deerberg derte

von der Strafkammer des Landgerichts Weimar zu 75 M. Geld
ſtrafe evtl. 15 Tagen Gefängnis und R die Koſten verurteilt
wurde. Der Urteilstenor wird im „Volk“ und in der „Allgemeinen
Thürigiſchen Landeszeitung Deutſchland“ in Weimar veröffent
licht werden.

England und die eutſchen Kolonial
anſprü

London, 10. Juli.
Je näher die Genfer Völkerbundstagung heranrückt, um ſo

augenſcheinlicher wird die Teilnahms loſigkeit der eng-
liſchen Oeffentlichkeit an den Kolonigalbeſtrehungen
Deutſchlands. Die Diskuſſion über die Kolonialfrage, die
durch Berichte aus dem Ausland bisher immer noch im Fluß
gehalten wurde, hat durch die vorgeſtrige Erklärung des Miniſter
präſidenten Baldwin, wonach England die oſtafrikaniſchen
Mandate nicht aufzugeben beabſichtige, ihr vorläufiges Ende ge
funden. Die Erklärung ſelbſt hat die engliſche Oeffentlichkeit
nicht überraſcht, denn ſie kam nicht unerwartet. Für England
iſt es heute eine vollendete Tatſache, daß das geſamte Oſt
afrika, ob als Kolonie, Protektorats- oder Mandatsgebiet, auf
ewig un geteilt bleiben ſoll. Aus dieſem Grunde iſt es nicht
verwunderlich, daß alle Hinweiſe auf die in Verfolg der Locarno-
verhandlungen gemachten Verſprechungen von allen amtlichen
Kreiſen mit äußerſter Zurückhaltung behandelt werden. Theo-
retiſch geſteht man Deutſchland für die Zukunft zwar das Recht
zu, ebenſo wie jedes andere Völkerbundsmitglied Anſpruch auf
ein Kokonialmandat zu erheben. Die W der prakti-
ſchen Durchführung dieſes Problems läßt man indeſſen
vollkommen offen. In nicht unmaßgeblichen Kreiſen ſind in den
letzten Monaten zahlreiche Verſuche unternommen worden,
die deutſchen Kolonialbeſtrebungen auf ein anderes Gebiet zu
bringen. Beſonders regſam war in dieſer Hinſicht die konſer
vative i rift „Outlock“, die verſchiedentlich darauf hinwies,
daß die Regelung der deutſchen Oſtfragen eine viel wichtigere An
gelegenheit ſei als alle deutſchen Kolonialbeſtrebungen. Jnwie-
weit dieſe Einſtellung realpolitiſche Hintergründe hat, muß dahin
geſtellt bleiben.

Eine internationale Währungskonferenz?
Berlin, 11, Juli.

Wie die Morgenblätter melden, veröffentlicht die amerika
niſche Korreſpondeng „Whaley Gaton Service“ Mitteilun über
die Europareiſe Mellons, die nach dieſer Korreſpondeden Zweck haben G5 nſeabinituenn d aſien Mehe

in Beziehu ur Fran iliſievung durchzuführen. ellonbeabſi g Wie ſchrenden Finanzleute und Politiker in England,
vantteſh Deutſchland, Italien und Belgien zu konſultieren.

m wolle er Fühlung aufnehmen mit Norman,
urchill, Caillaux, Moreau, Volpi, Streſemann und Schacht.

Sein eigentlicher Plan gehe hin, eine internationale on erenz zu ſ auf der ein Generalplan für
die europäiſche Währungsſ e aufgeſtellt werden ſoll.
W Eaton Service“ fügt dieſen Mitteilungen hingu, daß bon
amtlicher Seite in Waſhington nicht zugegeben worden ſei, da
Mellon ſo umfangreiche Pläne habe. Beſtrebungen zur Stabili
ſier Europas mit amerikaniſcher Hilfe ſeien jedoch im GangeKne werben vorausſichtlich noch im Laufe des Sommers zu end

gültigen Entſcheidungen reifen.

Ein neuer rumäniſchbulgariſcher Grenzzwiſchenfall
London, 10. Juli.

Die rumäniſch-bulgariſche Spannung hat ſich durch einen
neuen ſchweren Grenzzwiſchenfall r gugeſpitzt. Nach
bisher allerdi unbeſtätigten Nachrichten aus Sofiag iſt es an
der bulgaviſch rumäniſchen Grenge zu ſchweren Kämpfen
mit rumäniſchen Truppen gekommen, in deren Verlauf
120 Bulgaren getötet wurden. Die rumäniſchen Truppen ſollen
fünf Meilen in bulgaviſches Gebiet vorgedrungen ſein. Die aus
Rumänien über den Grengzwiſchenfall eingetroffenen Meldungen
beſagen, daß eine Bande von 50 Bulgaren in das Dorf Staroſoto
eingedrungen ſei und zwei Rumänen tötete. Das Dorf wäre
ſpäter durch reguläre vumäniſche Truppen beſetzt worden, wobei

20 worden ſeien. Die rumäniſcheEskorte der Ge en ſei kurz darauf x worden und
in dem ſich entwickelnden Gefecht ſeien 18 Bulgaren getötet wor-
den. Nach einem ſpäteren Bericht aus Bukareſt hat Außen-
miniſter Mitilienu den rumäniſchen Geſandten in Sofiag an
gewieſen, neue Vorſtellungen bei der bulgariſchen Regierung zu

erheben. Die brüske Ablehnung der auf Grund der erſten
Zwiſchenfälle erhobenen rumäniſchen Vorſtellungen durch den bul-
gariſchen Geſandten in Bukareſt hat der rumäniſche Außen
miniſter mit der Drohung beantwortet, eventuell den Geſandten
in Sofia abzuberufen. Der bulgariſchen Regierung wird im
übrigen vorgeworfen, die Grengbanden mit Waffen und Geld ver
ſehen zu haben. Jn Bukareſt wird die Lage als ſehr ernſt
bezeichnet und mit der Möglichkeit gerechnet, daß Rumänien
in Belgrad und Athen Vorſtellungen erheben werde, um einen
gewiſſen Druck auf Bulgarien auszuüben.

Neue Verhaftungen in Spanien
Madrid, 10. Juli.

Trotz der von der Zenſur verfügten Nachrichtenſperre werden
weitere Meldungen über neue Verhaftungen im Zuſammenhang
mit der geplanten Revolte gegen die Diktatur Primo de Riveras
bekannt. Danach ſind bisher insgeſamt etwa 150 Perſonen verhaftet worden. Beſonderes Aufſehen hat in Madrid der Konflikt

erregt, der zwiſchen dem Diktator und dem Madrider
Athenäum ausgebrochen iſt und in deſſen Erfolg Primo de
Rivera den Vorſtand des Jnſtituts, der aus ſechs bekannten
Künſtlern und Schriftſtellern beſtand, abgeſetzt hat und ins Ge
fängnis abführen ließ. Der Konflikt war dadurch ausgebrochen,
27 Rivera dem Inſtitut einen anderen, ihm genehmen Vorſtand
gab, wogegen der alte gewählte Vorſtand proteſtiert hatte. Nach
der Verhaftung der ſechs Künſtler ſind ſämtliche Mitglieder aus
dem Jnſtitut ausgetreten.

Revolution in Albanien
Berlin, 12. Juli.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Rom iſt in
Albanien Revolution ausgebrochen. Achmed Zogu hat
die Regierungstruppen aus den militäriſchen Bezirken von Dibra
zurückgenommen und ſetzt die Hafenſtädte Valona und Du-
razzo in Verteidigungszuſtand. Jtalieniſche Marine
truppen ſind im Einverſtändnis mit der albaniſchen Regie-
rung in Duragzzo gelandet. Der italieniſche Miniſterrat hat die
ſa u von drei weiteren Kriegsſchiffen nach Albanien be

oſſen.

Sowjetrußland gegen einen Eintritt der Türkei
in den Völkerbund

Moskau, 11. Juli.
In den hieſigen politiſchen Kreiſen wird die mi lungene Be-

mühung Englands, die Türkei in den Völkerbund einzu-
beziehen, lebhaft erörtert. Es wird darauf hingewieſen, daß,
wenn bis zur Herbſttagung die Türkei dem Völkerbunde fern
bleibt, dies als ein nicht mißzuverſtehender diplomatiſcher Erfolg
der Sowjetunion aufzufaſſen ſei. Die Sowjetunion iſt ſich der
Bedeutung dieſes Kampfes bewußt und wird nicht unserſucht
laſſen, ihre Stellung im Nahen Oſten auf Koſten Eng
lands zu ſtärken.

Kleine Nachrichten.
Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, Kraſſin in aller

nächſter Zeit nach London zu entſenden, um neue Verhand
lungen mit der Londoner Regierung einzuleiten. Man erwartet
hier, daß es Kraſſin gelingen wird, die Spannung zwiſchen Eng-
land und Sowjetrußland zu beſeitigen.

2

Der re des tſchechiſchen Generalſtabes und bekannte
Faſziſtenführer General Gajda wird, wie von gut unter
richteter Seite verlautet, in Kürgze in den Ruheſtand verſetzt
werden. Gajda, ein noch ſehr junger Mann, wird nach ſeiner
Penſionierung in Privatdien treten. Die Penſionierung ſoll
von langer Hand vorbereitet ſein. Sein öffentliches Auftreten
bei der Verſammlung der unabhängigen Legionäre ſcheint nur
den letzten Anſtoß gegeben zu haben.

Die Ratifikationsurkunden zu dem her dem Deutſchen
Reich und Eſtland am 183. März 1985 in Reval unterzeich
neten Konſularvertrages und dem zugehörigen Schlußprotokoll
ſind im Auswärtigen Amt ausgetauſcht worden. Der Vertrag
tritt am 11. Auguſt in Kraft.

Die deutſch-ſchweizeriſchen Handelsver-
tragsver handlungen ſind in Bern endgültig beendet
worden. Es wurde auf allen Gebieten materielle Einigkeit er
zielt. Die Unterzeichnung des Vertrages iſt für den 14. Juli
vorgeſehen.

c

Reichskanzler Marx, der am Sonntag in Köln weilte,
wird im Laufe der kommenden Woche auch nach Koblenz
kommen, und beim Reichskommiſſar Langwerth von
Simmern abſteigen, um über eine Reihe von Fragen, die
das beſetzte Gebiet betreffen, zu ſprechen. Vorausſichtlich wird auch
eine Ausſprache mit der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion
erfolgen.

S 7Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, hat die Regierungs

kommiſſion des Saargebietes die Bitte um Genehmigung
einer Zeppelin-Eckener- Woche im Saargebiet ab-
ſchlägig beſchieden. Nur die Veranſtaltung einer Sonntags-
ſpende könne geſtattet werden.
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erklärt, daß es an der internationalen Verwaltung der Tanger-

in Halle. Berliner Schrift-Leitung: Alfred W. Kames.

J

O

daß di
der

vor
klärt
wirklie
ſtändl
Preis
geht,
haben

J

erlebt.
Zeitmache

Mut,
langer
hinger
den ſo

hat ſi
ihr de
Mögli
lange
ſchen
daß u
reiſe
vorſich

fertig
ein.
fort.
Land
Kinde
konnt

ihm
kann
bin.“
bat r



Jm
dem

rung
el ge
g von
gegen
5 mal
t ſich.
n mit
olgen.

e der
n Be

beim
r bis
roßem
Duis-
nöurg,
elling-

Polizei
gsſpiel.

Spiel
pumpt.

nahme
erlieh.
en, in
richten
1000-

vor
ſeinen

wohl

)eburg
Köln

Dort

gänge
dende

das
Die
rls I.
vanach

was

derlin
e und
ichters
üfende
ingern
naniſt,
tiſchen
önnen.
n der
ugend
liothek
t aber
Elegie,
ächtvab

über
bruch
d, wie
er

inaus
n, die,
finden

emſee.
t die
iemſee

e der
Weife

ntliche

e neue
edens
ng er
ttereſſe
ſteht.
edens

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ar

Sechs Monate Depreſſion
Von Dr. W. M. Freiherr von Bissing.

Die allgemeine Wirtſchaftslage ſteht jetzt ein halbes Jahr
lang im Zeichen der Depreſſion. Allein die Kohle nindu-
ſtrie beginnt aus den Streikbewegungen in England Gewinn
zu ziehen und zeigt daher eine über das ſonſtige Maß hinaus-
gehende Belebung. Jm RheiniſchWeſtfäliſchen Revier iſt die
Folge eine langſam aber ſtändig zunehmende Kohlenförderung.

Arbeitstgl. Kohlenförderung im Ruhrgebiet (in 1000 1).

1926 Monat in 1000 t
S Januar 881,Februar 330,3

April 318,5Mai 346,6Juni 356,8Die deutſche Kohle erobert ſich vor allem das inländiſche
Gebiet, wodurch ſie unter normalen Verhältniſſen mit der
engliſchen Kohle im Wettbewerb liegt. Ebenſo wie in Rhein
land- Weſtfalen hat ſich auch der Abſatz der ober-
ſchle ſiſchen Kohle belebt. Er hat ſich auf 1,26 Mill. Ton.
im Juni gegenüber 1,15 Mill. Ton. im Mai gehoben. Auch hier
ſpielt der Export eine große Rolle. Die Haldenbeſtände und
Syndikatsvorräte haben im Ruhrgebiet ſeit dem 1. Mai eine
Verminderung von faſt 2 Mill. Ton. erfahren. Ebenſo liegen die
Dinge in Oberſchleſien, wo die Haldenbeſtände von 183 325 Ton.
Ende Mai auf rund 180 000 Ton. Ende Juni herabgegangen
ſind. Die deutſche Kohleninduſtrie ſucht ſich die Vorteile, die ſie
ſowohl im Jnlande wie auch auf dem Weltmarkt den engliſchen
Erzeugniſſen gegenüber hat erringen können, auch über die
Beendigung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks hinaus zu er-
halten, indem ſie die neuen Abnehmer durch langfriſtige Verträge
an ſich feſſelt.

Aber der leiſe Aufſchwung in der Kohleninduſtrie bedeutet
noch keine Wandlung der geſamten Wirtſchafts
lage. Die Kokserzeugung zeigt eher zurückgehende Tendenz,die Roheiſenerzeugung iſt ſeit Januar faſt ſtabil geblieben und

nur die arbeitstägliche Gewinnung von Rohſtahl zeigt einen
ſtetigen, allerdings langſamen Aufſtieg.
Durchſchn. arbeitstgl. Gewinnung von Roheiſen u. Rohſtahl in t.

1926 Monat Roheiſen Rohſtahl
Januar 22,241 31,568Februar 22,549 38,924
Mär 23,118 35,085Aprit 22,273 36,117
Mai 28,749 37,528Die Rohſtahl gemeinſchaft ſcheint eine gewiſſe

weitere Belebung des Geſchäftes zu vermuten, da ſie für Juli
den Einſchränkungsſatz von 35 auf 31 Prozent herabgeſetzt hat.
Jm übrigen hat die eiſenſchaffende Induſtrie im Auslands-
geſchäft nach wie vor mit der Valutakonkurrenz
Belgiens und Frankreichs zu rechnen, wenn ſich auch
ganz allmählich die franzöſiſchen Preiſe den deutſchen zu nähern
beginnen. Die immer mehr in Wirkſamkeit tretende Rationali-
ſierung der einzelnen Betriebe hat es mit ſich gebracht, daß in
einzelnen Zweigen der eiſenverarbeitenden Induſtrie Auslands-
aufträge auch wohl mit Ausſicht auf Gewinn übernommen wer-
den konnten, während der Jnlandsmarkt nach wie vor tot iſt.

Die landwirtſchaftliche Produktion ſteht un
mittelbar vor ihrer Vollendung. Die Hochwaſſerkataſtrophen
dürften nicht den Schaden angerichtet haben, den man aus den
Zeitungsnachrichten befürchten mußte. Nur 2 Prozent der mit
Getreide, Rüben und Kartoffeln beſtellten Fläche ſind vom Hoch-
waſſer betroffen. Der größte Teil des Schadens hat die
Wieſenkultur befallen, wodurch allerdings in den be
troffenen Gegenden ein Mangel an Futter hervorgerufen
werden kann. Die Saatenſtandsberichte lauten durchaus über
mittel und ſtehen dem günſtigen Stand des Vorjahres nur um
ein geringes nach. Die Ernteausſichten ſcheinen daher nicht un
günſtig zu ſein. Der Gefahr, daß infolge der im Herbſt fälligen
kurzfriſtigen Schulden in Höhe von rund 600 Mill. Mark eine
Verſchleuderung der Ernte eintreten wird, iſt durch die Möglich-
keit der Verpfändung von Getreide an die Genoſſenſchaften und
der dabei geplanten Zuſammenarbeit von Preußenkaſſe und
Reichsbank zur Beleihung der verpfändeten Produkte vorgebeugt.
Allerdings wird die Getreidehandels G. m. b. H. ihre
Aufgabe darin ſehen müſſen, die verpfändeten Getreidevorräte
allmählich dem Markt zuzuführen. So wird man hoffen dürfen,
daß eine Verſchärfung der Lage der Landwirtſchaft nicht die
zur Beſſerung neigende Tendenz der Jnduſtrie aufhalten wird.
Ob die Landwirtſchaft allerdings ſich die ſtarke Kaufkraft erhalten
kann, um durch ihre Nachfrage eine Belebung am Markte der
IJnduſtrieprodukte hervorzurufen, dieſe Frage wird heute mit
großer Zurückhaltung beantwortet werden müſſen.

Jn der Konſumſphäre der Wirtſchaft hat ſich die Bereini-
aung, die in der Produktionsſphäre im Verlauf der Kriſe vor
ſich gegangen war, erſt in der Depreſſion ausgewirkt, und zwar
erſt von der zweiten Hälfte des erſten Halbjahres ab. Dieſer
Prozeß wird deutlich, wenn die 7 Konkurszahlen und
der Anteil der Verbrauchsgüterinduſtde an der Geſamtzahl der
zu Proteſt gegangenen Wechſel einander gegenübergeſtellt werden.

Konkurſe und Anteil der Verbrauchsgüter-
in duſträen.
Januar Februar März April Mai JuniKonkurſe

1. Produktion.
Kohle, Metalle, Maſchi-
nen, Chemie 236 247 217 152 180 111
Landwirtſchaft 29 30 8385 19 18 17
J. G. 265 277 252 171 148 1282. Konſumtion.
Textilien, Bekleidung 305 891 464 370 318 233
Lebens, Futter, Genuß-
mittel 202 2384 180 212 156 111
J. G. 507 675 644 582 474 344Anteil der Verbrauchsgüter-
induſtrien und der Wechſel
proteſte 52,8 654,6 66,6 68,9 55,6 52,3

In der Konſumſphäre geht alſo jetzt der gleiche Ratio
naliſierungsprozeß vor ſich, der in der Produktions-
ſphäre ſeit dem Herbſt vorigen Jahres im Gange iſt. So erklärt
es ſich, daß in dem verkleinerten Wirtſchaftsapparat der Umſatz
dauernd im Zunehmen begriffen iſt. Als Maßſtab kann die un
unterbrochen ſteigende Wagengeſtellung der Reichsbahn dienen.
Im Januar wurden arbeitstäglich durchſchnittlich 101 800, im
Nai dagegen 121 500 Wagen geſtellt. Ebenſo hat trotz der Er-
mäßigung der Ertrag aus der Umſatzſteuer im Mai gegenüber
Februar um 20 Prozent zugenommen.

Der Kapitalmarkt iſt jedoch der Entwicklung erheblich
vorausgeeilt, veranlaßt durch die ſtarken Käufe des Aus
landes, das in der Bewertung vor allem der deutſchen Aktie die
erhoffte Neubelegung der deutſchen Wirtſchaft bereits vorweg
diskontiert und ſich damit zufrieden gibt, wenn die Verzinſung
der erworbenen Effekten um ein Geringes über der im eigenen

ergielbaren Rendite ſteht. Die Belebung der deutſchen
wird zu dem ſtark durch die aus Frankreich vor

der Entwertung des Frank flüchtenden Kapitalien beeinflufßt.
Für den Kapitalmarkt iſt weiterhin charakteriſtiſch die ſtarke
Emiſſion feſtverzinslicher Anleihen, die teils der
Induſtrie weitere flüſſige Mittel zuführen, teils öffentlich-recht-
lichen Körperſchaften Kapitalien zuſtrömen laſſen ſollen. Jm
Juni wurden an Jnlands anleihen für 99 Mill. Mark
gegeben. An Auslandskrediten ſtrömten für rund
345 Mark ein.

Unter dieſem Einfluß mußten die Kurſe der Pfandbriefe
und der Pfandbriefabſatz nach wie vor leiden. Während die
Hypothekenbanken die Kurſe im allgemeinen ſtabil halten
konnten, gelang dies den Landſchaften nicht im gleichen Maße.
Offenbar hat das immer noch ſtarke landwirtſchaftliche Kredit-
bedürfnis zu einem relativ großem Angebot landſchaftlicher
Pfandbriefe geführt, ſo daß ſich das Kursniveau der landſchaft
lichen Pfandbriefe um etwa 83 Prozent im Durchſchnitt tiefer
hält als das der Hypothekenbanken. An der Börſe wurden im
Juni für nur 45 Mill. Mark Pfandbriefe zugelaſſen gegen 90
im Mai; insgeſamt ſind im erſten Halbjahr 1926 für 402,5 Mill.
Pfandbriefe an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.

Dieſer ſtarke Zuſtrom feſtverzinslicher Papiere ließ, dank
der Hereinnahme großer ausländiſcher Kredite, die Flüſſig
keit des Geldmarktes nach wie vor unberührt. Dieſe

da die deutſchen Banken in letzter Zeit nicht unerhebliche Beträge
nach dem Auslande gelegt haben. Eine Verknappung des Gel
marktes würde dann eintreten, wenn die Jnduſtrie die aus
ländiſchen Kredite mehr wie bisher in Rohſtoffen hereinnehmen
wird. Die Rohſtoffeinfuhr bewegt ſich immer noch
erheblich unter der vom Januar 1952. Wenn die Rohſtoffeinfuhr
noch keine Tendenz zur Zunghme aufweiſt, ſo liegt das daran,
daß infolge der Rationaliſierungsmaßnahmen die Jnlandsvorväte
zunächſt verbraucht werden. Mit einer plötzlichen Steigerung
der Rohſtoffeinfuhr wird aber nach Lage der Dinge wohl kaum
gerechnet werden können, da vom Jnlandsmarkte eine Belebung
der induſtriellen Konjunktur bis auf weiteres nicht ausgehen
wird und auch die Eroberung von Abſatzgelegenheiten im Aus-
lande von heute auf morgen nicht durchgeführt werden kann.
Dieſe beiden Gründe ſprechen auch vornehmlich dafür, daß die
herrſchende Depreſſion auch die zweite Hälfte
des Jahres hindurch anhalten wird.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Juli hat in der

erſten Juliwoche die geſamte HKapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um 150,7 Mill.
auf 1370,8 Mill. Rm. abgenommen. Von der Abnahme ent-
fallen 185,6 Mill. auf den Rückgang der Lombardbeſtände auf
7,7 Mill. Rm. und 15,1 Mill. auf die Abnahme der Beſtände an
Wechſeln, und Schecks, die ſich auf 1278,1 Mill. Rm. ermäßzigten.
Die Anlage in Effekten blieb mit 89,5 Mill. Rm. unverändert.
An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 147,4 Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurück
gefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
78,4 Mill. auf 2892,7 Mill. Rin. ermäßigt und der Umlauf an
Rentenbankſcheinen um 69,0 Mill. auf 1318,8 Mill., die Beſtände
der Reichsbank an ſolchen Scheinen haben ſich dementſprechend
auf 201,3 Mill. Rm. erhöht. Die fremden Gelder ſtiegen
um 52,6 Mill. auf 579,5 Mill. Rm. an. Die Beſtände an Gold
und deckungsfähigen Deviſen ſind mit 1836,7 Mill. Rm. aus-
gewieſen, zeigen alſo eine Zunahme um 19,6 Mill. Rm., die Zu-
nahme entfällt faſt reſtlos auf die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen, die auf 344,4 Mill. Rm. anwuchſen, während die Gold
beſtände mit 1492,3 Mill. Rm. eine Vermehrung um 835 000 Rm.
erfahren haben. Die Deckung der Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 50,2 Prozent in der Vorwoche auf 51,6 Prozent,
die durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 61,2 Prozent auf
63,5 Prozent.

Aktiva 7. 7. 1926 80. 6. 19231. Noch nicht kegebene Reichsbankanteile Rm. 177 212000 177 212 000
2. Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen das Pfund fein zu
1393 Rm. berechnet 1492 269 000 1492 234 000

und zwar: Goldkaſſenbeſtand
Rm. 1231834 000 (1231799(00)

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 260 435 000 (260485000)
8. Beſtand an deckungsſähigen Deviſen 344 415 000 824 827 000
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1273111000 1288 208 000
b. Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 105 748000 107 546 000
6. Beſtand an Noten anderer Banken 15588000 10 618 000
7. Beſtand an Lombardforderungen 7 672000 143 277 000
S Beſtand an Effelten 89494000 89 498 0009. Beſtand an ſonſtigen Aktiven. 620 285 000 521626000

PaſſivaL Grundkapital a) begeben Rm. 122788000 122788000
b) noch nicht begeben 177 212 000 177 212000

2, Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 33 952 000 33 952000
b) Spezial Reſervefonds für

künftige Dividendenzahlung 43 133 000 48 138 000
c) ſonſtige Rücklagen e 160000000 160000000

3. Betrag der umlaufenden Noten 2892749 000 2971 153000
4. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 679 477 000 526926000
5. 33 S Kündigungsfriſt gebundene Verbind

e ten ha J wagen nene6. Sonſtige Paſſiva r 116 433 000 119877 000Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im

Jnlande zahlbaren Wechſeln e S
Monatsausweis der Deutſchen Renten-

bank für Zuni 1926
Akbtiva 81. G. 1926Belaſtung der Landwirtſchaft zugunſten der

Rentenban n.Beſtand an Rentenbriefen
31. 5. 1926 R. M. 1699 844 000.
30. 6. 1926 R. -M. 1 699 844 000.

30. 6, 1926

2000 000 000.-- 2000 000 000.

Darlehen an das Reich 1010 212 047.66 1 001 067 867.89*)
Abzuwickelnde Wirtſchaftskredite 547 899 162.85 647 899 162.85
Kaſſe, Giro Poſtſcheck- und Bankguthaben 81 202 722.85 83 984 336.51

Bankgebäu de 325 00. 825 000.Mobilien und Büroutenſilien 52 027.19 57.942.29
Sonſtige Aktiv a 15 841 834.05 15 864 33 4.05PaſſivaGrundkapit al 2 000 000 000. 2000 000 000.Umlaufende Rentenbankſcheine 1529 151 807. 1520 007 627.
Tilgung gem. S 70 des Liquid.-Geſetzes 67 793 963.46 67 793 963.46
Umlaufende Rentenbriefe 156 000. 156 000.Guthaben der Deutſchen Rentenbank Kredit

Anſtalt
Gewinnreſer ver 36 160 115.69 36 160 115.60
Rüchſtellun gen. 6 046 594.10 6 069 978.75Sonſtige Paſſiva 400. 3 675.90Dem Tilgungsfonds bei der Reiche bank ſind gemäß S 7a des Liquid ations
Geſetzes aus Zinſoneinnahmen von den Grundſchuldverpflichteren weitere 9 144 179.77
Rentenmark zugeführt worden, um die ſich das Darlehen an das Reich und der
Umlauf an Rentenbankſcheinen verringerten. Seit Jnkrafttreſen des Liquidations
Geſetzes ſind ſomit

108 962 132.11 Rent.M. gemäß S 7a des Liquid.Gefetzes,

90 000 000 7b0 s v
22444 uzuſammen 560 170 95 d Rent.M. dem Tilgungsfonds zugeführt wordeu.

Regelung der Bankzinſen der Vereinigung Leipziger Banken
und Bankiers. Mit Rückſicht auf die Herabſetzung der Sollzinſen
um 38 Prozent p. a. haben die Mitglieder der Vereinigung Leip-
ziger Banken und Bankiers die Habenzinsſätze für lang-
friſtige Gelder um je 28 Prozent p. a. wie folgt ermäßigt: Für
Gelder mit einmongatiger Kündigungsfriſt oder auf 1 Monat feſt
auf 438 Prozent, für Gelder mit dreimonatiger Kündigungsfriſt
oder auf 3 Monate feſt auf 5 Prozent. Der Habenzinsſatz für
proviſionsfreie Gelder mit täglicher Verfügung bleibt dagegen bis
auf weiteres unverändert 3 Prozent p. a.

Köln-Rottweil J. G. Farben
Jn der Hauptverſammlung der Köln-Rottweil A.G.

machte Geh. Rat Ha die Mitteilung, daß die Verwaltung
der Köln-Rottweil A.G. entſchloſſen habe, mit der J. G.
Farbeninduſtrie A.G. in ein engeres Verhältnis zu
treten. Die Köln-Rottweil A.G. ſoll mit der J. G. Farben-
induſtrie fuſioniert werden. Die Aktionäre der Köln-Rottweil
A.G. ſollen für zwei Aktien eine Aktie der J. G. Farbeninduſtrie
erhalten. Die mit der Köln-Rottweil A.G. im Generalkartell
ſtehenden Geſellſchaften ſollen mit der J. G. Farbeninduſtrie in
ein Jntereſſengemeinſchaftsverhältnis treten in der Weiſe, daß
für die Dynamit A.G. vorm. Alfred Nobel u. Co.,
Hamburg, die halbe Dividende der J. G. Farbeninduſtrie und für
die Rheiniſch-Weſtfäliſche prengſtoff-A.-G.,
Köln, 40 Prozent Dividende der J. G. Farbeninduſtrie gewährt
werden ſollen. Die entſprechenden Anträge werden einer auf
den 10. Auguſt einberufenen außerordentlichen Hauptverſamm-
lung vorgelegt werden. Geh. Rat Hagen gab einen Ueberblick
über die bisherige Entwicklung der Köln-Rottweil A.G. und
empfahl den Aktionären zu der bevorſtehenden Hauptverſamm-
lung eine ausreichende Anzahl Aktien anzumelden, damit die
ſatzungsgemäß erforderliche Zweidrittelmehrheit für die Anträge
der Verwaltung erreicht wird und ſich die Einberufung einer
weiteren Hauptverſammlung erübrige. Geh. Rat Hagen teilte
weiter mit, daß aus dem. Vorſtand der Köln-Rottweil A.G.
Dr. Duttenhofer und Prof. Dr. Flechtheim in ein
näheres Verhältnis zu der J. G. Farbeninduſtrie treten werden.
Generaldirektor Dr. Müller wird im Vorſtande der Dynamit
A.G. Nobel verbleiben. Seitens der J. G. Farbeninduſtrie
werden Geh. Rat Dr. Boſch und Kommerzienrat Heinrich
Schmitz in den Aufſichtsrat der Dynamit A.G. Nobel eintreten.
Von der Köln-Rottweil A.-G. werden Geh. Rat Dr. Haupt-
ſchläger, Dr. Max von Schinckel und Dr. Louis Ha gen
in den Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduſtrie eintreten. An
ſchließend wurden die Regularien für das Geſchäftsjahr 1925 ein
ſtimmig genehmigt.

Auch von der g der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. wird jetzt die Verſchmelzung beſtätigt und folgendes Kom
muniqus darüber verbreitet: Die gleichartigen Intereſſen auf
verſchiedenen Arbeitsgebieten, insbeſondere auf dem Gebiete der

en nie und ihrer Derivate (Kunſtſeide uſw.) haben zwiſchen der
G. Farbeninduſtrie A.G. und der KölnRottweil A.G. ſowie

deren verbündeten Firmen zu Verhandlungen geführt, welche
ſoweit gediehen ſind, daß den maßgebenden Organen endgültige
Vorſchläge gemacht werden. Dieſe gehen dahin, daß die Köln-
Rottweil A.-G., welche ſich vorwiegend auf dem Gebiete der
Kunſtſeide betätigt, in Fuſion auf die J. G. Farbeninduſtrie
A.G. auf Grund eines Aktienumtauſches 2: 1 übergeht, während
mit den übrigen Firmen entſprechend den bisherigen Ab-
machungen innerhalb des Generalkartells eine Jntereſſengemein-
ſchaft abgeſchloſſen werden ſoll.

Stillegung im Weſteregeln-Konzern. Der Weſteregeln-
Konzevn hat, da ſich der Kaliabſatz nicht in der erhofften Weiſe
entwickelte, beſchloſſen, die Chlorkaliumfabrik der Gewerk
ſchaft Roßleben am Ende dieſes Monats einſtweilen ſtill-
zulegen, zumal die Gewerkſchaft noch über große Mengen in
Düngeſalzen verfügt.

Rheiniſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenbergbaun und
Brikettfabrikation, Köln. Unſerem geſtrigen Bericht iſt noch
ergänzend hinzuzufügen: Jn der Bilanz haben die Anlage-
konten beträchtliche Zugänge erfahren, die ſich auf insgeſamt
4 889 000 M. belaufen. Ueber die Hälfte davon entfällt auf das
Maſchinenkonto. Eine Verdoppelung verzeichnen die Bankgut-
haben der Geſellſchaft gegenüber dem Vorjahr. Sie betragen
ſetzt 10 727 504 (i. V. 5 412 161) M. und überſteigen damit die
»Geſamtſumme der Gläubiger von 2666 945 (i. V. 1 858 482) M.
um mehr als das Vierfache. Sonſtige Debitoren veränderten ſich
mit 431 483 (489 752) M. kaum. Vorausbezahlte Neubauten und
Anſchaffungen werden mit 1 281 599 (789 672) M., Guthaben bei
Tochtergeſellſchaften mit 3 989 676 (5 365 738) M., Betriebsvor-
väte mit 1 187 066 (1 002 305) M., Briketts mit 436 462 (5756) M.,
im voraus abgeräumte Kohlen mit 907 088 (706 894) M. ausge
wieſen, Kaſſa- und Wechſel verzeichnen einen Beſtand von rund
364 000 (210 000) M. Die Bilanz zeigt ſomit einen hohen Grad
von Flüſſigkeit. Der Aktienkurs der Geſellſchaft iſt einer der
höchſten, der an der Berliner Börſe gehandelten Montanpapiere.
Das Roherträgnis belief ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr1925,/26 nach Sorweguahme der 4,3 Mill. M. Zugänge einſchließ

lich des Gewinnvortrages bekanntlich auf 18,2 Mill. M. Es iſt
bezeichnend, daß die Aufwendungen für Steuern ſämtliche Un-
koſten um 50 Prozent überſchritten. Generalunkoſten bean
ſpruchten 2 056 803 M., Steuern dagegen 8 868 688 M. Für
Verſicherungen wurden 1404 404 M., für Abſchreibungen
3811 705 M. aufgewendet, ſo daß der Reingewinn noch
7 482 489 M. beträgt.

Rheiniſche Elektrizitätswerke im Braunkohlenrevier A.G.,
Köln. Die GEeſellſchaft, die der Rheiniſchen A.G. für
Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation
naheſteht, verteilt für 1925 keine Dividende. Der Ueber-
ſchuß wird nach Deckung der Unkoſten und nach Abſchreibungen
in Höhe von 1 100 000 M. mit 52 080 M. auf neue Rechnung
vorgetragen.

A.G. für Verkehrsweſen, Berlin. Die a. o. G.zV. beſchloß,
das Grundkapital der Geſellſchaft von 9 Mill. M. um
1,5 Mill. M. auf 10,5 Mill. M. durch Ausgabe von 2500 Stück
neuen auf den Inhaber lautenden Aktien über je 600 M., die
vom 1. Januar 1926 ab gewinnberechtigt ſein und auch im
übrigen den alten Aktien gleichſtehen ſollen, zu erhöhen,
und zwar an Stelle der nicht zur Durchführung gelangten
Kapitalerhöhung vom April 1925. Die neuen Aktien werden von
einem Konſortium unter Führung der Berliner Handels-
geſellſchaft übernommen, die auch beſtrebt ſein wird, die
Zulaſſung zum Ultimohandel nötigenfalls zu erwirken. Wie von
der Verwaltung noch mitgeteilt wurde, ſei die Kapitalserhöhung
nicht zwingend, man wolle aber genügend flüſſige Mittel haben,
um die Pläne, die zurzeit verfolgt werden, zu verwirklichen.

HildesheimPeiner. Kreis-EiſenbahnGeſellſchaft, Hildesheim.
Der mit dem Nachlaſſen der Arbeiten am Mittellandkanal ver
bundene Rückgang des Güterverkehrs trug vor allem zum Rück
gang der Betriebseinnahmen von 508478 M. auf
492 381 M. im abgelaufenen Jahre bei. Andererſeits erhöhten
ſich Betriebsausgaben von 318 373 auf 418 641 M., ſo daß ſich
der Betriebsüberſchuß von 190 105 auf 73 739 M. ermäßigte.
Hiervon werden 66 799 M. dem Erneuerungsſchatz zugeführt,
der dadurch auf 71 347 (157 078) M. ſteigt. Der Schätz für
Sonderrücklagen erhält 5106 M. und der A.-R. 2000 M. als
Jahresvergütung. ſJn der Bilanz per 31. Degember 1925 ſind
Vorräte von 88 466 auf 65 108 M. und Schuldner von 91 167 M.
auf 28 906 M. zurückgegangen. Die Paſſiven weiſen, abgeſehen
vom Erneuerungsſchatz, keine bemerkenswerten Veränderungen
auf. Auch im laufenden Jahre iſt bei den Erneuerungs
ſorgen und der Kraftwagenkonkurrenz die Lage des Unter
nehmens ſehr ſchwierig.

Deutſche Betriebsſtoff-A.-G., Dresden. Jn der H.-V. wurde
der Abſchluß genehmigt, deſſen Ueberſchuß von 1904 RM. vor-
getragen wird. Auch dem Antrag auf Liquidation
wurde zugeſtimmt. Zu Liquidatoren wurden die bisherigen
Direktoren
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und PrivatVank A.G. Halle.
Während in der erſten Hälfte der Berichtswoche der Kali

markt vollkommen ſtill lag, trat gegen Mitte eine merkliche Be
lebung des Geſchäftes ein. Das an den Markt kommende Mate
rial fand bei regeren Umſätzen zu befeſtigten Kurſen Aufnahme.Dagegen bewegte ſich das Ge Haſt am Schluſſe der Woche wieder

in engeren Grenzen, wobei das Kursniveau allerdings gehalten
blieb, einige Werte konnten ihre Kurſe ſogar verbeſſern. Von

wurden notiert: Alexandershall 5 100; Beienrode
730 bz.; Burbach 2225--2800; Carlsfund 1850; Carlshall 615 bz.;
GlückaufSondershauſen 5450——5600; Günthershall 875 bz.;
HanſaSilberberg 2100--2500; Heiligenroda 4900 G. Hildas
lück 450--6550; n 9800--10 100; Neuſtaßfurt 5500 G.;
öſſing-Barnten 4 G.; Rothenfeld 475 G. Sachſen-Weimar

3150—8250; Salzmünde 270——800; Schwarzburg 1000 Br. Sieg
fried 1800 Br.; Volkenroda 2350——2450; Walbeck 370--400; Wil
helmshallAnderbeck 2425 G. Wilh. -Oelsburg 800 Br. Winters-
hall 58 000-62 000. Von Aktien ſind zu erwähnen: Adler-
Kaliwerke 34--86; Halliſche Kali 105--107; Kaliinduſtrie 186 bz.;
Krügershall 104 bz.; Niederſachſen 73 bz.; Wittekind 73 bz.

Magdeburger Börſe
12 7.

62 Zuckerw.- Anleihe
Freiverkehr.

Bank t. Tandw.
Landkredit- Bank
Aansfeld
Krügershall
Winkelhausen
Brünner
Büuhring

Chem. PicklerGetreidekreditbank
Gew. Burbach Obl.

Berliner Deviſen Kurſe

lelegraphische Auszahlungen.
Deutsehland, Reichsb.-Disk. 6
Buenos Aires 1 Papier-Peso

r enSonstantinope) I türk. Pfund
London 1 Lstr.New Nork 1 DollarRio de Janeiro l MilreisAmsterdam 100 Gulden
Athen 100 DrachmenBrüssel 100 FrankenOslo 100 KronenDanzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn. M.
Italien 00 LireJugoslawien 100 DinarKopenhagen 100 Kronen
Lies abon 100 Escudos
Paris 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 Franken
Bulgarien 100 Leva
Spanien 109 PesetenStockholm 100 KronenBudapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgset. 100 Schilling
Kanada 1 Kan. Doll.Uruguay 1 Gold-Peso

Berliner Börſe
Berlin, 12. Juli. Jn der neuen Börſenwoche nahm der Rück

gang der Frankenvaluten gleich bei Beginn wieder ein forſcheres
Tempo an. Beſonders gedrückt lag Brüſſel, das vormittags gegen
London noch mit 209,5 einſetzte, um in den Mittagsſtunden be
reits mit 223 gehandelt zu werden. London-Paris, das am
Sonnabend mit 187,5 ſchloß, ging auf 191,5 herunter. Auch an
den Aktienmärkten kam es zu ſtärkeren Kursverluſten.
Die erſten Notierungen der führenden Terminwerte lagen 4 bis
5 Prozent unter den letzten Nachbörſenkurſen. Ein Kurseinbruch
von beſonderer Schärfe lag bei den Aktien der Rombacher Hütte
vor, die ſchon am Sonnabend von 82 auf 27 gefallen waren und
ihre Abwärtsbewegung heute bis 20 fortſetzten. Die Kapital-
zuſammenlegungsquote wird jetzt auf 8:1 geſchätzt. Ueber die
Sanierungsmaßnahmen ſoll jedoch innerhalb der Verwaltung,
nach Börſengerüchten, noch keine Einigkeit beſtehen. Dieſer Rück

gang der Rombacher Aktien und Medio Vorbereitungen der
Spekulation waren die Hauptgründe für die anfangs einheitlich
ſchwache Tendenz. Am Geldmarkt hielt die Erleichterung
an. Tagesgeld war mit 4,5——85,5 Prozent, für erſte Firmen auch

Wilhelma Vers. A. G
Aagdeb. Feuer Vers.
MAagdeb. Straßenbahn
MAagdeb. Allg. Gas
Aagdeb. Bergw. Akt.
Aasch. Bueckau
R. Woltk
Ohem. Fabr. Bueckau

Fanlberg-List 87.Magdeb. Muhblenwerkoe
Hisenmatthes

an 7.Diskont Brief

J
c

h

a

Ah

ſchon bis 8,5 Prozent erhältlich. Monatsgeld 5 Prozent, Waren
wechſel mit Großbankgiro 5——5,5 Prozent.

Leipziger Börſe

107 0
110 0

10, 7.
Textllose
Ihär. Wolle
Iittel a. Kr.Tränkner
Wernsh.
Zittanu M. W.
Malzt. „endits
Wurz. Kunstm.
Glauz. Zucker
Halle Zucker
Körbisd. Zueker
Rositz. Zucker
Chromo Najork
Cröllwitz
Faradit
Färb. Glauchau

Hetrer
Hupteld
Etzold a. les
Landk. Kulkw.
Piano Zimm.
Lindner
Rauchw. Walther

Elitewerk
Zimmermann Halle
Germania Chemn,

Falkenstem
Gera Jute
kammg. Gautsech
Köbke
Lpa2. Baumwolle
Lpz. kammgarn
Lpz. Spitzen
Lpa. Trico
Lpz. Wolle
Meerane Kammg.
Aittw. Baumwolle Sp. DermatoidAMittw. Baumw. Web. Altenburger Candkrafta. Wolle Ver. Chem. Zeitztöhr

Prehblitz A
Prehlita B

r
ohbui SeiEmil Pinkau

Leipzig, 12. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 63; Kamm-
garn Silberſtr. 328 Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 21,9;
Polack Gummi 2,3; Rieſaer Bank 8738 Wolf Buckau Zörbig
Bank 52.

Getreide und Produkte
Berlin, 12. Juli. Jnfolge Mangels beſonderer Anregungen

vom Auslande entwickelte ſich das Geſchäft am hieſigen
Produktenmarkte recht ruhig..

Auch der amerikaniſche Saatenſtandsbericht machte kaum
Eindruck. Demgemäß blieben die Preiſe im großen und ganzen
unverändert. Nur Weizen ſchwächte ſich für Herbſttermine etwas
ab. Von Roggen wurde einiges in oſtpreußiſcher Ware nach der
Provinz Sachſen verkauft. Jm Lieferungshandel war Roggen
eher nachgiebig, wohl in Erwartung beſſeren Wetters. Von
Gerſte war Wintergerſte ſtark angeboten und kaum rerkäuflich.
Auch Hafer litt bei teilweiſe vermehrtem Angebot. Für Mehl be
ſtand nur geringes Jntereſſe.

arm(2 Ztr.) 12. 7.Berlin. 18. 7 10. 7 10. 7.
Acker bonnen 22.00 24,6022,00 24,50
Wicken 32.00 84.0082.00 33.00
Lupinen. blaue 14 50 16,50 14. 50-- 16.,50
Lupinen. gelbe 19,00 21.00 19 00 2100
Serradella, alte S

neue eKapskuchen 14,60 14,80 14.60 14 80
Leinkuchen 19,80 20,0019 80 20.00
Trockenschn. 10.40 10,9010 40 10.90
Soyaschrot 20,80 21.00]20,80 21.00

Torfmelassc SKartoffel
24.50 25,00 24 50 2b.00

Weizen, m. t
Roggen, m. t 210 212
Gerste, 1 t 205 212
Hafer, märk., I 208 217 209 218
Mais, 2 Ztr. 174 178 174 178
Weizenm. 22. 37.75-—39,75187.75 —389.75
Roggenm., 22. 39.75 -30 7530.00 31.00
Weizenkleie 9.90 10.00] 9.80 10.00
Eenkieis 11,25 11.3511.10 11 25

aps
L einsaat, 1 t aVictoriaerbs. 85. 00—46. 0035 00 46. 00
Kl. Speiseerbs. 30.00 34 0080.00 84. 00
Futtererbsen 22.00 27,00 22 00 27.00
Peluschken 2350 27.0023 50 27 00

Zucker.
Magdeburg, 12. Juli. Prompte Lieferung: 29; Juli 29,

29,25 u. 29,50, 29,50 u. 29,75. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe
einſchl. Sack: Juli 14—-13,80; Auguſt 14,25--14,15; September
14,40--14,30; Oktober 14,60--14,50; November 14,55-—-14,50;
Dezember 14,65-—14,60; Oktober- Dezember 14,60 14,50; Jan.
März 14,90--14,80. Tendenz: ruhig.

Zudckermarkt. Die in der abgelaufenen Woche ſtarken
teilweiſe Schädigungen der wachſenden Pflanzen ver-

Bodens

212--215
205 213

flocken
Kart., W. 1Ztr.
„rote, 1 Ctr c

Vom dentſchen
Gewitterregen haben
urſacht, namentlich da, wo wegen der übergroßen Feuchtigkeit des

die rückſtändigen Feldarbeiten nicht durchgeführt werden konnten.
licherweiſe waren die Temperaturen höher, ſopaß das Wachstum der Rüben
an anderen Stellen gut gefördert wurde. Am Verbrauchszucker-
markt war das Geſchäft zeitweiſe durch Bedarfsnachfrage etwas reger,
namentlich für vrompte Ware. Die Preiſe waren nur geringen Schwankun-
gen unterworfen. Das Ausfuhrgeſchäft war lebhafter. Jn neuer
Ernte ruhte das Geſchäft. Die Raffinerien und Weiß-Zuckerſabriken ſind mit
ihren Angeboten meiſt zurückhaltend. Rohzucker in laufender Ernte voll
ſtändig geſchäftslos. Das Geſchäft am Melaſſemarkt war derart ge
ring, daß eine Wochennotierung nicht aufgeſtellt werden konnte. Der
Terminmarkt war nur unerheblichen Schwankungen unterworfſen.

Metalle
Hreise s Lager in Deuischlano für 100 Kilo

tlektrolyrt- 12 7. 9 7. Or. H.- Alum. 12. 7. 8. 7.kupfer 132 75 132 25 Walzdranmi
Linkh. -Vpreis S od. Drahtb.)Raff.- Kupfer 99Orig.-Hütten- Linn (B.-Str.-AustrahWeichbi.

Orig.-Hötten- HüttenzinnRohzink
im ir. Verk. 68,50- 69,0 68,00 69,00 Reinnickel (88

Remelit.- Plat- bis 99 90) 840--850 340--880ten- Zink 59,50 60 5069, 00-59.50 Antimon (R.)] 110--1156 110--115

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 einür 1 kgi. d. W BI. dr.

(Berliner Notierungen.)

240 215 240 245

235 240 285- 240

Dieh.
Leipzig. 12. Juli. Auftrieb 617 Rinder. davon 68 Oechsen,

205 Bullen, 226 Kalben. 118 Kühe, 891 Kälber, 963 Sechbafe, 1259 Schweine
zusammen 3280 Tiere. Außerdem von Fleischern direkt zugefübrt

Rind, 16 Kälber, 12 Schafe, 188 Schweine,
Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

89,50--90, 6089.75 90.75

12. 7. 7. 8.756 58 Kalber r e51 56
43 61
42 46
52 654
46 651
36 45
50-54
42 49
32 41
2431

Ochsen c53 59
48 52
54 58
40 53

-77
78

77 78
76 77
76 77

Bullen Schafe
Kühe Schwelne

r e h

e

Amerikanische Börxenberichte
(Funkdienst)

New Vor 10. 7. 9. 7. Oslo (100 Kr.) 321.92Fägliches Geld nom. 4, 9 Kopenhagen (100Kr.) 26.57 26.49
bondon (Cable Trsf.) 4,86.82 4.86 Prag (100 Kr. 2.96 96

v Tage) 4,81,87 4.81 Wien (100 Kr. 14. 10 14. 10Paris (100 Freos.) 2.57 82.62 Budapest (100 Kr.) 0.0014* 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.82.50 32.87 Belgrad 1.777 177
Rom (100 Lire) 8.40 63.52 Athen
Aaäria e Peseta) 3 Alrezern reos8. 66Amsterdam (100 FI.) 40.12 (0.12 Rio de Janeiro 15.75 156.70
Stockholm (100 Kr.) 26.79 26.79 Berlin 98.80 82 28.80 82
sSUlper, auslündiseches 66,87 Talg, Extra lokoKaftee, Sant. Nr. 4 Ioko Baumwollsaatöl, loko

Rio Nr. 7 SeptemberJuli OktoberSeptember Petroleum in Oases
Dezember in Tanks 8.50März Stand white 15.50 15.50Mai Pennsylv.-Rohöl 2,85--8. 40 2.85— 8.49

wolle, loko Zueker, FFlrit.

21.92

40.45

Bau

Januar 2.69Kautsehuk, first, loko 41 87
smoked 41.87lerpentin 87.Mai 8arannah-Terpentin 79,75Baumwollzufuhren. New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen loko 18. 1828Elektr.-Kupfer, loko e Weizen, Red- Winter
Juli August neue Ernte, loko 15687. 1657.87Zinn, loko Hard-Winter. loko 1658.87Blei NMais, loko 86,75 87.MAehl, wheat eclar 7.50 8.00 7.50-—8. (0

Getreidefracht nach
Kisen
Veissblech
Bessemer Stahl 85.0scobmalz, pr. Western 16,70 16.70

7. 9. 7. dehmals per e
138.87 1389.37 s Oktober 1620

138,37 Kkippen Juli 17. 10141.75 Septemberls 8571.62 speck, niedri ger Vreis 18.
77. „höcehster Preis
78.37 vohweine, leichte
88. niedrigster Preis 13.6540 12 höchster Preis 14.25
42,87 scohwere niedr. Preis 12 75
98 50 höchst. Preis 13,75September 100.87 10175 schwe, nezuſuhren

Dezember 105. 25 106.75 in Chicago
Juli 15,97 15.95 im Westen

n. d. Kontinent 11--14 ets 11--14 ets

16.22 16.17Chiengo
Weizen per Juli

September1s87,62
Dezember 140.87

Juli 71.87September 76.75
Dezember 77 87
Juli 87.75September 39.62
Dezember 42.25
Juli 97 50

e

Mais

Hafer

Roggen

9

99

v

9

59

9 2 000
21 000

23 000
95 000Schwals

Eigene Drahtmeldung.

12. 7

Berliner Börse vom 12. Juli 1926.
bedeutet exkl. Dividende.)

I. 7. 16. 7. 12 7

Ohne Gewähr für Hörfehler,

Erfreu

m 2.32September 2.46Dezember 2.64

159.37

England 1.9—2.6 h 1.9—2.6

67Dt. Wertb. 1923F eh. IV- V

85 äto.69 Anhalt. Rogg-
65 Dt. Zucker
15Ldsech. Otr. Rogg-

52 dto.

to.

er. 1-89 dto. Ser.
59 dto. Ser. 1-2
59 S8achs. Brk. I, II
65 dto. dto.
s dto. dto. IV
65 Thür. er. Rogsg-
65ZuKkerkräbk. 1-4

416 Oest. Staats 14
äuto. Golar.

49 dto.
496 dto. Zolloblig.
Turkenlose
Ung. Staats 13
dto. dto. 14
dto. Goldrente
dto. Kronenrente

Baltimore
Canada Bahn
Schantungbahn
Elektr. Hochbahn

Dt. Australier
Hamb. Amerika
Haumvorg Sud
Haosa Datupk
Nordd. Lloyd
Ver. Elbschitf.

Bank el. Werte
Barmer Bankver.
Berl. Handels
Commerzbank

Darmstadt Bank

Deutsche Bank
Dt. Uebers. BK.
Diskontoges.
Dresdner
Halle Bankver.
Leipzig Oredit
Mitteld. Creditbk.
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener bankver.

Engelhbardt
Schultheiß
Dortmund Aktien

Annener G.
As e P.Agb. Nb. A.

Bach. u. Lg.
Baleke b.
Bamag Meguin
Baroper W.
Basalt A. G.
Bautzen Tuch
Bay. Cellu.
do. Splglgl.

Bembg. J. J.
Bendix, H.
wer C.Berger I.
Bergmanso el.

rur G lruttf.
Bln. Holzkompt.
dto. Karlsr.
dto. Masch.
Berthold Mess.
Berzelius Bg.
Bingwerke
Bochum Gubß
Gebr. Böhler

Braunk. u. Br.
Brechw. K.

Braunschw. Jut
der Eisen
usch opt.Busch. w.

Byk Guldenw.
Calmon Asbest
Carol Brk.
Charl. Wasser
Oh. F. Buck
Chem. v. Heyder
dto. Ind. Gelsen
Chem. Spinn.
Chromo Najork
Concordiaspinn.
ContiCaoutseh.
Oröllwitz. P.
Daimler Motor
Delmenhorst
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Niederl. Tel.
Dt. Erd

Dt. Kaliwerke
Dt. Linoleum
Dt. Aasch.
Dt. Werke
do. Wollw.
Dt. Eisenhandel
F. Dippe a.
Dmtzsch. T.
Donnersm.-H.
Döring u. L.
Dresd. Gardinen
DürkoppDyn. Rovel

Eckert M.

do. Liefer.
Licht u. Kraft
Elitewerkoe

Excel Fabr.

FPab. Bleist.
Fahlb.. L. O.
Falk enstein
Parbeniudust

r

104.0
88 50
40.61.
67.

41.75
164.5
102.0
76.

84
80.12
73 25
70.
80.116.8
101.2

87.
170.0
127.7
63. 12
136.2
12, 12

72.
114.0
83

92.
45.

42 50
70.50

62.

74.
74.50

Felt Gul.
Fraust. Zt.
Freund Masch.
Friedrichshall

Gels. Berg.
Gelsenk. Gu.
Germ. Zem.
Ges. el. Untern.
Glauz. Zu.
Goldschmidt
Gärl. Wag.
C. P. Goerz

Gotha.
Grepp. W.

Grusechw. 7

Hackethal Dr.
Hall. Masch.
Hammers.

Asch.
do Waggon
Harbg. Phöntx
Harbg. Eisen

e
penerBg.Hartm. S. v.

Heine Co.
Held Fr.
Hemm, P.-Z.
Hirseh. Kupf,
Hoesch Eisen
Hohenlohe
Ph. tHolzm.
Horchwerke
Humb. UMa,
Hupfeld, L.
Hutschenr. Porz,
Lor. Hutschenr.

Jlse Berg
Jungh. Gb.

Kahla Porr.
ba

Karlsr.
R. Karstadt
Kassel Feder

H. Kästner
Kattowitr Bg.
Kirebner Co.
Klöeknerwerke
Köln Neuessen
Köln Rottweil
Kölner Gas
Königsb. Lag.
Körblsd. Z.
Körtg. Geb.
Körtg. Bl.

Kahlbaum
Kali Aschersl.

125.2

86.39.
98.
Iè3.5

27. 7

125 0
150.0
72
94.75
33 25

38.63.75
126.0

s

75.
138.5
86.75
73 50
20.
67.25
59.59
60.
138.5
43 12

130.0
l.

38.25
100,0

154.2
27 50
125.0
152.2
72.

39.12
34.50
38.
60.75
123.0
47.

7 5. 50

Kraft Wests.
Kronpr. Metall
Kyffh. Hütte

Lahmeyer
Laurahütte

Luther AMa.,

Agd. Gas
Agdb. er

O. P.
Mannesm. Rohr
Mansteld
Mar. eon. B.
Marienh. K.
Mark Portl.
Af. Baum.
43 73777

o.w. Tna.
do. Sorau
A. W. Zittau
MAeeraneKammg.
Mehlth. T.
Merkur- W.
Dr. P. Meyer

Aix Gen,
.Mot. Deutz
Aäulh. Bgw.

Nationale Auto
Niederl. Kohle
Nd. ERiew.
do. S
do. Wo

Obverbedart
Ober-Caro
0

Oppeln

Orenstein
Osnb. Kupkf.
Ostwerke

Peters Onton

tn

Plauen. Gd.
do. Spitzen
P e H. -El.
Polyphon
Ponge Spi.
Poppe W.
Prestowk.

dto. Spreng
Riebeck Mont.
Riedel J. D.
Rdderg. BK.
Romhbacher

Rüutgerswerke

Sachsenw.
Sachs. GuBstahl
do. Kammg.
do. Th. P.-
Salzdett
Sangerh. M.
Sar. Schok.
Saxon. P.-Z.
Scheidemäd.
Scher ehbo

Schuckert el.
Sehultz jun.
Seck NMubl.
Seid. Naumann
Sieg.-Solg.
Siſemens Glas

Siemens HalsKo
Ztaätbg, Hütte
Staßt. che.
Stettin Chamott
Stettin Vulk.
Stock u. Co.
Stoöhr Ka.
Stoew. Näh.
Stolb. Zink.

50 Strals, Spiolk-

Tack Cie.
Tatelglas
Teichgraäb.
Tel. Berl.
Textiloso
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Bleiw.
Thür. Gas
dto. Zucker

Leonh. Tietz
Tittel- Krüger
Transradio
Triptis

Union chem.

Varz. Pap.
Ver. ch. Charl.
dto. ch. Zeitz
dto. Dt. Nickel
dto. Gothania
dto. Iute B““
dto. Jute A“
do. M. Tuchk.

dto. Schuhb
Vogel Telegr.
Vgtl. Masch.
Vogtl Spitzen
do. Tull

Voigt Haffner
Vorwärts Spinn

W anderer
Warst. Gru.
Wass. Goels.
Wegelin H.

Wurzen Kunst

Zeitz2. Naseh.
Zellst. Ver.
do. Waldh.

Zwickaun U.

Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavi-Minen
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Halle, 12. Juli.

Und es ging doch nicht
Den meiſten unſerer Leſer wird es jedenfalls unbekannt ſein,

daß die Vereinigten Staaten niemanden in ihr Land hineinlaſſen,
der und das kommt in der heutigen Zeit leider oft genug
vor in einem Eheſcheidungsprozeß für den ſchuldigen Teil er-
klärt worden iſt. Dabei ſind es vielleicht nicht einmal immer
wirklich die Schuldigen. Denn es ſoll vorkommen und ver-
ſtändlich iſt es daß mancher Mann, manche Frau um jeden
Preis vom Gegenpartner los ſein will und, weil es nicht anders
geht, die Schuld auf ſich nimmt. Aber die Reiſe nach Amerika
haben ſie ſich dann durch einen ſolchen Schritt unmöglich gemacht.

Frau H. hat in ihrem bisherigen Leben nicht viel Freude
erlebt. Zweimal hat ſie geheiratet, aber beide Male nach kurzer
Zeit zuletzt ſchon nach 6 Wochen die betrübende Erfahrung
machen müſſen, daß ſie falſch gewählt hatte. Doch hatte ſie den
Mut, es ein drittes Mal zu verſuchen; und um ans Ziel zu ge-
langen, will ſie ſo erklärte ſie wenigſtens dem Gerichte es
hingenommen haben, daß ſie in dem Eheſcheidungsverfahren für
den ſchuldigen Teil erklärt wurde. Doch das neue Heiratsprojekt
hat ſich anſcheinend zerſchlagen, und ſie faßte den Entſchluß, was
ihr das Leben hier verſagte, drüben im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten zu ſuchen. Zu dem Zwecke ſchickte ſie auf Ver-
langen ihre ausgefertigte Scheidungsurkunde an den amerikani-
ſchen Konſul in Leipzig ein. Umgehend kam der Beſcheid zurück,
daß unter den obwaltenden Umſtänden die Erlaubnis zur Ein-
reiſe verweigert werden müſſe. „Haha!“ dachte ſie, „da hätte ich
vorſichtiger ſein müſſen!“ Sie ließ ſich alſo eine zweite Aus-
fertigung ausſtellen ohne die Begründung, und ſchickte ſie wieder
ein. Aber auch das half nichts. Das Wort „ſchuldig“ mußte
fort. Was tun? Nach langem Grübeln fiel ihr ein, daß ein
Landsmann aus demſelben Dorfe, ein Spielkamerad aus der
Kinderzeit, beim hieſigen Gericht angeſtellt war. Vielleicht
konnte er helfen. Sie paßte ihn alſo eines Tages ab und trug
ihm ihr Leid vor. „Es iſt gar nicht ſo ſchlimm; in dem Urteil
kann alles bleiben. Nur es muß darin ſtehen, daß ich unſchuldig
bin.“ Anfangs wollte er nicht. Aber ſie kam immer wieder und
bat und bat.

Da ward zuletzt er müd' und ſchwah,
Und gab der Ungeſtümen nach.

Aber die Fälſchung fiel ſo ungeſchickt aus, daß ſelbſt der
amerikaniſche Konſul, der ſonſt vielleicht in Rechtsſachen nicht ſehr
bewandert iſt, die Fälſchung erkannte, die Erlaubnis natürlich ver
weigerte und ſofort beim hieſigen Gericht Anzeige erſtattete. Auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde Frau H. ſofort ver
haftet. Daß ſie die Fälſchung veranlaßt habe, gab ſie ohne
weiteres zu, weigerte ſich jedoch, ihren Mitſchuldigen zu nennen;
lieber blieb ſie in Unte Erſt dem Sachverſtändigen
gelang es, den Täter feſtzuſtellen. Es war ein Kanzliſt, der
und das iſt das Tragiſche an demſelben Tage die Mitteilung
erhielt, daß er feſt angeſtellt werden ſolle, an dem ſeine Schuld
herauskam. Natürlich iſt er aus dem Dienſt entlaſſen um
nichts und wieder nichts. Denn er will, trotzdem ſeine diesbe-
züglichen Verſicherungen, die von Frau H. beſtätigt wurden, beim
Vorſitzenden auf ſtarken Zweifel ſtießen, für ſeine Gefälligkeit
auch nicht das geringſte Entgelt in irgendwelcher Form erhalten
haben.

Das Gericht mußte beide verurteilen; aber es verfuhr milde.
Frau H. erhielt eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten, die durch

die Unterſuchungshaft ſie ſitzt ſeit Anfang Februar für
verbüßt gilt; der Kanzleibeamte dagegen, eben weil er Beamter
war, 4 Monate Gefängnis, doch wurde ihm Ausſetzung der Strafe
in Ausſicht geſtellt.

Jugendlicher Betrüger

Der Schüler Otto Pfiſter aus Langenoörla, am 29. Ja
nuar 1911 geboren, treibt ſich ſeit dem 5. Juni 1926 umher und
beſtreitet ſeinen Unterhalt durch Betrügereien. Auch in Halle
hat er eine Gaſtrolle gegeben. Jndem er vorgab, er habe mit
ſeiner Shule aus Rudolſtadt einen Ausflug in den Zoo nach
Halle unternommen und ſei von ſeinen Mitſchülern abgekommen,
veranlaßte er eine Frau, ihn bei ſich aufzunehmen, zu verpflegen
und ihm Fahrgeld nach Orlamünde zu geben. Unter dem gleichen
Vorwande lockte er einem Mann, zu dem er ſich im Warteſaal
des hieſigen Bahnhofs ſetzte, 5,20 M. Fahrgeld heraus. Auch
einen Mann aus Weißenfels betrog er um 35 M.

Bekleidet iſt dieſer raffinierte Burſche mit graumeliertem
Anzug, Windjacke, giftgrüner Schülermütze und ſchwarzen
Schnürſtiefeln; auch führt er eine Aktentaſche bei ſich. Es wird
gebeten, Pfiſter beim Betreffen dem nächſten Polizeibeamten zu
übergeben bzw. für ſeine Ergreifung dienliche Angaben der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 20 oder 37, mitzu-
teilen.

Drei Straßenbahnunfälle.
Jn der Leipziger Straße brach ein Mann beim Ausſteigen aus

der Straßenbahn den rechten Oberſchenkel. Der Verletzte
wurde durch die Sanitätskolonne dem Krankenhauſe zugeführt.

Ferner fiel in der Gr. Steinſtraße ein Mann beim Be-
ſteigen eines haltenden Straßenbahnwagens infolge Fehltritts
zu Boden und brach dabei den linken Unterſchenkel. Der Ver-
unglückte wurde mittels Kraftdroſchke ſeiner Wohnung zugeführt.

Am Sonntag abend fiel in der Leipziger Straße ein
18jähriges Mädchen aus einem fahrenden Straßenbahnwagen.
Die Verletzte klagte nach dem Sturz über Schmerzen am Kop
und an den Beinen und mußte mit dem Krankenwagen ihrer
Wohnung zugeführt werden.

Schlägerei.
Am Sonntag abend kam es in der Leipziger Straße zwiſchen

mehreren Zivilperſonen zu einer ſchweren Schlägerei. Ein her-
beigeeilter Schupobeamter, der die Streitenden trennen wollte,
wurde ſogar von einigen Paſſanten tätlich angegriffen, ſo
daß er von ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Erſt
nach Eintreffen mehrerer Beamter konnte die Ruhe wieder her-
geſtellt werden. Mehrere der Beteiligten wurden der Wache zu
geführt.

Jn der Nacht zum Sonnabend wurde auf den Kähnen in der
Hafenanlage ein Einbruch verübt. Die Kähne könn n zurzeit
bei dem ſtarken Treibgang der Saale nicht fahren und liegen
ſchon ſeit geraumer Zeit ſtill im Hafen. Das nutzten die Diebe
aus, da ſie dort große Vorräte vermuteten. Es fielen ihnen aber

o ewhungejräche und einige Wirtſchaftsgegenſtände in die
ände.

Am Sonnabend auf der Würfelwieſe am Leinpfad
infolge ſtark verfaulter Wurzeln ein Baum von etwa ein Meter
Durchmeſſer um. Hierbei wurde das Fahrrad eines Mannes,
welches unter dem Baume lag, ſtark beſchädigt. Perſonen wur
den nicht verletzt.

Die Feuerwehr wurde nach einem Grundſtück im Gr. Sand-
berg gerufen, wo ein Pferd in eine Düngergrube gefallen war.
Nach etwa 50 Minuten Tätigkeit konnte das Pferd durch die
Feuerwehr aus ſeiner Lage befreit werden. Das Tier erlitt
keinen Schaden.

Die Tragödie der Fliege
Meine Mutter liebt unendlich die Reinlichkeit. Aus be

ſagtem Grunde findet der Fremdling, der bei uns kehret zu
Gaſte, in jedem der Gemächer ein längliches Etwas, das mit
einem ebenſo glänzenden Etwas behaftet iſt: der Volksmund
nennt es „Fliejenfänger“!

Während wir ſo am Sonntag daran waren, einen Stuhl
nach dem andern inbezug auf Elaſtizität und Geſchmeidigkeit
zu erproben und wacker den ſoeben zu den Gefilden der Seeligen
ausgewanderten Coué zur Erhärtung der Praxis den trockenen
Rachen hinabzuwürgen trachteten: ich langweile mich ſehr, ich
langweile mich ſehr, ich blieben unſere Augen auf einer
Fliege haften, die in weitgeſchwungenen Kreiſen, jenen Flie gen
fänger umflog.

„Jeht ſe dran? Jeht ſe nich dran? Jeht ſe dran!!“ orakelten
wir und ſtrengten unſere Augen an, um dieſen Augenblick des
großen Triumphes menſchlicher Tücke und Liſt über das Jnſtinkt
des Zweiflüglers nicht zu verſäumen.

Na, ſchön! Wir gucken einmal, wir gucken zweimall! Jmmer
noch ſummt die impertinente Fliege um die Falle. Ruhig und
gemeſſen kommt ſie dem glitzerndem Leim mal näher, dann

yie de »11 e Jlüne JNähe entführen ihre ſummenden Flügel ſie der gefahrdrohenden

Doch ſiehe! Jetzo mit der Kraft des Schwunges fegt das
Bieſt an den „rocher“ aus Papier und Leim. Und während
wir ſchon das letzte krampfhafte Sichſträuben am „Fliejenfänger“
vorerleben, kurvt das Tier ſelbſtbewußt, über alle menſchlichen
Verführungskünſte hohnlachend, daran vorbei.

Wir ſehen ſchon infolge der Anſtrengung alles doppelt.
„Un überhaupt! Sich von ſon Vieh veralbern zu laſſen!

Flieje!! So en Name! Könnte mer ebenſo jut zur Jabel „Eſſe“
ſagen! Un zur Zijarre „Rauche“! Zur Brille „Gucke“!“
Während mein Freund Fritz ſich noch darüber erregt, läßt
ſich die kecke Summe zur Krönung ſeines Zorns an der Papp-
hülle des geſetzlich geſchützten Fliegenfängers nieder. Putzt dort
kokett mit den beiden Vorderfüßen ihr geſchätztes Antlitz und tur
im übrigen, als ſei nichts vorgefallen.
V Jndes, ſchon will ſie wieder emporfliegen! Da naht das
Verhängnis. Rieſengroß in Form einer halbgeöffneten Hand.
Im Gegenſatz zum Fliegenfänger nicht patentiert! Eine Beugung
links. Und ruckzuck iſt der Surrer gefangen. Ein Contigummi-
abſatz iſt die Richtſtätte letzter Jnſtanz!

„Wer hat die Puppe putt gemacht H.
Leichenlandung.

Am Sonnabend abend wurde in der Saale bei Trotha die
Leiche eines jungen Mannes gefunden. Nähere Ermittlungen er
gaben, daß es ſich um den 24jährigen Erich Schmidt handelt, der
am Mittwoch beim Baden hinter Pfälgers Schießgraben er
trunken war. Bei der ſtarken Strömung der Saale hatte man
die Leiche viel weiter abwärts ucht und vermutete ſie bald
2 n e aber ſie muß an irgend welchem Ge
ſtrüpp hängen geblieben ſein, bis man ſie ſchließlifand, als ſie ans Ufer getrieben wurde. ſie ſhaehüich vorgeſtern

Die Saale immer noch im Steigen. Die Waſſer der
Saale ſind immer noch im Steigen begriffen; ſo verzeichnete
heute der Oberpegel einen Waſſerſtand von 8,18 Metern, der
Unterpegel einen von 8,96 Metern, was ein Steigen um 16 Zenti
meter

Solbad Wittekind. Dienstag und Mittw vünachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr Konzerte ges Ha Gnorge

Orcheſters unter Leitung von Benno Plätz. Nachmittags und
abends Auftreten des Cornet à PiſtonVirtuoſen Louis Kümmel,.
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Auch Sie
en das Recht

für Ihr gutes Geld einen- guten Reiten 2u erhalten.
wenn er neben seiner Zuverlässigkeit hohe Kilometer-Leistungen vollbringt. Die

neue schwarze Qualität
Gut und billig ist dieser aber nur,

des „Continental-Reifen“ entspricht in ihrer heutigen Herstellungsmethode den modernsten technischen
Erfahrungen, die verwendeten Rohstoffe und ihre Verarbeitung den höchsten Anforderungen Sie ist der In-
begritt der Zähigkeit und der geringen Abnutzung, also keineswegs eine äußerliche Schönbeitsfrage, sondern

geboren aus der Ueberzeugung:

ie schlechter unsere Straßen,
um so besser sei der Reifen!

So urteilt man über ihn-

„bor ohne Durchschlag oder Riß
35 000 km zurückgelegt, auf meck-

„lenburgischen Chausseen eine erstaun-
„liche Leistung.“

Ribnitz i. M., 24. 6. 26.
Tabak Zentrale Hans Dähn.

„fahren können.“
Nürnberg, J. 5. 26.

mit Conti-Ballon auf Brenna- mit Ihren Ballonreifen auf
„Presto die allerbesten Erfahrungen
„gemacht, habe bis jetzt über 35000 km

Dr. C. Soldau, Abt. Hubowerk.

eine Gesamtleistung von ca.
„60 000 km mit 2 Satz Conti-Type-
„Ballon auf meinem Benz hinter mich
„gebracht. Ich beanspruche die Reifen
„bis an die Grenze des Möglichen.

Königsberg, 21. 1. 26.
Schokoladenfabrik Mauxion, Filiale.



Aus fünf Jahrzehnten Halleſcher
Theatergeſchichte

Erinnerungen eines Stadttheatermitgliedes,
zuſammengeſtellt von Heinz Beyer

Ghe auf dem ehemaligen Petersberge das heutige Stadttheater (1886) vollendet wurde, ſtand hier ein Fandert das

die von jeher ſpottl Hallenſer die „Kunſt ſche u mne“
nannten. Jm Grunde dieſer entempel einer Scheune
nicht unäknlich; trotzdem war man in der Saaleſtadt mit den
Darbietungen dieſes Theaters lange Zeit zufrieden.

Die letzten Direktoren, die hier gehauft haben, waren der
wegen ſeiner göttlichen Grobheit und Gerechtigkeit weit über
Holle bekannte Gumtau. Der olle Gumtau war ein Theater
fachmann allererſter Güte, hatte von der Pike auf gedient und
verſtand es, trotz relativ guter Leiſtungen ein Weſentliches
bildeten die Klaſſiker in ſeinem Spielplan innerhalb kurzer
d aus der „Kunſtſcheune“ ein Vermögen herauszuwirtſchaften.

an ſchätzte es auf 30 000 Taler! Doch ſein Ehrgeiz ließ ihm
keine Ruhe. Gleich dem Falter, der zum Licht flattert, zog es
ihn nach Berlin. Er übernahm das dortige Viktoriatheater
und hatte innerhalb kurzer Zeit ſein geſamtes Kapital verwirt-
ſchaftet! Sein Nachfolger war Haberſtroh, der ſogar die
Preiſe des Theaters abbaute und dennoch auf ſeine Koſten kam.
Er verſchwand jedoch auf tragiſche Weiſe und erſchoß ſich in
Karlsbad auf der Kurpromenade. Auf ihn folgte abermals
Gumtau. Und wieder konnte er ein Vermögen aus der
Kunſtſcheune herauswirtſchaften. Sein Spielplan, der ſich
hauptſächlich aus klaſſiſchen Sachen zuſammenſetzte, berückſichtete
nebenbei auch die damals in die Mode gekommene Poſſe. Kyritz
Pyritz jetzt wieder ausgegraben brachte er zuerſt nach
Halle. Andere Werke dieſer Gattung, wie das „Milchmädchen
von Schöneberg“, der „Jongleur“, die „Schöne Ungarin“ und
„Guten Morgen! Herr Fiſcher“ ergänzten den Spielplan. Kein
geringes Verdienſt gebührt Gumtau in ſeinem Entdeckerglück.
ſpielten doch damals in ſeinem Enſemble der ſpäter ſo berühmt
gewordene Ackermann (Held) und die Winkler (Heroine). Jn
der Hauptſache vekrutierte ſich ſein Enſemble aus theater
begeiſterten Akademikern. Vom 1. April bis zum 15. Mai
dann begann die Wittekindſaiſon gaſtierte regelmäßig die
ſogenannte Monatsoper. Sie kam unter Leitung eines Jgnaz
Pollak aus Dortmund und ſetzte ſich in der Hauptſache aus
Prominenten zuſammen.

1884 war dann Schluß in der Kunſtſcheune. Das neue
Enſemble unter Direktor Fritz Gluth ſiedelte in ein
Jnterimstheater, die Leziusſche Reitbahn (heute Walhalla) über.
Die Sommeroper ſtellte von nun an die Deſſauer Hofoper.

Endlich am 9. Oktober 1886 konnte das neue Stadttheater
unter ſeinen neuen Direktoren Jantſch und Köppke
letzterer ein Hallenſer mit „Wallenſteins Lager“, dem
„Piccolomini“ und dem „Fidelio“ eröffnet werden. Halle erlebte
damals ſeine glanzvollſte Theaterzeit. Ein ſtändiges Opern
enſemble war verpflichtet. Der berühmte Heldentenor Unger
(wohl Bahreuths beſter Siegfried, trotz ſeiner gedrungenen Ge
ſtalt) gehörte dem Enſemble an. Der phänomenale Helden
bariton war Emil Hettſtedt. Carrie Goldſticker, die Altiſtin.
1889 fungierte der bekannte Czerny als Heldentenor und der
ſpäter ſo berühmte Demuth als Heldenbariton. Wagner
(Lohengrin, Holländer uſw.) beherrſchte den vorzüglichen Spiel-

Das Theater war man höre zwei volle Jahre
hintereinander Tag für Tag ausverkauft, Nach dieſer vorzüglichen
Direktion übernahm ein gewiſſer Rudolph das in hohem An-
ſehen ſtehende Theater. Er konnte es jedoch nur drei Jahre
halten und im letzten Jahre ſprang der als Unikum bekannte
Hans Julius Rahn in die Breſche.

Nach ihm kam die als zweite Blütezeit bekannte Aera
Nicharve. 10 gange Jahre beſtimmte ev Dio künſtleriſchen
Geſchicke des Halleſchen Stadttheaters. Und trotz aller ſeiner
Schwächen waren es für die Hallenſer glückliche Zeiten. Richard
Strauß wurde von Richards den Hallenſern löffelweiſe ein
filtriert. Die „Elektra“ brachte er mit Hilfe des Deſſauer
Enſembles, den „Roſenkavalier“ ſo ziemlich mit eigenen
Kräften. Vorbildlich war zum Teil die Zuſammenſetzung des
Enſembles. Die ſpäter ſo gefeierte Ottilie Metzger-Froitzheim,
eine Erna Fiebiger-Peisker (heute Dresden), eine Olga Band-
Agloda, einen Bachmann (wirkt heute in Berlin, Lehrer von
Heinrich Schlusnus), Erik van Horſt. Rudolf Salenius, Julius
Barré u. a. begannen von Halle ihre Laufbahn. Die berühmteſten
Namen im damaligen Opernfirmament wie: Walter Kirchhof,
Leo Slezack, Erika Wedekind, Lilhy Hafgren-Waag u. g. waren
in Halle ſtändige Gäſte. Den damals freigegebenen „Parſival
brachte er in vollſtändiger Bahreuther Beſetzung. Aus den
Wiesbadener Kaiſer Maifeſtſpielen übernahm Richards den
„Oberon“ Carl Maria von Webers. Er erzielte damit 38 aus-
verkaufte Häuſer ein Erfolg, der den der „Gräfin Mariza
völlig in den Schatten ſtellt.

Mit dem Abtritt Richards übernahm Leopold Sachſe,
der Unternehmer der Berliner Sachſeoper und Pächter des
Stadttheaters in Münſter, den Halleſchen Muſentempel. Unter
ſeiner Führung geſchah 1918 die Uebernahme in ſtädtiſche
Regie. Sachſe erhielt den Titel „Jntendant“. Mit ſeinem
Weggange nach Hamburg, wo er heute faſt abgewirtſchaftet hat,
übernahm von Halberſtadt kommend Willy Dietrich
die Geſchicke des Theaters.

Am 9. Oktober 1926 ſind es vierzig Jahre, daß das Stadt
theater in ſeiner jetzigen Form beſteht. Mit Wahrſcheinlichkeit
wird anzunehmen ſein, daß dieſes ſeltene Jubiläum feſtlich be
gangen wird. Jn Magdeburg ernannte man kürzlich bei ähn
licher Gelegenheit 47 der älteſten Mitglieder d s Orcheſters zu
„Städtiſchen Kammermuſikern“. Auch für Halle wäre eine ſolche
Maßnahme nur zu begrüßen, damit endlich einmal eine Unter
ſcheidung zwiſchen den Mitgliedern des ſtädtiſchen Orcheſters
und den freiſtehenden Muſikern herbeigeführt wird.

403 Stadttheater Deranſtaltungen

Jm abgelaufenen Spieljahr 1925/26 fanden 403 Veran-
ſtaltungen (davon 51 im Thaliaſaal) ſtatt, und zwar 187 Schau
ſpielvorſtellungen, 117 Opernvorſtellungen, 76 Operettenbor-

genfeiern und 2 Ballettgaſtſpiele, alſo insgeſamt 408 Auf-
führungen.
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5500 Zoo-Beſucher.
Der geſtrige Sonntag brachte unſerem Zoo

5500 r der Beſuch wäre bei günſtigerem
noch beſſer geweſen.

Der Halleſche pſychiatriſche Lehrſtuhl
Der durch die Emeritierung des Geh. Medizinalrates

G. Anton an der Univerſität Halle erledigte Lehrſtuhl der
Pſychiatrie und Neurologie iſt dem a. o. Profeſſor Dr. Alfred
Hauptmann in Freiburg i. B. angeboten worden.

Hauptmann, der als Oberarzt an der Freiburger pſhchia
triſchen und Nervenklinik unter Profeſſor Hoche tätig iſt, iſt ein
geborener Oberſchleſier (aus Gleiwitz). Seine Lehrer waren in
der Neurologie Erb und Hoffmann und in der Pſgàchiatrie
Kraepelin und Niſſel. 1912 erwirkte er ſeine Zulaſſung als
Privatdozent in Freiburg, ſechs Jahre ſpäter erhielt er den
Titel außerordentlicher Profeſſor. Profeſſor Hauptmann ver
öffentlichte eine Reihe von Arbeiten aus den Gebieten der klini-
ſchen Pſychiatrie und Neurologie, der pathologiſchen Anatomie
und der Liquor-Forſchung.

Fahrkarten zur Rückreiſe innerhalb 4 Tagen
Wer innerhalb vier Tagen zurückreiſt, kann die Karte fürdie Rückfahrt gleich mit löſen. Han erſpart ſich das nochmalige

Warten am Schalter bei der Rückkehr und trägt auch zur Ent-
laſtung der Schalterabfertigung bei. Beſonders im Ausflugs-
verkehre und bei kurzen Reiſen nach größeren Städten iſt Rück-
fahrkarten-Löſung zweckmäßig und nötig.

iſchen Garten
etter ſicherlich

Kraftwagenunfälle an Bahnübergängen. Jn der letzten
Zeit haben die Kraftwagenunfälle an Bahnübergängen ſtark zu
n Sie ſind faſt ausnahmslos darauf zurückzuführen,

aß die Kraftwagenführer verſuchen, mit zu großer Geſchwindig-
keit über die Uebergänge hinwegzufahren. Nach den geſetzlichen
Vorſchriften muß aber gerade an dieſen, die Sicherheit des
Fahrers beeinträchtigenden Stellen die Geſchwindigkeit ſo herab-
gemindert werden, daß das Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung
zum Stehen gebracht werden kann.

Die Wagenführer müſſen es ſich zur Pflicht machen, die
größte Vorſicht beim Befahren von Bahnübergängen zu üben.
Bei unachtſamem Verhalten gefährden ſie ihr eigenes Leben und
ſetzen ſich einer Beſtrafung auf Grund des S 316 des Strafgeſetz
buches aus.

Wenn man aus der Kirche austritt
Viele Menſchen, die den Entſchluß zum Kirchenaustritt

faſſen, ſind ſich über die Folgen, die ſich daraus ergeben, nicht
klar. So iſt es z. B. nicht möglich, daß man eine Patenſchaft
annimmt, wenn man aus der Kirche ausgetreten iſt. Wie ſollte
man ſich auch denken können, daß in ſolchen Fällen chriſtliche
Kindererziehung von den Paten gewährleiſtet werden kann?

Nach Beſtimmungen, die in Magdeburg gelten,' muß fernerdie Konfirmation einem Kinde verſagt werden, deſſen Eltern

nicht mehr zur Kirche gehören. Zumindeſt iſt der Wiedereintritt
der Mutter erforderlich. Ausgetretene verlieren das Recht auf
kirchliche Trauung und kirchliches Begräbnis. Sie haben mit
einem Wort alle kirchlichen Rechte verwirkt.

in beſonderes Problem ſtellt noch das Verhältnis zwiſchen
weltlicher Schule und Konfirmandenunterricht dar. Von der
Kirche wird mit Recht gefordert, daß alle Konfirmanden die
Teilnahme an einem ordentli Religionsunterricht nachweiſen.
Soweit die Kinder in die weltliche Schule gehen, muß auf jeden
Fall ein Erſatzreligionsunterricht beſucht worden ſein.

Zur PVerhütung von Jèldbränden
Jm vorigen Sommer ſind in der Nähe der Reichsbahnſtrecken

mehrere größere Feldbrände offenbar durch Funkenauswurf
aus den Reichsbahnlokomotiven entſtanden. Durch dieſe Feld
brände werden nicht nur der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft,
den Feuerverſicherungsgeſellſchaften und den Grundbeſitzern
ſchwere wirtſchaftliche Schäden zugefügt, ſondern es gehen auch
dem Deutſchen Reiche große Werte am Volksvermögen verloren,
deſſen Erhaltung wir uns heute mehr denn je angelegen ſein
laſſen müſſen.

Aus dieſem Anlaß wird den Beteiligten die Polizeiverord-
nung vom 20. Auguſt 1892 in Erinnerung gebracht. Nach de
dürfen leicht entzündliche Gegenſtände (Getreide, Heu u. dgl.,) die
nicht durch feuerfeſte Bedachungen oder durch ſonſtige Schutz
vorrichtungen gegen das Eindringen von Funken und glühendenKohlen geſichert ſind, bei Eiſenbahnen nur in einer Entfernung

von mindeſtens 38 Metern von der Mitte des nächſten Schienen-
gleiſes gelagert werden. Liegt die Eiſenbahn auf einem Damm,
ſo tritt zu der Entfernung von 38 Metern noch die anderthalb-
W Höhe des Dammes. Hierbei handelt es ſich um dauernde

agerung (Strohdiemen). Das vorübergehend zu lagernde, alſo
das friſch gemähte und zum Abernten niederzulegende oder in
Mandeln oder Puppen aufzuſtellende Getreide, das lediglich in
normaler Ausführung der Ernte auf dem Grundſtück, auf dem es
gewonnen wird, vorläufig belaſſen werden muß, zur Verhütung
von Zündungen auf mindeſtens 18 Meter vom Bahndamm
zurückzuſetzen.

Die Aufwertung der Guthaben bei Fabrik und
Werkſparkaſſen

Jn dieſen Tagen wird die Durchführungsverordnung zum
Aufwertungsgeſetz über die Aufwertung der Guthaben bei Fabrik
und Werkſparkaſſen ſowie der Anſprüche an Betriebs-Penſions-
kaſſen veröffentlicht werden. Jn ihr hat die Reichsregierung die
näheren Beſtimmungen getroffen, zu deren Erlaß ſie durch
Paragraph 64 des Aufwertungsgeſetzes ermächtigt worden iſt. Die
Artikel 1 bis 4 grenzen die Begriffe der Fabrik- und Werkſpar-
kaſſen und der Betriebs-Penſionskaſſen, der freiwilligen Zu-
wendungen des Arbeitgebers und der geſonderten Verwaltung
und Anlegung des Kaſſenvermögens im Sinne des Paragraphen
63 Abſ. 2 Ziffer 6 des Aufwertungsgeſetzes im einzelnen ab. Die
Artikel 5 bis 8 enthalten alsdann eine ins einzelne gehende Re
gelung der Aufwertung der Fabrik- und Werkſparkaſſen. Hier
iſt eine teilweiſe Rückwirkung, begrenzt mit dem 15. Juni 1822,
vorgeſehen. Die weiteren Vorſchriften der Verordnung beſchäfti-
gen ſich mit der Zuſammenſetzung der Aufwertungsſtellen und
ihrem Verfahren,

Für die Entſcheidung von allgemeinen Fragen, die für ſämt-
liche Kaſſengläubiger eines Betriebes von Bedeutung ſind, iſt alsAufwertungsſtelle die nach der 4. Verordnung zur Durchführung

der Verordnung über Goldbilanzen vom 28. Auguſt 1924 ge-
bildete Spruchſtelle eingeſetzt worden unter Abänderung ihrer Ju-
ſammenſetzung dergeſtalt, daß ihr auch eine den Gläubigerkreiſen
naheſtehende Perſönlichkeit beigegeben worden iſt. Das Ver-

iſt ſo re wie möglich geſtaltet worden, und es iſt Vor-
orge getroffen, daß gütliche Regelungen zwiſchen Unternehmern

und Kaſſengläubigern, mögen ſie in deren Vergangenheit liegen
r künftig getroffen werden, weitgehendſt aufrechterhalten

eiben.

Jubiläum. Auf eine 2öjährige Tätigkeit bei den Mignon-
Schokoladen Werken David Söhne A.G., Halle a. S., blickt am
12. d. Mts. der Prokuriſt Ferdinand Henrich, Geiſtſtraße 45.

Waſſerfahrt des Männergeſangvereins Giebichenſtein
e 1868). Unter ſtarker Beteiligung der Sänger nebſt

ngehörigen und Gäſten erfolgte die Abfahrt der ſechs großen
Gondeln unter e des Fiſchermeiſters Groß-
mann von der Peißnitzbrücke. Tauſende von Zuſchauern be-
lagerten trotz des trüben Wetters die Ufer zu beiden Seiten der
Saale. Es war ein bezaubernder Anblick, als die ſchön ge-
ſchmückten Gondeln mit den bunten Lämpchen langſam die Saale
herabfuhren. Abwechſelnd ertönte Konzert der Görlachkapelle
und die ſchönen Volksweiſen des gut geſchulten Männerchors.
Auf ein Raketenſignal flammte plötzlich buntes Licht auf und
zeigte das Bismarckdenkmal ſowie die Burgruine Giebichenſtein
in bengaliſcher Beleuchtung. Der Anblick war überwältigend und
ein ſtarker Beifall erfolgte, als die Sänger die Lieder „Richte
dich auf, Germania!“ und „Auf den Bergen die Burgen“ an
ſtimmten. Den Abſchluß bildete ein gemütliches Kränzchen im
„Krug zum grünen Kranze“. Hier erfreuten die beiden kleinſten
mitteldeutſchen Kunſtradfahrer Martin und Manfred Enzesberger
die Zuſchauer durch Kunſtfahren im Saal.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinter-
bliebene erfolgt für den Monat Juli dieſes Jahres gegen Vor
legung der Ausweiskarten beim ſtädtiſchen Jugendamte, und
zwar für die Buchſtaben A--H am Mittwoch, den 14. Juli,
J am Donnerstag, den 15. Juli, R--2 am Freitag, den
16. Juli in der Zeit von 8--12 Uhr vormittags. Jn der Kaſſe
des Jugendamtes wird wie bisher für die Buchſtaben A--D und
M S, Sch und St gezahlt, während für die anderen Buchſtaben
im Steuererheberzimmer, Rathausſtraße 8, Erdgeſchoß, gezahlt
wird. Die Zuſatzrentenzahlung für Kriegsbeſchädigte erfolgt beim
Fürſorgeamt für die Buchſtaben A--K am 14. Juli und für den
Reſt am 15. Juli 1926, zu den gleichen Zeiten. Vorzeitige Aus-
zahlungen können nicht erfolgen und müſſen die angeſetzten
Zahltage unbedingt eingehalten werden.

Solbad Wittekind: Morgen, Dienstag, wirkt im Nach-
mittags- und Abendkonzert der den r wohlbekannte
Cornet à piſton Kammervirtuos Louis Kümmel als Soliſt
mit. Wer den Künſtler von früheren Gaſtſpielen her kennt, wird
nicht verſäumen, ſich auch diesmal den Genuß ſeiner Kunſt zu
verſchaffen, die Louis Kümmel wie kein Zweiter beherrſcht.

4bDetferberis cſit
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten

Andauernder Luftdruckanſtieg über Mitteleuropa hat hier
einen Hochdruckkern entſtehen laſſen, in deſſen Bereich das
Wetter wolkig aber trocken iſt. Das Tiefdruckgebiet, das auf
Europa herangezogen kam, hat an Energie verloren, gleitet zu
einem Teil nach dem Nordkap hin ab, während es zum größten
Teil noch weit draußen auf dem Atlantiſchen Ozean liegt. Für
unſer Wetter ſcheint es daher vorläufig noch nicht in Frage zu
kommen. Die Witterung wird vielmehr beherrſcht durch den ſich
weiter verſtärkenden Hochdruckkern, der langſam nach Oſten hin
weiter zieht und uns in der Folge einen Zufluß von kontinen-
talen Luftmaſſen in Ausſicht ſtellt. Nur die Tatſache, daß der
Erdboden durch die ungeheuren Niederſchläge der letzten Zeit auf
weite Strecken hin außerordentlich feucht iſt und daher ſtärker
zur Verdunſtung beiträgt, bedingt zunächſt noch die Bewölkung.

Ausſichten für Dienstag, den 13. Juli: Nur noch zeitweiſe
ſtark bewblkt; ſonſt ziemlich heiter und trocken.

S F rerena 1D. T7 a.
x r z 2 SS bz S

J

z Z7 —7 WS o

J

J S
Cy J

78
S

O
7

u e
O

4 5
2 e1 J.3 S J 7 S ome W uERKLARUNG: Owoſkentos, Gheneg oholddedeckt, o woikiq, o dedeckt, R

Schnee, Dunst, e Nedel, R Gewffter, AGmupein, A Hogel. O Sie. 53

leicht. J ehe mäö W fräh. Sfark, W Oſeif.
h W vor Sturm Die Pfene fiegen aut dem Wade-die eine ele vier (soboreo) verbinden die Orte mit qleichem luftoruck.
iegeden den Orten Stehenden Janen geden die lüftiempergtur

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtr. 15;
e Potheke, Magdeburgerſtr. 49; KaiſerApotheke, Glauchaer-
traße 1.ſtellungen, 8 Konzerte, 8 öffentliche Konzerthauptproben, 5 Mor

e

u
mit dem roten Streifen

e

e

Iſt
ne

Walter Dihmio

J 8

rm

d

2

2

d er

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Sehneelaeht. Gr. Steinstr. 8f

I

7



ge-
OUu-

eiſen
Ver
Vor-
nern

oten.)
hier
das

auf
et zu
ößten

Für
e zu
n ſich

hininen
z der
t auf
ärker
kung.
weiſe

W

er
ahl.
ustr.8f

Jahrgang 219 2. Beilage zur Halleſchen ſ5eitung

Aus Mätteldentfſfchlans
Der Wald von Berka wird Reichs

ehrenhain
Beſchluß des Reichsratsausſchuſſes,

Weimar, 10. Juli. Der Reichsratsausſchuß zur Vor-
bereitung eines Ehrenmals für die im Weltkriege gefallenen
Helden hielt heute am Ende ſeiner Beſichtigungsfahrt unter
dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters in Weimar ſeine an
ſchließßzende Sitzung ab. Die Reiſe hatte den Ausſchuß vom
Rhein über die Weſergegend nach Goslar, Eiſenach,
Coburg über die Auguſtusburg nach Berka bei
Weimar geführt. Jede einzelne der beſichtigten Gegenden wies
ſtarke Momente zugunſten einer Heldenehrung auf. Nach ſorg
fältiger Würdigung fiel die Entſcheidung, als Ehrenmal für die
gefallenen Helden des Weltkrieges einen Ehrenhain im Herzen
Deutſchlands vorzuſchlagen, wie er in der Gegend von Berka bei
Weimar gegeben iſt. Als denkbar wurde auch von gewichtigen
Stimmen der Vorſchlag einer Toteninſel bei Lorch am Rhein
für eine würdige Heldenehrung gehalten.

Die Reichsratsabordnung war geſtern abend in Weimar einen, wo ſich auch Wimſter Külz eingefunden hatte. Da zu

ig am Abend die Schillerbund-Feſtſpiele ihren Abſchluß
fanden, folgten die Herren einer Einladung der Generalinten
dang des Deutſchen Nationaltheaters und wohnten der hervor
ragenden Aufführung des „Fiesco“ bei. Ebenſo hatten ſie Ge
legenheit, der herkömmlichen Schlußfeier mit der Kranzniedek-
legung an dem Denkmal der Dichterfürſten und dem Fackelzug
vom kon des Nationaltheaters aus beizuwohnen, bei der die
h von Studienrat Mewes (Braunſchweig) gehalten
wur

Zum zweiten Mal furchtbar heim-
geſucht

Worbis, 10. Juli. Ein ſchweres Gewitter mit Wolkenbruch
W geſtern abend im Ohmgebiet nieder. Die ungeheuren

ermaſſen verwandelten die Straßen der Stadt, die im
Laufe des Tages notdürftig von den vorgeſtrigen Schäden aus

ſſert worden waren, in reißende Waſſerſtröme, die alles mit
ich riſſen. Das Vieh ſtand in den Ställen teilweiſe bis zum
Kopf im Waſſer. Die elektriſche Strom verſorgung iſt
eſtört. Auf den Bürgerſteigen und an den Straßenrändernhaben ſich zwei bis drei Meter tiefe Waſſerlöcher und Trichter

ebildet. Die ganze Lange Straße gleicht einem Schutt-en en. Jm Gaſthof Deutſches Haus“ iſt eine Wand ein
geſtürzt. Die unteren Gaſträume ſtehen einen halben Meterunter Waſſer und ſind total verſchlammt.

Schweres Motorradunglück
Torgau, 10. Juli. Ein folgenſchweres Motorradunglück

ereignete ſich in den geſtrigen Abendſtunden auf der Dahlener
Straße direkt vor dem Reſtaurant „Sansſouci“. Ein von
Torgau kommender Motorradfahrer fuhr in ein mit drei
Pferden beſpanntes Geſpann hinein und wurde überfahren. Das
Motorrad wurde total beſchädigt. Dem Verletzten ging das
Geſchirr über den Oberſchenkel. Der hinzugezogene Arzt ſtellte
linken Knöchelbruch mit Oberſchenkelquetſchung feſt. Durch ein
Auto wurde der Verletzte dem Krankenhaus Torgau zugeführt.
Bei dem Ueberfahrenen handelt es ſich um den Elektriker
Schumann, der an der Schneidemühle wohnhaft iſt.

Opfer des Blitzes
Magdeburg, 10. Juli. Bei dem Unwetter über Magdeburg

und Umgebung wurde ein junges Mädchen in einer Laube durch
Blitzſchlag getötet. Acht beim Heuen auf den Herrenkrugwieſen
beſchäftigte Arbeiter wurden vom Blitzſchlag getroffen, aber nur
für kurze Zeit betäubt, während eine Frau ſtarke Lähmungen
davontrug.

Merſeburg, 10. Juli. (Vom Tode des Ertrinkens
erettet.) Am Freitag nachmittag badeten eine Anzahl derſein Zirkus beſchäftigten Mädchen in Heuſchkels Badeanſtalt.

Beim Durchſchwimmen der freien Saale wurde ein Mädchen
von der ſtarken Strömung abgetrieben. Trotz verzweifelter An
ſtrengungen, das Bad wieder zu erreichen, wurde das Mädchen
vom Waſſer mit fortgeriſſen. Auf die lauten Hilferufe eilten

ſofort einige Schwimmer herbei. Auch der Bademeiſter der Bade
anſtalt machte ſich ſofort mit dem Kahn hinterher und rettete
das Mädchen unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen kurz
vor dem Wehre der Riſchmühle.

Mücheln, 10. Juli. Wenn man den Revolver
unter das Kopfkiſſen legt.) Der hier bei ſeinen Eltern
zu Beſuch weilende 22jährige Forſtgehilfe Max Bergmann ver-
unglückte dadurch tödlich, daß ſich ſein Revolver, den er nachts
unter das Kopfkiſſen zu legen gewohnt war, entlud und ihm
das todbringende Geſchoß in den Kopf drang.

Köthen, 10. Juli. (Schulzahnklinik.) Die ſchon ſeit
längerem geplante ſtädtiſche Schulzahnklinik ſoll nun in aller-
nächſter Zeit eröffnet werden. Man iſt jetzt dabei, im ſtädti-
ſchen Jugendheim die erforderlichen Räume herzurichten.
Als Schulzahnarzt iſt der ſeitherige Zahnarzt der Ortskranken-
kaſſe Dr. Widow in Ausſicht genommen. Für die Koſten dieſer
neuen, als durchaus notwendig anerkannten Anſtalt ſind bereits
15 7 Mark in den ſtädtiſchen Haushaltplan für 10926 eingeſtellt
worden.

Bernburg, 10. Juli. Teufel Alkohol.) Ein hieſiger
383jähriger Pferdehändler, der als Gewohnheitsſäufer bekannt iſt,
geriet kürzlich, als ihm ſeine Frau und ſein alter Schwieger
vater Vorhaltungen über ſeine Sauftournee machten, derartig in
Wut, daß er beide barbariſch zurichtete. Seine Frau bearbeitete
er mit einer Bierflaſche und ſeinen Füßen ſo auf den Kopf, daß
ſie ſchwerverletzt ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Dann ſchlug er ebenfalls mit einer Bierflaſche auf ſeinen
Schwiegervater ein und warf den alten Mann ſchließlich zur
Wohnung auf die Straße hinaus. Der Rohling hatte ſchon
mehrmals mit der FJrrenanſtalt Bekanntſchaft gemacht, wohin
ihn wohl auch nunmehr wieder ſein Weg führen wird, am beſten
für immer, denn ſolch gemeingefährlichen Burſchen muß das
Handwerk für immer gelegt werden.

Quedlinburg, 10. Juli. (Tödlicher Unfall.) Bei der
Rückkehr von Nordhauſen fand ein Autofahrer bei Stiege einen
tödlich Verunglückten auf der Straße liegen, während das Motor-
rad am Baum angelehnt ſtand. Den ſeltſamen Fund meldete
er ſofort der Polizei in Haſſelfelde. Als man zurückkehrte, löſte
ſich ſofort das Rätſel des traurigen Vorfalles. Der 109jährige
Sohn des Bäckermeiſters Voigt aus Sachſa hatte mit dem
28jährigen Bäckergehilfen Mötz aus Leipzig einen Motorradaus
flug unternommen, wobei kurz vor Stiege plötzlich das Ver-
bindungsſtück der Kette platzte. Durch den gewaltigen Ruck
wurde Mötz abgeworfen und blieb auf der Stelle tot liegen,während Voigt, der ſich mit ſeinem Rade überſchlug, ohne o
liche Verletzung blieb. Geängſtigt lief Voigt nach Stiege, um
Hilfe zu holen, die aber zu ſpät kam.

Aſchersleben, 10. Juli. Keine Pfarrerſiedlung.)
Die Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, ſich für das
Projekt der Pfarrerſiedlung nicht mehr zu intereſſieren, da die
von kirchlicher Seite geforderten Garantien nicht übernommen
werden können. Die Stadt ſollte u. a. drei Morgen Baugelände
unentgeltlich zur Verfügung ſtellen. Es iſt noch ungewiß, in
welcher Stadt der Plan der Pfarrerſiedlung nunmehr zur Aus
führung kommen wird. Bekanntlich handelt es ſich darum, für
etwa 30 Pfarrer i. R. Wohnungen zu ſchaffen, die in vielen
Fällen keine geeignete Wohnung finden können, ſo daß ſie oft
zunächſt in ihrem alten Pfarrhaus wohnen bleiben, eine
Löſung, die jedoch nicht als normal bezeichnet werden kann.

Leipzig, 10. Juli. (Der Tod im Dienſt.) Ein ſchwerer
Unglücksfall, der ein Menſchenleben forderte, ereignete ſich am
Freitag abend auf dem Bahnhof Gaſchwitz. Der 54 Jahre
alte Oberbahnwärter Paul Eckert aus BVöhlen befand ſich
dienſtlich auf der Strecke. Als der Perſonenzug 2454, von
Leipzig-Hauptbahnhof kommend, ſich Gaſchwitz näherte, trat
der Beamte aus dem Gleis in den daneben führenden Schienen-
ſtrang. Jn dieſem Augenblick brauſte der München- Berliner
D-Zug 31 mit etwa 30 Kilometer Stundengeſchwindigkeit vor
über. Der Zug hätte ſchon 7.23 Uhr die Station paſſieren
müſſen, hatte aber 40 Minuten Verſpätung. Eckert wurde von
der D-Zug- Maſchine erfaßt und mit furchtbarer Gewalt gegen
die Maſchine des Perſonenzuges geſchleudert. Dem Unglück-
lichen wurde der Schädel zertrümmert und der Leib aufgeriſſen.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Ausimrungen

V bieken Ihnen ber errrer

Riesen-Auswaolz
n den verxcedensten Formen und

m Zwerqpreise

Montag, 12. Juli (926

Unwetterſchäden in Mitteldeutſchland
Halle, 11. Juli. Nach den jm Laufe des Abends aus den

verſchiedenen Gebieten eingegangenen Meldungen ſind über
einem großen Gebiet von Mitteldeutſchland erneut ſchwere Un
wetter niedergegangen, die zum Teil ſo heftig waren, wie ſie ſeit
Menſchengedenken nicht mehr in Erſcheinung getreten ſind. Ganz
beſonders in Mitleidenſchaft gezogen wurden wieder die Gebiete
der fränkiſchen Saale, des Speſſart und das Rhön-

ebiets. Jn der Nähe von Kiſſingen iſt ein Teil des
ahndammes derart unterſpült worden, daß die Strecke nicht

mehr zu befahren war. Ein Paſſagierzug konnte nur durch die
außerordentliche Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers recht-
zeitig zum Halten gebracht und dadurch ein großes Unglück ver-
hütet werden. Auch ſchwere Blitzſchläge haben in der ganzen
e Umgegend von Bad Kiſſingen großen Schaden ange-
richtet.

Jn dem Rhöndorfe Hochbaum ſchlug der Blitz zuerſt it
die Kirche und dann in die Schule ein, in der gerade Unterricht
abgehalten wurde. Der Lehrer und zwei Schüler wurden be-
täubt. Durch den wolkenbruchartigen Regen ſind die Straßen
völlig aufgeſpült und unwegſam gemacht worden. Jn Neu-
ſtadt iſt die Saale aus den Ufern getreten und hat die ganzen
umliegenden Felder überſchwemmt. Das ganze Gebiet gleicht
einem großen See. Dabei iſt das Waſſer noch weiter ſtändig im
Steigen Jn dem Gebiet von Meiningen iſt ein
ſchwerer Wolkenbruch niedergegangen, der die Strecke Mei-
ningen--Schweinfurth und Meiningen-- Berlin überſchwemmt
hat. Der Betrieb mußte zeitweiſe eingeſtellt werden.

Wie aus dem Vogtlande gemeldet wird, haben ſich auch
in der Umgegend von Plauen ſchwere Dammüberflutungen er-
eignet, ſo daß der Betrieb auf den Strecken Plauen--Hof und
Plauen-- Berlin zeitweiſe umgeleitet werden mußte. Jn Thü-
ringen haben ferner ſchwere Unwetter, die ſich über Greußen
ſowie über Eiſenach und Umgegend ereignet haben, große Ver-
heerungen angerichtet. Eine Unmenge von Kleinvieh iſt den
reißenden Waſſermaſſen zum Opfer gefallen. Jn Eiſenach
iſt der aus den Ufern getretene Rotenbach in die Straßen und
von dort in die Keller der Häuſer gedrungen und hat große Ver-
wüſtungen angerichtet. Auch über Koburg iſt ein neues Un-
wetter niedergegangen, das die Erdgeſchoſſe der Häuſer und zahl
reiche Straßen überflutet hat.

Unwetter und Wildſtandvernichtung
Neben den unermeßlichen Kulturſchäden, die die Hochwaſſers

kataſtrophen um Saale-, Elbe-, Havel- und Odergebiet mit ſich
brachten, riefen ſie auch furchtbare Verheerungen unter den in
jenen Gegenden bis dahin noch verhältnismäßig reichen Be-
ſtünden an Niederwild hervor. Dieſe plötzlich eingetretenen ſtarken
Wildverluſte durch die verbliebenen traurigen Ueberreſte aus ſich
ſelbſt heraus nach und nach wieder zu ergänzen, iſt für abſeh-
bare Zeit unmöglich. Wenn die Pächter und Beſitzer jener hart
betroffenen Reviere nicht neues Wild ausſetzen können, iſt es
mit ihrer Jagd ſo gut wie zu Ende. Um nun dieſen ſchwer ge
ſchädigten Revierinhabern helfend beizuſpringen, hat das Gene-
ralſekretariat des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins“,
Berlin W. 50, ſeine 24 Landesvereine „angewieſen, ſofort die
Vermittlung zur Beſchaffung von ausſatzfähigem Niederwild für
jene Revierinhaber zu übernehmen. Allgemein hat das General-
ſekretariat des A. D. J. V. bei den zuſtändigen Staatsbehörden
Erleichterung der Einfuhr von lebendem Wild aus Böhmen und
Ungarn und bei der Reichsbahn Herabſetzung der Frachttarife
für alle dieſe zentraliſierten Wildlieferungen beantragt.

Leipzig, 10. Juli. (Betriebseinſchränkung bei
der Straßenbahn.) Trotz der vor kurzem durchgeführten
Erhöhung der Tarife für die Leipziger Straßenbahn wird jetzt
eine erhebliche Betriebseinſchränkung durchgeführt. Selbſt auf
den wichtigſten Linien wird der bisherige ſiebeneinhalb Minuten-
Verkehr auf einen zehn Minuten-Verkehr eingeſchränkt. Auf ver
ſchiedenen Linien werden außerdem die zweiten Anhänger ab-
geſchafft.

„Die neue Qualität“ ſchwarz des bekannten Continental-
Reifen iſt der Jnbegriff der Zähigkeit und geringen Abnutzung.Verhcſichtigen Sie bei den gewaltigen Kilometerleiſtungen bon

Conti-Ballon bzw. Type-Ballon die ſchlechte Beſchaffenheit des
deutſchen Straßennetzes. Vergleiche überzeugen Sie, daß die
Contibereifung Jhres Wagens geringere Beträge erfordert als
der Betriebsſtoff bei gleicher Fahrleiſtung. Einer der wenigen
Artikel, der, an der Vorkriegszeit gemeſſen, billiger und dennoch
gen leiſtungsfähiger geworden iſt, heißt „Continental-

eifen“.
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FlugzeugNotlandung in der Zuſchauermenge
Magdeburg, 11. Juli. Auf dem hieſigen Flugplatz mußte

ein Flugzeug der Udet-Werke eine Notlandung vornehmen. Jn-
folge eines Motordefektes mußte das Flugzeug niedergehen,
konnte aber infolge des ungünſtigen Windes nicht in der Oſt
Weſtrichtung des Platzes landen. Kurz vor dem Zaun ſackte die
Maſchine ab und fiel direkt über den Zuſchauern einige Meter
tiefer. Das Publikum ergriff darauf die Flucht, wobei zwei
Perſonen verletzt wurden. Das Fahrgeſtell des Flugzeuges
wurde weggeriſſen. Der Jnſaſſe der Maſchine kam ohne Ver
letzungen davon.

Leipzig, 10. Juli. (Zuchthausurteil wegen Tot-
ſchlages.) Das Leipziger Schwurgericht verurteilte den
70jährigen Rentenempfänger Roſenthal, der im Januar dieſes
Jahres in der Herberge zur Heimat in Grimma in der Trunken-
heit einem Schlafgenoſſen, der ihn ſtändig durch Neckereien
ärgerte, die Kehle durchgeſchnitten hatte, zu ſechs Jahren Zucht-
haus und zehnjährigem Ehrenrechtsverluſt.

Deſſau, 10. Juli. (Durch Arbeitsloſigkeit in den
Tod.) Hier verübte ein 74jähriger Arbeiter Selbſtmord durch
Ertrinken in der Mulde. Der Greis war bereits ſeit längerer
Zeit arbeitslos, und hatte ſich das ſo zu Herzen genommen, daß
er freiwillig aus dem Leben ſchied.

Eine Eiſenbahnbrücke in den Main
geſtürzt

Schwerer Wolkenbruch in Oberfranken.
Lichtenfels, 10. Juli. Ein furchtbarer Wolkenbruch

ging in der vergangenen Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr über die
Gegend von Zapfenberg nieder. Das Perſonal des um dieſe Zeit
rangierenden Güterzuges alarmierte die Einwohner, die zu ihrem
Schrecken entdecken mußten, daß das Vieh in den Ställen bis an
die Knie im Waſſer ſtand. Der von Lichtenfels kommende Per-
ſonenzug 260 konnte noch glücklich die Eiſenbahnbrücke über den
Main bei der Station Ebensfeld überqueren. Kaum war er
darüber, als die Brücke plötzlich mit furchtbarem Krachen
in den Fluten des hochangeſchwollenen Mainfluſſes ver
ſank. Die vielen Paſſagiere ſind wie durch ein Wunder dem
Tode entgangen. Der Steg am Elektrizitätswerke Ebensfeld war
weggeriſſen und gegen die Eiſenbahnbrücke geſchleudert worden.

Feuerverſicherungsverträge mit zum Teil erheblichen Prämien-
forderungen auf den Namen und als Vertreter einer Londoner
Verſicherungsfirma Gardener, Mountaine Cie. abgeſchloſſen
haben. Die Vertretung will Rennerr burch einen gewiſſen Brinks,
einen Engländer, der ſich als Bevollmächtigter des Lloyd-Ver-
ſicherungskonzerns ausgegeben und ausgewieſen habe, vermittelt
bekommen haben. Die genannte Firma Gardener, Mountaine
Cie. kennt weder Brinks noch Rennert und weiß natürlich auch
nichts von den durch Rennert abgeſchloſſenen Verträgen. Allem
Anſchein nach dürften daher die durch Rennert vermittelten

vollkommen wertlos ſein. Die Unterſuchung iſt im
ange.

Die Stiefmutter als Erbſchleicherin
Zwei Perſonen unter Mordverdacht verhaftet.

Frankfurt a. O., 9. Juli. Großes Aufſehen erregte im
Sternberger Kreiſe die Verhaftung des Sattlermeiſters
Gorzelle, der in dem dringenden Verdacht ſteht, den
Beſitzerſohn Wilhelm Peter aus Oetſcher ermordet zu
haben. Die Unterſuchungen der Staatsanwaltſchaft haben
ergeben, daß der Sattlermeiſter im Einvernehmen mit der
Stiefmutter des Ermordeten die Tat aus Erb
ſchleiche rei begangen haben dürfte.

Wanderfahrten im Faltboot

Aufbau des Bootes.

S
S

S.

Fahrt durch eine Stromſchnelle der Jſar.

Das Faltboot iſt für alle, die den Waſſerſport und das Wandern lieben, das ideale Fahrzeug. Jn der Form iſt es dem Kajak nachz

gebildet, läßt ſich aber bedeutend vielſeitiger verwenden.
überzogen wird. Wie der Name ſchon ſagt, können dieſe Boote le i

portiert wer

Es beſteht aus einem leichten Holgzgerüſt, das mit waſſerdichtem Segeltuch
zuſammengelegt und auf dem Lande als Ruckſack trans-

(Ein mutiger Lebensretter.) Ein
vierjähriger Knabe ſtürzte beim Spielen in die höchgehende
Elſter. Ein durch die Hilferufe der mitſpielenden Kinder auf-
merkſam gewordener Spaziergänger ſprang dem verunglückten
Kinde raſch entſchloſſen nach, und es gelang ihm unter eigener
Lebensgefahr, das Kind ans Ufer zu bringen. Die Wieder-
belebungsverſuche waren von Erfolg begleitet.

Droyßig, 4. Juli. (Miſſionsfeſt.) Nach 12 Jahren fand
heute zum erſten Male wieder in unſerer Gemeinde ein Kreis-
miſſionsfeſt ſtatt. Miſſionar Heil, der lange Jahre in Deutſch
Oſtafrika Miſſionsarbeit geleiſtet hat, hielt eine von tiefem Wiſſen
durchdrungene Feſtrede. Vom Kirchenkreis Liſſen waren faſt
alle Gemeinden zur Teilnahme erſchienen. Das Feſt nahm einen
recht eindrucksvollen Verlauf. Die am 26. Juni im Muſikſaale
der Staatlichen Erziehungs- und Bildungsanſtalten ſtattge-
fundenen Hudemann- Konzerte waren für unſeren Ort
ein Erlebnis ſeltener Art. Konzertſänger Ernſt Hudemann hielt
am Vormittag vor etwa 300 andächtig lauſchenden Schulkindern
und am Abend vor einer innerlich begeiſterten ſtarken Zuhörer-
ſchar ſein 500. Schulkonzert ab. Dem Künſtler wurde verdienter
Beifall im ſtarken Maße zuteil, und dem Wunſch Ausdruck ge-
geben bald wiederzukommen.

Gera, 10. Juli.

„Gefrorene“ und „gebackene“ Uhren

Eine normale gut gearbeitete Uhr genügt wohl den An-
forderungen des gewöhnlichen Sterblichen; aber es gibt Uhren,
an die ſehr viel höhere Anſprüche geſtellt werden und die in der
Gluthitze des Roten Meeres ebenſo richtig gehen ſollen wie in
der Kälte des Polarkreiſes. Der Chemiker im Laboratorium
muß eine Uhr haben, die auch unter den abſonderlichſten Be
dingungen richtig geht.

Solche Uhren für beſondere Zwecke werden nun in England
einer Prüfung durch eine Anſtalt unterworfen. Die Prüfung
nimmt 45 Tage in Anſpruch und erfolgt in acht Stadien. Zuerſt
wird die Uhr ſenkrecht an einem Ring aufgehängt und erſt nach
rechts und dann nach links bewegt. Die nächſten drei Prüfungs-
formen behandeln die Uhr in horizontaler Lage mit dem Ziffer-
blatt aufwärts; ſie wird in Kälte bis zu minus 32 Grad ge-
bracht und dann wieder in gewöhnlicher Temperatur beobachtet.
Dann wird die Uhr in einem Ofen bei 92 Grad Hitze gebacken.
Schließlich wird ſie in horizontaler Lage mit dem Zifferblatt nach
unten geprüft, und wenn ſie alle die zuſammenziehenden und
ausdehnenden Einflüſſe gut überſtanden hat, erhält ſie eine
Beſcheinigung ihrer Vorzüglichkeit.

Zeitgemäße Einbrecher

Dublin, 9. Juli. Seit einiger Zeit wurden hier geheim-
nisvolle Einbrüche von Gruppen bewaffneter Männer ausgeführt,
die in Privatwohnungen eindrangen und lediglich Schrift-
ſt ücke und Bücher, aber kein Geld wegnahmen. Jetzt
haben ſich die Einbrüche aufgeklärt, die vornehmlich bei
Geldverleihern ausgeübt wurden. Die geraubten Schriftſtücke
beſtanden ganz zeitgemäß bei der augenblicklichen Geldnot in
der Welt in Kaſſenbüchern, Schuld ſcheinen und anderen
Dokumenten, die auf gewährte Darlehen Bezug hatten. Die
Räuber gehören faſt ausnahmslos den gebildeten Ständen an.

Dier Bergleute durch Kohlenſäureausbruch getötet
Breslau, 9. Juli. Auf dem Kunigundenſchacht der

Wenzelausgrube im Neurode kamen durch einen Kohlenſäure-
ausb vier Bergarbeiter ums Leben. Ein fünfter
Verun er konnte ins Leben zurückgerufen werden.

Brücke.
Durch den Anprall und den Druck brach der Mittelpfeiler der

Ein Verſuch, mittels Kähnen einen Notverkehr über den
Fluß einzurichten, ſcheiterte an der reißenden Strömung. Der
ganze Verkehr iſt geſperrt. Die von Norddeutſchland kommenden
Schnellzüge müſſen über Würzburg geleitet werden und erleiden
ſtarke Verſpätungen. Die Station Ebensfeld liegt an der Strecke
Bamberg-- Hof.

D-Zug Berlin München bei Plauen
entgleiſt

Berlin, 10. Juli. Heute früh um einhalb drei Uhr hatte
der Schnellzug D 21, der von München über Hof nach Berlin
fährt, bei Plauen einen Unfall, der glücklicherweiſe ohne ernſte
Folgen geblieben iſt. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof
Plauen ſprangen an einer Weiche die Vorſpannlokomotive, die
Maſchine des D-Zuges, der Poſtwagen und der Schlafwagen
aus den Schienen und ſtellten ſich quer über die Gleiſe. Unter
den Paſſagieren des Schlafwagens entſtand eine Panik, die aber
ſofort unterdrückt wurde, als man bemerkte, daß nichts weiter
geſchehen war.

Raubüberfall in Gberſchleſien
Beuthen, 10. Juli. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde

in Bebreck ein verwegener Raubüberfall verübt. Vier maskierte
Verbrecher drangen in die Kantine des neu errichteten Karbid-
werkes der Schaffgottſch'chen Verwaltung ein und forderten den
Jnhaber der Kantine mit vorgehaltenem Revolver zur Heraus-
gabe des Geldes auf. Nachdem ſie einen Arbeiter angeſchoſſen
hatten, raubten ſie dreihundert Mark und verſuchten zu flüchten.
Der Portier ſchoß auf die Verbrecher und verletzte einen Räuber
derart, daß er kurze Zeit darauf verſtarb. Der Portier ſelbſt
erhielt eine leichte Schußverletzung. Die anderen drei Räuber
entkamen unerkannt.

123 Dörfer in Flammen aufgegangen
Moskau, 10. Juli. Die ungewöhnliche Hitze der letzten

Wochen hatte eine Reihe ſchwerer Brandkataſtrophen zur Folge.
Jn Süd und Mittelrußland ſind 123 Dörfer in Flammen auf-
gegangen. Jede Hilfeleiſtung war infolge völligen Waſſermangels
unmöglich. Die Obdachloſen ſind vorläufig in Konzentrations-
lagern untergebracht worden. Die Sowjetregierung beabſichtigt,
die Unglücklichen im ſibiriſchen Küſtengebiet anzuſiedeln.

Racheakt an einem früheren deutſchen
Flieger

Auf einem im Miſſouri treibenden Holzpflock angebunden.
Tekanah (Nebraska), 9. Juli. Ein Landwirt namens

Deckert, der früher der deutſchen Luftſtreitmacht angehört hat,
wurde in bewußtloſem Zuſtand im Miſſourifluß aufgefunden, wo
er an einen großen Holzpflock gebunden 12 Stunden lang
getrieben hatte. Man glaubt, daß es ſich um einenn Racheakt
im Zuſammenhang mit einem Streit handelt, den Deckert mit
anderen Leuten bezüglich des Krieges gehabt hatte. Nach einer
neueren Meldung ſollen Uferſtreitigkeiten mit ſeinen
Nachbarn die Veranlaſſung zu dieſer Untat gegeben haben.

Großer Verſicherungsſchwindel
aufgedeckt

Senſationelle Verhaftung.
Berlin, 9. Juli. Der Generalſekretär und Syndikus des Reichs

verbandes deutſcher Kinotheaterbeſitzer, Dr. Rennert, wurde
unter dem Verdacht, umfangreiche Verſicherungsſchwindeleien ge-
trieben zu haben, von der Kriminalpolizei verhaftet. Er ſoll

Vier Todesopfer eines Blitzſchlages

München, 9. Juli. Eine Gruppe von Arbeitern einer
Fabrik in Simbach, die auf dem Heimwege vor einem Gewitter
Schutz unter einem Baume ſuchte, wurde vom Blitz getroffen.
Vier Arbeiter wurden ſofort getötet, drei ſchwer
und die übrigen leicht verletzt.

Amundſen in finanziellen Schwierigkeiten
Oslo, 9. Juli. Wie jetzt bekannt wird, befindet ſich Amund

ſen in großen finanziellen Schwierigkeiten. Er hat ſich ſchon
vor längerer Zeit telegraphiſch an die Stadtverordnetenverſamm-
lung Oslo mit der Bitte gewandt, der Nordpol- Expedition einen
Zuſchuß von 200000 Kronen zu gewähren und begründete ſeine
Bitte damit, daß die Expedition ſehr viel Geld koſte und ſpeziell
der Aufenthalt in Nome und Tenner außerordentlich koſtſpielig
geweſen ſei. Der Senat in Oslo hat jedoch dieſe Bitte abge
lehnt. Jetzt iſt ein neues Telegramm Amundſens eingetroffen,
in dem er um 50000 Kronen bittet und hinzufügt, daß von
privater Seite weitere 50000 Kronen garantiert worden ſind.
Der Senat hat ſich nunmehr erneut damit beſchäftigt und mit10 gegen 10 Stimmen, indem die Stimme des Pecſenter
ausſchlaggebend war, beſchloſſen, der Stadtverordnetenverſamm-
lung die Bewilligung der Mittel zu empfehlen. Die Stadtver-

werden in der nächſten Woche zur Entſcheidung
ommen.

General Ludendorff geſchieden
München, 9. Juli. Die Zivilkammer des Landgerichts Mün-

chen J hat in der Eheſcheidungsſache des Generals Ludendorff
folgendes Urteil erlaſſen: Die Ehe der Streitteile wird aus dem
Verſchulden des Klägers und Wiederbeklagten Ludendorff ge
ſchieden. Die „München-Augsburger Abendzeitung“ bemerkt
dazu, daß beide Teile den klaren Willen der Aufhebung der Ehe
geltend gemacht haben.

Ein Flugzeug geſtohlen
London, 9. Juli. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt ein

großes Waſſerflugzeug des Küſtenſchutzes in Oſtende geſtohlen
worden. Alle Flugzeugſtationen Europas ſind gebeten worden,
das Flugzeug, deſſen belgiſche Erkennungszeichen in ſchwediſche
umgeändert wurden, anzuhalten.

Der Mord an Gareis aufgeklärt

Berlin, 9. Juli. Wie aus München gemeldet wird, iſt der
Mord an dem Münchener ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Gareis, der am 9. Juni 1921 erſchoſſen wurde, aufgeklärt wor
den. Der Täter iſt ein Leutnant Hans Schweighardt, der im
Oktober 1920 das Dienſtmädchen Sandmeier im Forſtenrieder
Park in einem Automobil der Bayeriſchen Einwohnerwehren er
droſſelte. Schweighardt gelang es damals, ins Ausland zu
entkommen, am 8. Juni, dem Tage vor der Ermordung des
Gareis, kehrte er jedoch wieder nach München zurück. Jetzt be-
findet er ſich in München in Unterſuchungshaft.

Theaterſkandal in der Berliner Volksbühne

Berlin, 10. Juli. Anläßlich einer Wiederholung der Ber
liner Bilderbogen „Darüber läßt ſich reden“, kam es in der
Berliner Volksbühne zu einem großen Theaterſkandal, in
deſſen Verlauf ſich regelrechte Prügelſzenen entwickelten,
die die vorzeitige Abbrechung der Aufführung zur Folge hatten.
Der Proteſt ging von etwa 500 Wandervögeln aus und richtete
ſich gegen Text und Muſik der modernen Tanzſchlager des
Komponiſten Friedrich Holländer ſowie gegen das Tanzen von
Frau Wicki Werkmeiſter.

IV. W

h.
Bei

Alſter d
H. R.
Säng

Am
Rendsbr
Dritter
den am

vertrete

Jung:
mit den
8:49:5
zwei e
Berline:

Car

Der
leben ti
Große

waren
anfangs
Rennen
rere de
geſucht.

der in
Spitzenr
Chriſtia
Regengr
Beendig
Schleud
ungeheu
durchger
im Zeit
gleicher

von den
tot. A
Wie du
verletzt,
getrager
Knochen

Etwa z1
Chaſſ
ſchwere
hatte.

dorf (P
kam au
Privata
leicht vie

Vor
Berlin
zu ſein.
ten ein
ſächlich
ſchauerr
Male d
3000 e
lange
ſpäter
wiederu
1500

hatte d
ſeinem
Berlin

Frau z

wölbte
Sie di
aus ei
kleinen
Lauf
legte e

du ſag
Mann
dergibt

G. E.
Und d
noch

walttä
Würde



ien
oner
oſſen
tinks,

Ver-
ittelt
taine

auch

llem
elten
t im

amm
dtver
idung

Mün-
dorff
dem
f ge
merkt

Ehe

t ein
ohlen
rden,
diſche

t der
neten
wor
e im
ieder
n er

zu
des

t be

Ber
der
in

lten,
tten.
htete

des

von

Zrer ne Gpeeol und vor
h. R. T. bei der Hamburger Alſterregatta ſiegreich
Bei der am Sonnabend und Sonntag in Hamburg auf der

Alſter durchgeführten großen Regatta konnte am erſten Tag der
H. R. C. den Zweiten Zweier o. St. mit Schmidt-
Sänger in 8:21 vor R. G. Hannover-Linden 8:25:5 gewinnen.

Am Sonntag endete H. R. C. im Zweiten Vierer hinter
Rendsburger Ruderklub 7:52, Potsdamer Ruderklub 7:52:5 als
Dritter mit 8:05, konnte aber den Zweiten Vierer o. St.,
den am, Sonnabend Hanſa- Hamburg vor Rendsburger R. V.
und H. R. C. gewonnen hatte, und der wegen Proteſt am
Sonntag vormittag wiederholt wurde, für ſich entſcheiden.
Näheres folgt.)

Der Halleſche R. V. Böllberg, der ebenfalls in Hamburg
vertreten war, konnte ſich als Sieger nicht durchſetzen. Jm
Jungmann- Einer mußte Kratzmeier in 9:31:8 ſich
mit dem 3. Platz begnügen hinter Grell (Berliner R. G. 1884)
8:49:5 und Nöchel (Brema-Bremen) 8:51:5. Jm Doppel-
zweier o. St. wurde Böllberg in 8:12:5 zweiter hinter
Berliner R. C. 7:47:5.

Caraceiola (Mercedes) gewinnt den
Großen Preis

Schwere Stürze auf der Avus.
Der Trainingsunfall vom Freitag, bei dem ein Menſchen

leben tödlich verunglückte, war leider nicht der einzige, den der
Große Preis von Deutſchland im Gefolge hatte.

Ein Toter und ſechs Verletzte
waren das Fazit des Sonntags auf der Avus und gaben dem
anfangs ſo erfolgreich begonnenen großen internationalen
Rennen der Sportwagen einen bitterernſten Beigeſchmack. Meh-
rere der ausſichtsreichſten Bewerber wurden durch Stürze heim-
geſucht. Der Mercedesfahrer RoſenbergerPforzheim,
der in wahrhaft mörderiſcher Fahrt ſchon nach drei Runden den
Spitzenreiter der vor ihm geſtarteten Klaſſe, den N. A. G.-Fahrer
Chriſtian Riecken, überholt hatte, kam bei der durch einen
Regenguß inzwiſchen ſchlüpfrig gewordenen Straße kurz vor
Beendigung der ſiebenten Runde in 170 Kilometertempo ins
Schleudern, der Wagen drehte ſich um ſich ſelbſt und flog mit
ungeheurer Wucht gegen das Geſtänge der Zeittafel, das glatt
durchgeriſſen wurde, und klemmte ſich, die linke Seite nach unten,
im Zeitnehmerhäuschen feſt. Unglücklicherweiſe befanden ſich zu
gleicher Zeit gerade drei Zeitnehmer außerhalb. Einer wurde
von dem Wagen erfaßt, zur Seite geſchleudert und war ſofort
tot. Auch für die übrigen befürchtete man das Schlimmſte.
Wie durch ein Wunder war aber Roſenberger nur leicht
verletzt, ſein Beifahrer hatte leichte Knochenbrüche davon-
getragen, während die beiden anderen Zeitnehmer mit ſchweren
Knochenverletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.
Etwa zu gleicher Zeit paſſierte in der Südkurve dem Franzoſen
Chaſſagne mit ſeinem Talbot-Wagen ein Sturz, der
ſchwere Verletzungen des Fahrers und Mechanikers zur Folge
hatte. Jn der neunten Runde geriet Mederer-Wilmers
dorf (Pluto), der die Spurſtange verloren hatte, ins Schleudern,
kam auf den Raſenſtreifen und fuhr gegen ein dort haltendes
Privatauto. Hier wurde der Beifahrer M. Henkel- Berlin nur
leicht verletzt, der Fahrer ſelbſt kam mit dem Schrecken davon.

Von dem Rennbverlauf ſelbſt iſt folgendes zu berichten: Ganz
Berlin war auf den Beinen, um Zeuge des großen Ereigniſſes
zu ſein. Die Tribünen, ſchon tagelang vorher ausverkauft, zeig
ten ein buntes, farbenprächtiges Bild. Die Stehplätze, haupt-
ſächlich in der Nordkurve, waren von einer intereſſierten Zu-
ſchauermenge dicht angefüllt, als pünktlich um 2 Uhr zum erſten
Male die Startflagge ſich ſenkte und die ſtärkſte Klaſſe (bis
3000 cecm) mit insgeſamt 10 Teilnehmern auf die 20 Runden
lange Reiſe 391,461 Kilometer geſchickt wurde. Zwei Minuten
ſpäter folgten neun Wagen der Klaſſe P (bis 2000 ccm) und
wiederum nach zwei Minuten 21 Wagen der kleinſten Klaſſe (bis
1500 cem), insgeſamt alſo 40 Wagen. Gleich nach dem Start
hatte der Avusſpezialiſt Riecken (N. A. G.) die Führung vor
ſeinem „Stallgefährten“ Berthold und P. v. Guillegume-
Berlin (AuſtroDaimler). Schon nach der erſten Runde ſah man,
daß Roſenberger (Mercedes) der bei weitem ſchnellſte war.
Hier an achter Stelle liegend, hatte er ſich nach der zweiten
Runde ſchon an die dritte Stelle geſchoben und überholte Riecken
kurz darauf. Teilweiſe 170 Stundenkilometer fahrend, wurde
der Vorſprung Roſenbergers immer größer. Leider hatte es

inzwiſchen angefangen zu regnen, die Straße war vollkommen
naß und was man befürchtet hatte, trat ein. Kurz vor Be
endigung der ſiebenten Runde wurde Roſenbergers Wagen Ur-
heber des oben geſchilderten entſetzlichen Unglücksfalles. Dadurch
war der Mercedesfahrer Caracciola an die Spitze gekommen,
die er jedoch durch langwierigen Zündkerzenwechſel nach drei
Runden wieder verlor. Auch Riecken war durch Reifenwechſel
weiter ins Hintertreffen geraten. Der Jtaliener Minoia
(O. M.), deſſen Zuſammentreffen mit den deutſchen Wagen man
mit Spannung entgegengeſehen hatte, wurde ſchon nach ſieben
Runden durch Maſchinenſchaden aus dem Rennen geworfen und
mußte aufgeben. Nun lagen abwechſelnd Cleer-Frankfurt a. M.
(Alfa Romeo) und Pierre Clauſe (Bignan) in Front, aber auch
ſie gerieten durch Defekte ins Hintertreffen, während ſich Riecken
und Caracciola langſam wieder nach vorn arbeiteten. Jn der
18. Runde mußte Riecken den rechten Hinterradreifen aus
wechſeln, verlor dadurch koſtbares Terrain und der ihm dicht auf
den Ferſen folgende Caracciola ging vorbei und beendete das
Rennen als überlegener Sieger. Von den 40 geſtarteten Wagen
beendeten nur 16 das Rennen. Einen außerordentlich guten
Eindruck hinterließen der N. A. G. Rieckens und vor allem die
vier kleinen N. S. U.-Wagen, die in ihrer Klaſſe die vier erſten
Plätze belegten. Die geſamte ausländiſche Konkurrenz wurde
aus dem Felde geſchlagen, denn ſie vermochte mit Ausnahme des
zweiten Platzes von Bignan in der 3000er-Klaſſe keine Erfolge
davonzutragen. Umſo bedauerlicher iſt es, daß dieſer Tag eine
ſo ſchwere Trübung erfahren mußte.

Die Ergebniſſe:
Großer Preis von Deutſchland für Sportwagen. Geſamt-

ergebnis: 1. Rudolf Caracciola- Dresden (Mercedes)
2:54:17,8 (135,1 Stundenkilometer), 2. Chriſtian Riecken-
Berlin (N. A. G.) 2:57:38,2 (132,5 Kilometer).

Klaſſenergebniſſe: Klaſſe D. (2001 bis 3000 ccm): 1.
Chriſtian Riecken-Berlin (N. A. G.) 2:57:33,2 (182,5 Stunden-
kilometer), 2. Fritz Feldmann-Berlin (Hanſa). Klaſſe E: (von
1501 bis 2000 ccm): 1. R. Caracciola Dresden (Mercedes)
2:54:17,8 (135,1 Stundenkilometer), 2. Pierre Clauſe-Paris
(Bignan) 3:02:07,4. Klaſſe P (von 1101 bis 1500 cem): 1.
Georg Klöble-Neckarsulm (N. S. U.) 3:07:27 (125,8 Stunden-
kilometer), 2. Jacob Scholl-Neckarsulm (N. S. U.) 3:11:54,2.

Ferro wieder vor Aurelius
Auf der Grunewaldbahn ſtand am Sonntag der

Große Preis von Berlin zur Entſcheidung an, auf der nahen
Avus hatten die Autoſportler ihren „Grand Prix“. Für Peſſi-
mſten alſo Grund genug, ein finanzielles Debacle im renn-
ſportlichen Lager vorauszuſagen. Man hatte dabei aber nicht
mit der Paſſion der Berliner Turfgemeinde gerechnet, die wohl
ausnahmslos erſchienen war. Die äußerlichen Kennzeichen
dieſes großen Preis-Tages waren eine kaum zu überſehende
Menſchenmenge auf und vor den Tribünen, in den Logen ein
buntes Bild eleganten geſellſchaftlichen Lebens und Treibens.
Die Teilnehmerliſte für das mit Spannung erwartete Haupt-
ereignis hatte in letzter Stunde keine Aenderung mehr erfahren.
Jm Führring wurden die acht Bewerber um die 70 000 Mark
eifrig gemuſtert. Ferro, der rennmäßige, elegante Braune,
zog als Derbhſieger natürlich die Aufmerkſamkeit in erſter Linie
auf ſich, Aditi, deſſen Steuerung Haynes übernommen hatte,
fand ebenfalls viele Bewunderer, ſchien aber etwas leichter als
in ſeinen letzten Rennen auszuſehen. Jn ausgezeichneter Ver
faſſung präſentierte ſich Aurelius, der unglückliche Zweitbeſte
ſeines hervorragenden Jahrgangs. Nach unendlich lang
währender Pauſe betrat das Feld das Geläuf und nach langer
Parade vor den Tribünen kanterten die Pferde zum Start, der
auf Anhieb gelang. Jm Jntereſſe von Aditi legte Marduck
ein Höllentempo vor, das ihn bald auf drei Längen vom Felde
wegbrachte. Auf dem zweiten Platz lag Aditi zwei Längen vor
Aurelius, dicht dahinter folgten Ferro, Siſyphus, Jndigo und
Weißdorn. Jm Stallbogen hatte der Führende ſeinen Vor
ſprung auf ca. ſechs Längen vor Aditi ausgedehnt, dann aber
erlahmten ſeine Kräfte zuſehends und Mitte der kurzen Wald
war Marduck vollkommen geſchlagen. Aurelius zog nun an die
Spitze vor Aditi, Ferro und Weißdorn. Eingangs der Geraden
ſtieß Ferro vor. Williams brauchte den Haniel'ſchen Hengſt nur
einen Moment aufzufordern und in langen, federnden Galopp-
ſprüngen zog Ferro an Aditi und faſt kampflos an Aurelius
vorbei, um unter tauſendfachem Jubel als leichter Sieger durchs
Ziel zu gehen. Wieder mußte Aurelius mit dem zweiten Platz

vorlieb nehmen, während Aditi weit abgeſchlagen als Dritter
einkam und damit die in ihn geſetzten Hoffnungen bei weitem
nicht rechtfertigte. Der vierte Platz von Weißdorn entſprach im
allgemeinen den Erwartungen. Die Ovationen für den Sieger
und ſeinen Reiter nahmen noch zu, als die Pferde zur Wage
zurückkehrten. Ferro hat mit dieſem Siege das Erbe ſeines
Vaters Landgraf angetreten, der 1917 gleichfalls die ſtolze
Serie Henckel- und Union- Rennen Deutſches Derby
Großer Preis von Berlin auf ſein Konto bringen konnte. Die
Zeit von 2: 30 für die 2400 Meter iſt ſo ausgezeichnet, daß man
ſie beinahe nicht glauben möchte, zumal das Geläuf durch die
vielen Regenfälle recht ſchwer war.

1. R. Haniels Ferro (Williams), 2. Aurelius (O. Schmidt3. Aditi (Hahnes). Tot.: 26, Pl. 11, 13, 11 F. Weißdorn 8
Siſyphus (5), Jndigo (6), Marduck (7), Roland. 1-23 L.

Die Harzburger Rennen verſchoben
Die Harzburger Rennen, welche am Sonntag ſtattfinden

ſollten, mußten auf Mittwoch, 14. Juli, verlegt werden, da
das Celäuf der Bahn durch die in der Nacht zum Sonntag
erneut niedergegangenen Regengüſſe unbrauchbar geworden iſt.

Wenn irgend angängig, ſoll der urſprüngliche 2. Renntag
nunmehr als 1. an ſeinem feſtgeſetzten Termin, alſo am
Dienstag, den 13. Juli, zur Abhaltung gelangen.

Die Renntage werden nun folgende ſein: Dienstag,
13. Juli, Mittwoch, 14. Juli, Freitag, 16. Juli, Sonn
tag, 18. Juli.

Die Harzburger Jährlinge in Amerika.
Wie ein Kabeltelegramm des Harzburger Züchters

Frhr. v. Lyncker aus New York meldet, ſind die für die
Auktion in Saratoga beſtimmten 14 Harzburger Jährlinge
wohlbehalten in Amerika angekommen.

6:1 (4 0)
Am Sonntag waren die „Roten Teufel Gäſte bei den

Aſchersleber Kollegen. Mit einem eindrucksvollen Siege konnten
ſie den Heimweg antreten. Dem Kampfe wohnten etwa 1500
Zuſchauer bei, die oft den guten Leiſtungen Beifall zollten. Auf
dem Platze „Unter der alten Burg“ begrüßte der Kom
mandeur der Aſchersleber Schutzpolizei, Hauptmann
Beckereit, die Hallenſer und überreichte ihnen einen Blumen-
ſtrauß. Halle trat in ſtärkſter Aufſtellung an, doch vermißte man
Drape im Tor. Der Erſatztorwart Ewald verſtand aber
ſeinen Poſten ausgezeichnet auszufüllen.

Die Aſchersleber traten ebenfalls in ſtärkſter Aufſtellung an;
ſie mußten jedoch bald nach Anwurf auf ihren Sturmführer
Weber verzichten, der wegen Verletzung ausſchied. Darunter
litt das Zuſammenſpiel. Ein Erſatzmann war erſt nach der
Pauſe zur Stelle. Die Hallenſer lieferten ein hervorragendes
Spiel. Man bemerkte jedoch oft eine Erregung einzelner Spieler,
die mit den Entſcheidungen des Schiedsrichters nicht immer ein
verſtanden waren. Geſpielt wurde nach den Regeln der D. T.
unter der Leitung von Nürnberg (Vogtſcher Tv.), der ſich
die erdenklichſte Mühe gab, beiden Mannſchaften gerecht zu
werden. Offenſichtliche Fehler der Schutzpolizei Halle, wie das
zu lange Laufen mit dem Ball bzw. die vielen tatſächlichen Ab
ſeitsſtellungen, die zeitweilig eine Folge von Ueberkombination
vor dem Tore waren, mußte er pfeifen, wenn dadurch auch
mancher Torerfolg zunichte wurde. Die Leiſtungen der Gäſte
werden dadurch in keiner Weiſe geſchmälert. Das flüſſige Zu
ſammenſpiel und die Schnelligkeit der vorgetragenen Angriffe
machten auf die Zuſchauer einen großen Eindruck. Die Fang-
technik Knobbes ragte aus dem Spiel beſonders hervor, auch
konnte man ihn auf allen Poſten finden. Dauernd wechſelte er
Verteidigung, Lauf und Sturm. Seine Verſuche in den Tor-
würfen blieben jedoch erfolglos. Aus der Läuferreihe ragte be-
ſonders der Mittelläufer hervor, aber auch der Sturm zeigte ſich
von der beſten Seite. Auf das Konto von Lübbering
kommen drei Torerfolge. Weiter waren mit je einem Tor er-
folgreich Marczinſki gleich zu Beginn des Spieles, ſowie Sauer-
hering und v. Jeger.

Die Aſchersleber Elf ſorgte für offenes Spiel und wartete
mit gut eingeleiteten Angriffen auf. Von den Verteidigern war
der rechte der Beſſere. Seine Abwehr ſorgte manchmal für be-
luſtigende Augenblicke. Die Läufer ſpielten aufopfernd, während
der Sturm nur manchmal gutes Zuſammenſpiel zeigte. Den
Ehrentreffer warf Jsleib nach ſchönem Zuſpiel.

Elbe-Saale-Gau der D. T.
Der Männerturnberein 1877 Aſchersleben konnte ſich, wie

vorauszuſehen, den Gaumeiſtertitel im Fauſtball der Meiſter-
klaſſe ſichern. Seine beiden Gegner, Turnklub Staßfurt und
Turnerſchaft Schönebeck fertigte er mit je 4 Punkten Unterſchied
ab. Zum letzten Spiel gegen die Turn und Sportvereinigung
Staßfurt-L. trat der Männerturnverein nicht mehr an, da er mit
10 Punkten nicht mehr einzuholen war.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

8 Ueberſetzt von Karl Soll.
„Du mußt dich ſelbſt gut benehmen, Liebling. Herr Malone

iſt ein Mann von der Preſſe. Er wird das alles morgen in
ſeiner Zeitu bringen und ein Extradutzend Exemplare in
unſerer N rſchaft verkaufen: „Seltſame Vorgänge in der
höheren Geſellſchaft. Du hatteſt doch einen höheren Platz auf
dem Piedeſtal, nicht wahr? Dann ein Untertitel: „Blick in eine
merkwürdige Ehe.“ Dieſer Herr Malone iſt ein Mann, der im
Schmutz wühlt, ein Aasfreſſer wie alle ſeiner Art porcus ex

e diaboli ein Schwein aus des Teufels Herde. So iſt es,
Malone was denn?“

„Sie ſind tatſächlich unerträglich“, ſagte ich heftig.

Er brach in ein gellendes Lachen aus. „Wir werden jetzt ein
Hündnis ſchließen“, brummte er, indem er den Blick von ſeiner
Frau zu mir herüberwandte und den enormen Bruſtkaſten vor
wölbte. Dann plötzlich in verändertem Tonfall: „Entſchuldigen
Sie dieſen frivolen Familienſcherz, Herr Malone. Jch habe Sie
aus einem etwas ernſthafteren Grunde, als Jhnen unſere
kleinen häuslichen Schäkereien vorzuführen, zurückgerufen.
Lauf nur, kleine Frau, und ſei nicht mehr verdrießlich.“ Dabei
legte er ihr ſeine rieſigen Hände auf die Schulter. „Alles, was
du ſagſt, iſt ja vollkommen richtig. Jch würde ja ein beſſerer

ann ſein, wenn ich täte, was du mir rätſt. Aber der ganze
George Edward Challenger würde ich dann nicht mehr ſein. Es
gibt ſo viel beſſere Männer, meine Teure. Aber nur einen
G. E. C. Du mußt ſchon verſuchen, mit mir auszukommen.“
Und darauf gab er ihr plötzlich einen ſchallenden Kuß, der mich
noch mehr in Erſtaunen verſetzte als ſeine vorher bewieſene Ge
walttätigkeit. „Nun, Herr Malone,“ fuhr er plötzlich mit großer
Würde fort, „darf ich bitten, hier durch den Korridor.“

Wir betraten aufs neue das Zimmer, das wir zehn
Minuten vorher ſo tumultuariſch verlaſſen hatten. Der Profeſſor
ſchloß die Tür ſorgfältig hinter uns, drückte mich in einen Arm-
ſtuhl und hielt mir eine Zigarrenkiſte unter die Naſe. „Echte
San Juan Colorado“, ſagte er. „Reizbare Leute wie Sie
brauchen Narkotika. Himmel, beißen Sie ſie nicht ab. Ab
ſchneiden! und mit Ehrfurcht abſchneiden! So, jetzt legen Sie
ſich zurück und hören Sie aufmerkſam an, was ich mich herbei
lafſe, Jhnen zu erzählen. Sollten Sie das Bedürfnis zu irgend

einer Bemerkung haben, ſo können Sie ſie ſich für eine beſſere
Gelegenheit aufſparen.

Zunächſt zu Jhrer Rückkehr in mein Haus nach dem völlig
gerechtfertigten Hinauswurf“ er ſchob den Bart vor und
funkelte mich an wie einer, der einen Widerſpruch herausfordert
und erwartet „nach Jhrem, ſage ich, wohlverdienten Hinaus
wurf. Der Grund lag in Jhrer dem höchſt dienſtfertigen Schutz
mann gegebenen Antwort, in der ich glaubte eine Spur von
ſchicklichem Empfinden Jhrerſeits zu entdecken mehr jedenfalls
als ich gewohnt bin mit einem Menſchen Jhrer Berufsart zu
verbinden. Jndem Sie zugeſtanden, daß die Schuld zu dieſem
Zwiſchenfall auf Jhrer Seite lag, haben Sie den Beweis einer
gewiſſen geiſtigen Selbſtändigkeit und weiter Lebensauffaſſung
gegeben, der meine wohlwollende Aufmerkſamkeit erregte. Die
Untergattung der menſchlichen Raſſe, der Sie unglücklicherweiſe
angehören, befand ſich immer unterhalb meines geiſtigen Hori-
zonts. Jhre Antwort hat Sie plötzlich oberhalb desſelben er
ſcheinen laſſen. Sie ſind aufgetaucht als ein Gegenſtand meiner
ernſthaften Beobachtung. Aus dieſem Grunde habe ich Sie
aufgefordert, mit mir zurückzugehen, da ich geſonnen war, Jhre
weitere Bekanntſchaft zu machen. Bitte, wollen Sie die kleine
japaniſche Schale auf dem Bambustiſch, den Sie mit dem linken
Ellbogen berühren, als Aſchbecher benutzen.“

All dies brummte er vor ſich hin wie ein Profeſſor, der zu
ſeinen Studenten redet. Er hatte ſeinen Drehſtuhl herumge-
ſchwungen, um mir gerade ins Geſicht ſehen zu können, und ſaß,
eine mächtige Rauchwolke ausſtoßend, vor mir wie ein rieſiger
Ochſenfroſch, das Haupt zurückgelegt und die Augen mit einem
hochmütigen Ausdruck halb geſchloſſen. Plötzlich drehte er ſich zur
Seite, und ich ſah von ihm nichts mehr als ſein wirres Haupt-
haar und ein rotes, abſtehendes Ohr. Er wühlte in einem
Haufen von Papieren, die auf ſeinem Schreibtiſch lagen, worauf
er ſich mir wieder zuwandte und etwas in der Hand hielt, was
wie ein zerfetztes Skizzenbuch ausſch.

„Jch werde Jhnen jetzt etwas über Südamerika erzählen“,
ſagte er. „Machen Sie keine Bemerkungen, wenn ich bitten darf.
Zunächſt einmal möchte ich Jhnen ſagen, daß nichts von dem,
was ich Jhnen jetzt mitteile, irgendwie veröffentlicht werden
darf, ſoweit Sie dazu keine ausdrückliche Erlaubnis erhalten.
Dieſe Erlaubnis werde ich aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeit

nach niemals geben. Jſt das klar?“
„Das iſt ſehr hart“, ſagte ich. „Ein verſtändiger Bericht

würde ſicherlich

Er legte das Buch wieder auf den Tiſch.

9 „Die Sache iſt erledigt“, ſagte er. „Guten Morgen, mein
err.“

„Nein, nein,“ rief ich, „ich unterwerfe mich jeder Bedingung.
Soweit ich ſehe, bleibt mir nichts anderes übrig.“

„Unter keinen Umſtänden“, ſagte er.
„Gut, ich verſpreche Jhnen alles.“
„Ehrenwort?“
„Ehrenwort.“
Er ſah mich zweifelnd mit ſeinen anmaßenden Augen an.
„Was weiß ich denn ſchließlich von Jhrer Ehre?“ ſagte er.
„Jch muß ſehr bitten, Herr Profeſſor“, brauſte ich auf.

„Jetzt ſind Sie ſehr unhöflich. Jn meinem ganzen Leben hat
man mich noch nicht ſo beleidigt.“

Meine Heftigkeit ſchien ihn mehr zu intereſſieren als zu
langweilen.

„Rundköpfig“, murmelte er. „Brachycephaliſch. Graue Augen,
ſchwarze Haare mit negroidem Einſchlag. Keltiſch vermute ich.“

„Jch bin Jre, Herr Profeſſor.“
„Jrländiſcher Jre?“
„Ja, Herr Profeſſor.“
Das klärt die Sache natürlich. Na alſo, Sie haben mir Jht

Verſprechen gegeben, daß mein Vertrauen reſpektiert werden ſoll.
Dieſes Vertrauen iſt, möchte ich ſagen, keineswegs ein voll
ſtändiges, doch ich bin bereit, Jhnen einige Mitteilungen, die
nicht ohne Jntereſſe ſind, zu machen. Sie wiſſen wahrſcheinlich,
daß ich vor zwei Jahren eine Reiſe nach Südamerika gemacht
habe eine Reiſe, die man als klaſſiſch in der Geſchichte der
Wiſſenſchaften bezeichnen wird. Der Zweck meiner Reiſe war,
den Wahrheitsbeweis für einige Behauptungen von Wallace und
Bates zu erbringen, was nur geſchehen konnte durch Beobachtung
der von ihnen berichteten Fakta unter denſelben Bedingungen,
unter denen ſie ſie niedergeſchrieben hatten. Hätte meine
Expedition keine anderen Reſultate als dieſe gehabt, ſo würde
ſie immer noch bemerkenswert geweſen ſein; aber ein ſeltſamer
Zwiſchenfall, den ich dort erlebte, hat die Forſchung vor völlig
neue Aufgaben geſtellt.

Sie wiſſen vielleicht oder in dieſem halbgebildeten Zeit
alter wiſſen Sie es vielleicht auch nicht daß gewiſſe Land-
abſchnitte im Gebiet des Amazonenſtroms erſt zum Teil erforſcht
ſind und daß der Hauptſtrom eine große Zahl von Nebenflüſſen
hat, von denen einige noch nicht einmal kartographiſch genau auf-
genommen ſind. Es war meine Aufgabe, in dieſes wenig bekannte
Hinterland vorzudringen und ſeine Faung zu erforſchen, die mir
das Material für mehrere Kapitel des großen und monumentalen
zoologiſchen Werkes, das meine Lebensarbeit darſtellt, geliefert hat.

Fortſetzung folgt.)



Mitteldeutſchlands Schwimmer-Elite
in Aſchersleben

An der Spitze Erich Rademacher (HellasMagdeburg).
Wohl niemand hätte es ſich träumen laſſen, daß die „Ton

kuhle“ einmal die Kampfſtätte ſo bedeutungsvoller Schwimm-
wettkämpfe werden würde, wie ſie am 17. und 18. Juli ſtattfin-
den. Man kann ſich immer noch nicht denken, daß aus dem
„Dümpel“, wie man ihn zuweilen zu nennen pflegt, ein erſt
klaſſiges Sportbad geworden iſt, welches in jeder Beziehung ein
wandfrei iſt, ja welches ſelbſt den Anforderungen für die Aus-
tragung von Weltmeiſterſchaften genügen würde.

Die geſtern erfolgte Meldeeröffnung hat ein ganz hervor
ragendes Ergebnis gezeitigt. Aus 42 Vereinen Mitteldeutſch-lands werden die Seſten herbeieilen, um ſich in der alten
Askanierſtadt im friedlichen Wettkampfe gegenüberzutreten. Selbſt
Erich Rademacher ſowie ſein Klubkamerad Guſtav Fröh
lich haben ihre Meldungen abgegeben, ſo daß der Aſchersleber
Bevölkerung etwas ganz Hervorragendes auf dem Gebiete des
Schwimmſports bevorſteht.

Deutſche Kampfſpiele
Freitag.

Das Turnier auf den Tennisplätzen ſchreitet rüſtig vor
wärts. Allerdings werden die Kämpfe von der Turnierleitung
gewiſſermaßen als ein Privatvergnügen der Spieler betrachtet.
Jeder tritt an, wenn er eben auf den Platz kommt. Eine Be-
kanntgabe, wer ſpielt, oder eine Reſultatverkündung erfolgt
überhaupt nicht, ja die Turnierleitung hält es nicht einmal für
notwendig, die offizielle Preſſeſtelle von den Ergebniſſen der
abſolvierten Spiele in Kenntnis zu ſetzen. Die Kämpfe ſelbſt
verliefen ziemlich erwartungsgemäß. Nur der Sieg von
Prenn über eine erprobte Größe wie Moldenhauer
6:1, 6:8 bedeutet eine Ueberraſchung.

Ergebniſſe:
Herreneinzelſpiel: Artens-Hildebrandt 6:4, 6:4, Froitzheim

egen Dr. Fuchs 6:0, 6:4, Bräuer--Munk 7:5, 6:4, H. Schom-
burgk--Bermann 6:0, 6:3, Moldenhauer- Börner 6:1, 6:1,
Prenn--Statz 6:2, 6:1, Prenn--Moldenhauer 6:1, 6:8.

Dameneinzelſpiel: Fr. Friedleben--Frl. Weihe 6:4, 6:0,
Fr. Bremme--Fr. Lent 6:4, 6:8, Frl. Schmidt--Frl. Plümacher
6:4, 5:,7 8:6, Fr. Bremme--Frl. Schmidt 7:5, 6:3, Fr. Ledig--
Frl. Salecker 2:6, 6:1, 6:0, Frl. Außem--Fr. Jakobiny 6:,2 6:4,
Frl. Weihermann--Fr. Lemke 6:4, 6:4, Fr. Neppach--Frl.
Weihermann 7:5, 7:5.

Herrendoppelſpiel: Prenn-Gaſt-- Gebr. Kümpers 6:2, 5:7,
8:6, FroitzheimH. Schomburgk--F. Kümpers-Wengzel 6:1, 6:2.

Damendoppelſpiel: FriedlebenWeihermann--Wagner-Taute
6:1, 6:0.

Gem. Doppelſpiel: Frl. Weihermann-Matejko Fr. Bremme-
Gornemann 6:1, 8:6, Fr. Neppach-Prenn--Frl. Weihe-Renz
6:4, 6:4.

Große Aufmerkſamkeit lenkten die

HandballVorkämpfe
auf ſich. Jm erſten Spiel ſchlug der Deutſche Meiſter Polizei
Berlin den Wiener Sportklub mit 3:2 nach ſchönem
Kampfe zweier gleichwertiger Mannſchaften. Die Polizei
Raſtatt ſi gang überlegen mit 10:2 gegen Tuſa
Düſſeldorf. Jn ſeinem zweiten Spiel trafen die Berliner
Polizeileute mit der Turnerſchaft Haan zuſammen und
ſiegten mit nicht weniger als 11:1-Toren. Der nicht untüchtige
Torhüter der Turner verhinderte eine höhere Niederlage.

Die Waſſerballſpiele wurden am Freitag mit zwei Vor-
kämpfen in Angriff genommen. PoſeidonKöln war gegen
Gemeinſchaft für Leibesübungen Danzig mit 11:2 (5:0) er
folgreich, während Jung Deutſchland Darmſtadt nur knapp
mit 3:2 (3:1) gegen Sparta-Köln die Oberhand behielt.

Die Jiu-Jitſu- Leute trugen weiter ihre Landesmeiſter-
ſchaften aus. Zumeiſt waren die Berliner ihren Gegnern über-
liegen. ZippeNeukölln gewann die Meiſterſchaft von Nord
deutſchland im Federgewicht, Wolf Berlin die im leichten
Mittelgewicht und Dewitzz- Berlin die im ſchweren Mittel
gewicht. Jn der Meiſterſchaft von Süddeutſchland im ſchweren
Mittelgewicht ſiegte Ditt rich Frankfurt a. M.

Bei recht gutem Beſuch begannen die Deutſchen Meiſter-
ſchaften der Amateurboxer mit den Ausſcheidungskämpfen. Es
ſiegten im Fliegengewicht: Schulze- Magdeburg gegen Schade-
Köln, PaulyKöln Wer Düppel-Augsburg; im Bantamgewicht:
KaſtorKöln a ieſer-Bochum, Poſpiſchek-Wien gegen Dato-Köln; im Fe ergewicht: Ullrich- Hannover gegen Kurz-Köln,

DübbersKöln gegen Axt-Kaſſel; im Leichtgewicht: Luft-Plauen
gegen Gutfreund-Wien; im Weltergewicht: Pautz I-Anklam gegen
Eichholzer-Wien; im Mittelgewicht: BuchbaumBerlin gegen
LindnerDeutſchböhmen, Müller-Köln gegen Nießen-Köln; im
Halbſchwergewicht: Niſpel-Berlin gegen Oeſterlen-Stuttgart und

h (D. A. S. V.) durch Disqualifikation von Sänger-
Breslau.

Am Sonnabend abend fielen im großen Saale der Bürgergeſell
ſchaft die Entſcheidungen im Amateurboxen. Als einzige Nicht
mitglieder des DRVfA. ſtanden der Oeſterreicher Spunner
und der DASV. Mann Ackermann in der Schlußrunde.
Während ſich Spunner nach Kräften gegen den Mainzer
Bantamgewichtler wehrte, ſpielte der Stuttgarter Ackermann
im Halbſchwergewicht eine klägliche Rolle. Er gab wegen
Kampfunfähigkeit in der zweiten Runde gegen Niſpel auf.
Eine Ueberraſchung ergab das Weltergewicht. Der deutſche
Meiſter Rieke Hamburg wurde von Pautz I-Anklam ſicher
nach Punkten abgefertigt. Schwergewichtsmeiſter Schönrath
Krefeld lieferte einen wenig ſchönen Kampf; er leiſtete ſich ver
ſchiedene Genichſchläge und mußte zweimal verwarnt werden. Er
verlor dann auch gegen den Berliner Siewert klar nach
Punkten. Jn den übrigen Gewichtsklaſſen ſiegten: Fli gew.:
Schulz Magdeburg gegen PaulyKöln n. P.; vgew.:
DübbersKöln gegen Ullrich- Hannover n. P.; Veichtgew.:
Domgörgen-Köln gegen Volkmar-Berlin n. P. Mittelgew.:
Müller-Köln gegen BuchbaumBerlin n. P. Die Sieger ſind
ſowohl Kampfſpiel- als auch Deutſche Meiſter.
Das 50-Kilometer- Gehen wurde zum größten Teile bei
ſtrömendem Regen ausgetragen. Bald nach dem Start ſetzte ſich
der deutſche Meiſter Hähnel Erfurt an die Spitze und ließ ſich
keinen Gegner mehr nahe kommen. Lebhaft begrüßt, erreichte er
mit großem Vorſprung das Ziel vor dem Berliner Born, der
ſtändig den zweiten Platz behauptete. Das genaue Ergebnis
lautete wie folgt: 1. Hähnel-Erfurt 4: 52 28, 2. Born- Berlin
5 08: 50, 3. LiſſenHomberg 5: 14: 51, 4. Jenkel- Berlin.

Der letzte Tag
Die Wettbewerbe des letzten Tages eröffneten die Radfahrer

mit dem Kampfſpiel-Straßenrennen über 200 Kilometer. Das
Rennen endete mit dem Siege des Leipziger BundesamateursW. Meyer, der im Endſpurt 18 Gegner hinter ſich ließ. Auf

der Strecke waren die Unionsfahrer die ſtärkeren. Die
Kontrolle Krefeld wurde faſt geſchloſſen um 9.08 Uhr erreicht.
An der Spitze lagen 21 Fahrer. Das Ziel im Kölner Stadion er-
reichten 14 Fahrer geſchloſſen, wo dann Willi Meyer im End-
ſpurt ſicherer Sieger blieb. Die Fahrt ging bei ausgezeichnetem
Wetter vor ſich. Das genaue Ergebnis: 1. W. Mehyer-Leipzig
(B. D. R.) 6:27; 2. A. Schmidt-Dresden (B. D. R.) 1 Länge;
3. Wallenborn-Köln (B. D. R.); 4. Bruno Wolke-Berlin (D. R. U.);
5. Müller- Frankfurt (M.) (B. D. R).

Der Schlußtag der
Kampfſpielradrennen

auf der Stadionbahn zu Köln ging vor ausverkauftem Hauſe vor
ſich. Jm Hauptfahren beſtätigte Engel-Köln ſeine große
Form, indem er Oszmella wiederum mit einer Länge ſchlug.

Die Ergebniſſe: Kampfſpielhauptfahren: 1. Engel, 2. Osz
mella 1 Lg. Endlauf der Zweiten: 1. Rütt, 2. Graue. Tandem-
hauptfahren: 1. Engel-Steffes, 2. FrankenſteinHambütten, 3.
KühlWette. 20Kilometer-Rennen hinter Tandemführung: 1.
Viktor Rauſch 26 Min. 3 Sek., 2. Frankenſtein 1 Lg., 3. Einſiedel
Dresden 20 Meter, 4. O. Blank Berlin 800 Meter (Reifendefekt).
Stundenmannſchaftsfahren: 1. Viktor Rauſch- Roßbach 58,680
Kilometer, 28 Punkte, 2. RüttDonath (Berlin) 17 Punkte, 8. A.
Müller-Sternickel (Köln) 16 Punkte, 4. Wette-Kühl (Berlin)
15 Punkte, 5. Ortner-Reichel (Wien) 9 Punkte, 6. ParkusVoetz
(Stettin) 8 Punkte.

Jn der
Leichtathletik

gab es am Schlußtage, begünſtigt durch ausgezeichnetes Wetter,
hervorragende Leiſtungen.

Zwei Weltrekords und vier deutſche Rekords
legen beredtes Zeugnis davon ab. Der Hauptkampfplatz im
Stadion hatte am Sonntag ſeinen größten Tag. Es dürften
etwa

80 000 Menſchen An d
euge der intereſſanten Wettkämpfe geweſen ſein. Jn deri bemerkte man u. a. Reichskanzler Dr. Marx. Der

Hannoveraner Diekmann verbeſſerte die deutſche Höchſtleiſtung
im 5000-MeterLaufen auf 15:10,8 und verwies den deutſchen
Waldlaufmeiſter Rätze und den Oeſterreicher Bruhnen auf die
Plätze. Jn der 3 mal 200-MeterStaffel ſchufen die Stuttgarter
Kickers mit der Mannſchaft Corts, Hubrich, Won-
dratſchek mit 1:05,9 eine neue Beſtleiſtung. Bei den
Frauen warf Frl. Schumann Eſſen den Speer 365,495 Meter
weit, welche Leiſtung ſogar einen Weltrekord darſtellt. Gleich
hervorragend war die Leiſtung der Damen des Berliner Sport
klubs in der 4 mal 100-Meter-Staffel, denn die Mannſchaft
Henoch, Voß, Köhler, Pötting lief mit 50,3 im Vorlauf Welt
rekordzeit.Dr. Peltzer, der unter Verzicht auf die 800 Meter über
400 Meter ſtartete, bewies durch die gute Zeit von 49,2, daß er
auch über dieſe Diſtanz Deutſchlands beſter Läufer iſt. Der
deutſche Meiſter Corts trat zur 100-Meter- Meiſterſchaft nicht

an, in ſeiner Abweſenheit ſiegte der Breslauer Köni110-Meter-Hürdenlauf zeigte ſich der Berliner Troßbaß gar

Oeſterreicher Weilheim überlegen. Die Wurf- und Sprung-
konkurrenzen zeigten, daß auf dieſen Gebieten noch. viel ge
arbeitet werden muß. Von den Staffelläufen iſt der Sieg von
Brandenburg in der Olympiſchen erwähnenswert, dagegen
brachte Süddeutſchland die Deutſche Staffel über 25 mal
250 Meter nach ſcharfem Kampf gegen Weſtdeutſchland an ſich.
Beim 22. Mann ging der Süden in Führung und gewann mit
etwa 10 Sekunden Vorſprung. Die genauen Ergebniſſe folgen.

ReichmannSiegen gewinnt den Marathonlauf.
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung gelangte der

Marathonlauf zur Entſcheidung. Von 75 gemeldeten Be
werbern ſtellten ſich 50 dem Starter. Reichmann überholte beim
36. Kilometer Tietz und gelangte ſo an die Spitze, die er bis
ins Ziel nicht mehr abgab. Er erreichte das Stadion mit großem
Vorſprung in 2:58:28,9, vor Wanderer-Potsdam, Gerull-Duis-
burg, BurckhardtElbing, Tietz-Berlin, Pohl-Charlottenburg,

en Gebhardt Schweinfurt und Belling-
ielefeld.

Handball: Zwei richtig Mannſchaften trafen ſich in den Polizei
vereinen von Berlin und Raſtatt im Handball-Entſcheidnungsſpiel.
Berlin ſiegte mit 5:4 (2:2). Der ſchwere Boden behinderte das Spiel
ſtark. Jn der zweiten Hälfte waren beide Mannſchaften ziemlich ausgepumpt.

Die Schwimmer.
Auch die Schwimmbahn war überfüllt, zumal die Teilnahme

von Rademacher dem Tag ein beſonderes Jntereſſe verlieh.
Der Weltrekordmann beſtritt das 200-Meter-Bruſtſchwimmen, in
dem er ſich aber nicht anzuſtrengen brauchte, um einen leichten
Sieg zu feiern. Einen ſpannenden Verlauf nahm das 1000-
MeterSchwimmen, das Handſchumacher- Dortmund vor
Vierkötter-Köln und Neitzel- Magdeburg zu ſeinen
Gunſten entſchied. Das ſchärfſte Rennen des Tages war wohl
die 4 mal 100 Meter-Freiſtilſtaffel, in der zur allgemeinen Ueber
vraſchung Hellas eburg die Ueberlegenheit von Magdeburg 96
anerkennen mußte. Das 200-Meter-Freiſtilſchwimmen gab He in
rich Leipzig Gelegenheit, an ſeinem letzten Bezwinger Berges-
s in der ſehr guten Zeit von 2:25,6 Revanche zu
nehmen.

Die Ergebniſſe: 1000 Meter Freiſtil: 1. Handſchumacher-
Dortmund 15 14, 2. Vierkötter-Köln 15 20,3. Kunſtſpringen
für Damen: 1. Frl. Adler Wien 88,50 Punkte, 2. Frl. Söhn-
chenBremen 88,38 Punkte. 200 Meter Bruſt: 1. Rademacher-
Magdeburg 2: 68,2, 2. Zientz-Dortmund 3: 08,6. 200 Meter
Freiſtil: 1. Hein rich Leipzig 2: 25,6, 2. Berges- Darmſtadt
2 30,2. Turmſpringen: 1. K. Schumm-Köln 88,38 Punkte,
2. Riepſchläger- Zeitz 87,20 Punkte. 200 Meter Freiſtil für
Frauen: 1. Frl. L. Lehmann- Dresden 3: 08,1, 2. Frl. A.
RehbornBochum 3: 18,9. 100 Meter Bruſt für Frauen: 1. Frl.
HuneusMünchen-Gladbach 1: 31, 2. Frl. Bünz- Hamburg 1: 34,1.
4 mal 100 Meter Freiſtilſtaffel: 1. Magdeburg 96 (Schweitzer,
Heitmann, Gubener, Neitzel) 4:29,8, 2. Hellas- Magdeburg
4 82. Waſſerball: Hell a s Magdeburg gegen PoſeidonKöln
7:0 (3 0), Jung Deutſchland- Darmſtadt gegen WeſtfalenDort-
mund 6:3 (4:2).

Kampfſpieltennismeiſterſchaften
Tennis.

Herreneinzelſpiel: FroitzheimNourney 6:1, 6:2, Zander-Boeiſch 6:2,
9:7. Herrendoppelſpiel: Froitzheim H. Schomburgk gegen Munk- Simon
6:0, 6:2, Lange-Bauer gegen Kremm-Dr. Schomburgk 6:3, 6:1, FrenzDr.
Gaſt gegen Hildebrandt-Waldeck 6:4, 6:4, Bräuer-Stapenhorſt gegen Dank-
wartSchultz 8:6, 3:6, 6:2, Artens Matejko gegen Groß-Tümmel 2:6, 6:4, 6:1,
HannemannLüdtke gegen FuchsWetzel 3:6, 7:5, 6:4. Dameneinzelſpiel:
Frl. Außem--Frl. Ledig 6:2, 6:2. Damendoppelſpiel: Fr. HoffmannFr.
Schmidt gegen Fr. JacobyFr. Ledig 6:2, 6:2.

Boxen: Am Sonnabend vormittag wurden die Kämpfe um den dritten
Platz durchgeführt, die teilweiſe ſchönen Sport boten. Der beſte Kampf war
der im Bantangewicht zwiſchen dem Oeſterreicher Pospiſchell und KaſtorKöln.
Kaſtor ſiegte knapp nach Punkten. Ebenfalls nach Punkten gewannen: im
Fliegengewicht: Stippel- Augsburg gegen Schade-Caſſel, im Federgewicht:
KurtKöln gegen Axt-Caſſel, im Weltergewicht: Saft- Stuttgart gegen Oeſter
linStuttgart. Jm Leichtgewicht kam Feigele- Stuttgart zu einem un
blutigen Erſolge, da der am Vortage von Volkmar in der erſten Runde
k. o. geſchlagene Plauener Luft nicht antrat, das gleiche iſt vom Mittel
gewicht zu ſagen, wo der Deutſchböhme Lindner dem Oeſterreicher Krauß
kampflos den dritten Preis übrließ.

Große Triumphe feierte Frau Friedleben bei den
Kampfſpieltennismeiſterſchaften in Köln. Es gelang ihr, im
Einzelſpiel der deutſchen Meiſterin Frau Neppach wiederum
das Nachſehen zu geben, diesmal mit 6:4, 7:5. Auch das
Damendoppelſpiel brachte ſie mit ihrer Schweſter Frl.
Weihermann 3:6, 6:2, 6:3 gegen Frau Lent-Frau Normann an
ſich. Das Herreneinzelſpiel fiel mit 9:7, 6:0 an
Froitzheim, der gegen Hannemann anfangs keinen leichten
Stand hatte.

Dereinsnachrichten
Tennisabteilung V. f. L. Halle 96. Dienstag, den 13. Juli,

86 Uhr abends Monatsverſammlung im Abteilungsheim Sand-
anger.

Der Schreibkrampf
Von Dr. med. O. Mosheim.

Bei Leuten, die bei ihrer Berufstätigkeit viel mit Schreib-
rbeiten zu tun haben, kann man zuweilen eine eigentümliche

Krankheit beobachten, den ſogenannten „Schreibkrampf“. Eine
gewiſſe Gruppe von Muskeln der Hand, des Handgelenkes, des
Unter- und Oberarmes, kurz der Muskeln, die beim Schreiben
gebraucht werden, kann durch einen Krampf den Dienſt ver
ſcgen. Das Sonderbare dabei iſt, daß die genannten Muskeln
durchaus nicht gebrauchsunfähig ſind; im Gegenteil, bei jeder
anderen Tätigkeit ſind ſie durchaus wie ſonſt leiſtungsfähig. Jn
dem Augenblick jedoch, in dem der Betreffende zu ſchreiben be
ginnen will, ſtreiken ſie und reagieren mit einem Krampf. Dieſes
Leiden zeigt ſich beſonders bei ſolchen Leuten, die eine allgemeine
nervöſe Veranlagung haben. Sie kann zuweilen durch einen
Schreck oder dergleichen entſtehen, meiſt jedoch entwickelt ſie ſich
allmählich bei überanſtrengender Arbeit. Da die Muskeln zu
jeder anderen Tätigkeit in gewohnter Weiſe gebraucht werden
können, iſt es klar, daß der Sitz des Leidens nicht in dieſen
Muskeln zu ſuchen iſt, vielmehr die Urſache vom Gehirn aus
gehen muß. Man hat geſagt, der Schreibkrampf iſt ein ähn-
licher krankhafter Zuſtand beim Schreiben wie das Stottern
beim Sprechen. Man bezeichnet daher den Schreibkrampf als
„Beſchäftigungsneuroſe“, d. h. man faßt das Leiden als eine
nervöſe Ueberreizung durch die Beſchäftigung des Schreibensauf. Nach Seliemüller und Berger werden vom Schreibkrampf

ſolche Menſchen betroffen, die als Bürobeamte, Kaufleute uſw.
u eine beſonders ſchöne Handſchrift Wert zu legen haben, was
bekanntlich bei Gelehrten nicht der Fall iſt. Es erkranken nicht
die Autoren, ſondern die Abſchreiber, nicht die Schlechtſchreiber,
ſondern die Schönſchreiber.

Man unterſcheidet bei dem Schreibkrampf verſchiedene
Formen: die häufigſte „Krampfform“, die ſeltenere „Zitterform“und die ſeltenſte a u

Der Krampf- oder ſpaſtiſchen Form geht meiſt ein kurzer
Schmerz voran, worauf der Krampf beginnt. Jn der Regel ſitzt
dieſer in den Beugemuskeln, nur ſelten in den Streckmuskeln,
ſo daß die Feder der Hand entfällt. Meiſt wird der Daumen
krampfhaft in die Hohlhand hinein gebeugt, ſo daß die Feder
vom Papier weggehoben wird. Wie oben erwähnt, kann der
Krampf ſich auch weiter ausdehnen und bis auf den Oberarm
ſich erſtrecken. Entweder iſt bei dieſem Zuſtand das Schreiben
überhaupt öglich, oder es gelingt aur mit der größten An

ſtrengung. Die eingelnen Buchſtaben ſind dabei völlig entſtellt,
ungleich und mit Klexen verſehen. Häufig wird deshalb die
Schrift nicht leſerlich ſein.

Bei der tremorartigen oder zittrigen Form tritt bei jedem
Verſuch zu ſchreiben ein ſo ſtarkes Zittern in der ſchreibenden
Hand auf, daß die Schrift abſolut unleſerlich iſt.

Schließlich bleibt noch die lähmende Form. Es iſt eigentlich
unſtakthaft, dieſe Form zum Schreibkrampf hinzuzugählen, da
eine Lähmung der Gegenſatz eines Krampfes und die „lähmende
Form“ eines „Krampfes“ ein Widerſpruch iſt. Trotzdem iſt
dieſe Bezeichnung in der ganzen Medigzin ſo üblich, weshalb ſie
her angeführt wird. Bei dieſer Form der Erkrankung wird das
Schreiben zunächſt völlig normal begonnen. Es ſtellt ſich jedoch
nach ganz kurzer Zeit ein plötzliches lähmungsartiges Ermüdungs-
gefühl ein, das meiſt mit ſehr heftigen Schmerzen, die ſich bis
in die Schulter hineinziehen können, verbunden iſt.

Zur Diagnoſe der Krankheit iſt zu ſagen, daß ſie vom Arzt
ziemlich leicht geſtellt wird, daß aber der Laie ſich ſehr wohl
hüten ſoll, da es eine ganze Reihe anderer Nervenkrankheiten
gibt, die für den Nichtfachmann faſt oder genau ſo ſich änßern
können.

Auf die Behandlung einzugehen, dürfte zu weit gehen. Es
ſoll jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß ein ſolcher Kranker ſich
heutzutage in den meiſten Fällen leicht dadurch helfen kann, daß
er ſtatt des Handſchreibens ausſchließlich Maſchine ſchreibt.

Zwei unbekannte Jugendwerke CTranachs
Aus engliſchem Privatbeſitz ſind kürzlich zwei ungewöhnliche

Werke von Lukas Cranach in die Sammlung Reinhart nach
Winterthur gekommen, ein Bildnispaar aus dem Jahre 1508.

Geh. Rat Max J. Friedländer, der die beiden Bildniſſe
ſoeben in „Kunſt und Künſtler“ veröffentlicht, reiht ſie jener
kleinen Gruppe von Werken an, in denen die oberdeutſche Ge
ſtaltung Tiefſtes jäh und eruptiv ausgab, in einer kurzen Blüte,
die mit Dürers Apokalypſe anhebt und mit Grünewalds Jſen-
heimer Altar endet. Cranach, der damals den Rektor der Wiener
Univerſität, Stefan Reuß, malte das weibliche Gegenſtück
dazu hängt ſeit kurzem im Berliner Muſeum hat in dem neu
aufgetauchten jüngeren Ehepaare vielleicht einen jugendlichen
Lehrer an der hohen Schule zu Wien und deſſen Gattin gemalt.
Der Mann blickt von einem geſchloſſenen Buche wie bekennerhaft
aufwärts, die Ehefrau ſcheint ein wenig behindert durch den
Reichtum von Gewand und Schmuck. Unruhiges Leben tummelt
ſich in der Fülle der hinzugefügten Landſchaft, wo mit kindlichem

Vergnügen am Abenteuer allerlei beziehungsreiche Vorgänge
geſchildert ſind, Kämpfe zwiſchen Vögeln im Himmel, badende

Frauen, ein lichterloh brennendes Haus, dramatiſch wie das
Land mit den ſteilen Burgfelſen und dem dunklen Laub. Die
Bilder entſtammen der berühmten Sammlung König Karls I.
von England. Sie ſtehen wie die anderen Tafeln, die Cvanach
in den Jahren 1508 bis 1505 gemalt hat, hoch über allem, was
der Künſtler ſpäter und gleich danach geſchaffen hat.

Neue Hölderlin-Funde. So ſehr auch die Hölderlin-
Forſchung in den letzten Jahrzehnten alle Winkel der Archive und
Bibliotheken durchſtöbert hat, um das Letzte von des Dichters
Nachlaß ans Licht zu ziehen, ſo ſtößt der ſorgfältig Nachprüfende
doch immer noch gelegentlich auf Funde, die ſeinen Vorgängern
entgangen ſind. Prof. Franz Zinkernagel, der Basler Germaniſt,
hat für den Ergänzungsband ſeiner großen hiſtoriſch- kritiſchen
Geſamtausgabe ein paar neue derartige Funde machen können.
Unter den Stücken, die der Gelehrte jetzt im voraus in der
„Neuen Schweizer Rundſchau“ mitteilt, ſind u. a. zwei Jugend-
gedichte, die in der Hamburger Staats und Univerſitätsbibliothek
der Auferſtehung harrten. Die Höhe Hölderlinſcher Kunſt aber
iſt gegenüber dieſen Jugendgedichten faſt erreicht in der Elegie,
die leider ein Bruchſtück blieb ſie iſt durch Chriſtoph Schtvab
in dem Material auf der Stuttgarter Landesbibliotheken über
liefert. Soviel aber auch für die Echtheit dieſer Gedichtsbruch-
ſtücke ſprechen mag, ein gewiſſenhafter Herausgeber wird, wie
Zinkernagel betont, ſich bewußt bleiben müſſen, daß er
darum doch nicht über die Grenze des Zweifelhaften wird hinaus-
rücken dürfen. Das gilt auch von den drei Proſaſtücken, die,
bisher unbekannt, ſich in Schwabs Materialſammlung finden
und die Zinkernagel ebenfalls veröffentlicht.

Errichtung eines Muſeums in Schloß Herrenchiemſee.
Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ erfahren, hat die
Krongutsverwaltung im Erdgeſchoß des Schloſſes Herrenchiemſee
ein König Ludwig II.-Muſeum errichtet, um eine Epoche der
bayeriſchen Kunſt- und Kulturgeſchichte in umfaſſender Weife
darzuſtellen Das Muſeum wird am 15 Juli für die öffentliche
Beſichtigung freigegeben

Henry Ford auf der Bühne. Das ſoeben erſchienene neue
Werk von Julins Maria Becker, das Drama „Das Friedens-
ſchiff“, wurde vom Landestheater in Gotha zur Uaufführung er-
worben. Das Drama gewinnt ein beſonders aktuelles Intereſſe
dadurch, daß im Mittelpunkt der Handlung Henry Ford ſteht.
Wie die übrigen Werke des Verfaſſers wird auch „Das Friedens
ſchiff“ vom Bühnenvertrieb Guſtav Kiepenheuer verlegt.
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Werweroge.
Mehrere Zimmer mit Balkon,
Veranda und Gartenplatz, nahe
am Luſtgarten, mit oder ohne
Penſion an Sommergäſte abzug.

NeuſtädterEggers, Burgberg 44.

Nähere Auskunft:
Giseke, Königſtraße 16, II.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Streiberſtraße 21, pt.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Uhlandſtr. 8, I, r.

I ertüife I
1 Kleiderſchrank,
2 Sprungfedermatr.,

t Frack Anzug
r mittlere Figurz und andere

arderobe billig abzugeben.
Angebote unter U. J. 7654

an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Habe noch

Weizen-, hafer
u. Roggenſpreu

üerrwig, Rubat.

u
be 178 cm) eithoſe,r Stiefelhoſe, hellgraue Litewka verkäuflich

Kronprinzenſtr. 14, I.

Mietgeſuche

oder entſprechendes Haus
1. September

Offerten
615 an die Ge

Zimmer Wohnung
em Sonnenbalkon,

ſonnige 4 Zimmer

Madch ansenkammer, mög
Süd

Ein Kaffee und gediegenes, modernes Muſter echt
Silber, 800 geſtempelt, beſtehend

aus Kaffeekanne, Teekanne,
Milchgießer und

chwerem Brett, neu, noch nicht
iſt umſtändehalber

M. für 600 M.
zu verkaufen. Anfragen unter
J. Q. 7636 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I. S ar5)
für 400 M. zu verkaufen.

Trotbaer Str. 22.
Elektriſche

hängelampe
billig zu verkaufen.

Merten s, Jacobſtraße 5, I.

Gebrauchtes

Viano
zu verkaufen.

Walther, Reilſtr. 28.

kPhold Ipparat
4, 556 mit NovarAmſt. u.

Tageslichtvergrößerungs
Apparat 4 556 auf 95(12 zu
ammen für 45 M. zu verkauf

erten unter V. A. 7646 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Nikkerguk,.
Mein C in beſter Lage,
Nähe Quedlinburgs, Größe ca.
350 Morgen, Bahnſtation am
HDrte, gute Gebäude, PBoden (Weizen u. Rübenboden),
ſeit Fahren ausgedehnter Samen
bau, elektr. Licht, Waſſerleitung
uſw., lebendes und tkotes In
ventar überkomplett, gut ar-
rondiert, mit eigener Jagd,
237 Ahſatzgebiet und gute

euteverhältn beabſichtige
ich unter günſtigen e

gebraucht
anſtatt für

bedingungen zu verkaufen.
Nehme evtl. auch Hypothek.
Grundſtück oder andere Werte
in ab Nur Selbſtkäufer
erfahren Näheres,

VFranx Korte,
Rittergutsbeſizzer,
Quedlinburg.

2 Schäfer
hunde

(ſehr wachſam) verkauft

Otto Schräpler,
Roitzſch bei Bitterfeld.

fluten Esel
mit Geſchirr verkauft

Geiſtſtraße 26.

Etwa 50 Zentner glattes
Roggenstron

(Flegeldruſch)
auch in kleinen Poſten hat ab
zugeben

Friedrich Schmidt,
Altranſtädt.

12 Stück
ſchwere, friſchmelkende

Kühe
mit Kälbern ſind zu verkaufen
oder gegen Schlachtvieh umzu
tauſchen. Volkmannſtr. 34.

Voile- Kleider
15,50 M.
Atelier

Werner Bennewit z
Goethestrabe 23.

Ftandu gen
mit pracktroll. Gongschtag,
Auswahl /00 St. mit Oarantie.

Zaklungserleichterung.
H. Schindler
Kleine Ulrichstr. 55.

in
Landwirt,

g6 Fahre, wette Erſcheinung, mit
800 Morgen Land, ſucht Dame
zwecks Heirat. Witwe mit Kind
eptl. Geſchäftsfrau angenehm,
auch bin ich bereit, mein Beſitz
tum zu verkaufen. Damen, die
gewillt find eine glückliche Ehe
einzugehen, wollen Zuſchriften
mit Bild unter V. D. 7649 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
einſenden. Vermittler verbeten.

Verſchwiegenheit zugeſichert.

CEebildete wiriſchaftliche

Dame
mit ſpäterem Vermögen

wünſcht Bekanntſchaft
zw. Ehe mit Herrn beſter Kreiſe
(bis 50 9). Off. u. V. B. 7650
a. d. Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

chtunu S dwirte!
Deutſchnationaler Handwerker
führt Reparaturen

otoren, Maſchinen uſw.
ſehr billig aus. Motorreinigen
und Nachſehen derſelben ver
hütet teure Neuwicklungen.

instituts-
gelder

Iwitglied der D. N. V. P., ſucht
in ſeinen Freiſtunden ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

en vertet

Angebote unt. U. G. 7652 KM, neu, yersteuert
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. auf Landwirtſchaften, Wohnund Geſchäftshäuſer zu billigem l 20 Adler Auto

Unterbegmter, 42 J. alt. Zinsfuß zu vergeben. er en
unter T. Z. 7645 an die Ge

Gelegenheitskauf
D. K. W. Rad.

2-Sitzer, vollständig überholt, versteuert,

Pebenerwerh 1. Mpolheen

von 7,50 M. an
G. Broſe, Gr. Sandberg 8.

der Hartohstanhang

der Plantagen
der Domäne Langenbogen und
des Salzangers in Oberrövlingen
ſoll am Donnerstag, den 15. d. Mts.,
Wormrigtage 10 Uhr im Gaſthof zum

eutſchen Kaiſer am Bahnhof Teutſchenthal öffentlich an den Beſtbietenden ver t
Bwerden. Die näheren Bedingungen werden

im Pachttermin bekannt gegeben. Beſichti-gung der Plantagen m vorheriger An-
meldung bei dem betr. Inſpektor geſtattet.

Intereſſenten werden zu dieſem Termin
eingeladen.

C. Wentzoel, Teutschenthal.

auf Wohn Geſchäftshäuſer, Bedingungen xu Verkaufen,Offerten unter V. o. 7648 v en, Zu dtge wig
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 15 000 M. auszuleihen. An- Thima KomElekt if che fragen mit Rückporto an m SS,.
Heizpiatten Alicke 2 Co., Autoreparaturwerkstatt

Halle a. S., Gartenſtr. 7.
e 4506

S

Am Schalter der
Städten FHöreßbücher aun:

Harie Berlin Leipaiſo0Mugdeburg CörhenMerse burg Delitzsch
Telephon FAöreßbücher von Berlin und Leipzig

ſowie das Reichstelegrammadreßbuch

der Spedſteure, Reedereien, Banken

Velhagen Klaſings Taſchenatlas

Deutſches Reichsaöreßbuch
für Jnduſtrie, Gewerbe und Handel (1926)

Offizielles HandelsFAöreßbuch und
Exportregiſterdes Mitteldeutſchen

Klockhaus, Kaufm. Handels u. Gewerbe Föreßbuch

r Halleſchen Zeitung liegen von folgenden

desgleichen

WeltNöreßbuch

für Eiſenbahnreiſende

örei Bände

irtſchaftsgebietes

des Deutſchen Reiches
2

men
öenhe
un t aber noch gut eralten und möglichſt alle gleich,
uchen wir zu kaufen. Offerten

unter H. H. 51118
Ala, Halle (Saale).
I Verſciedenes

Habe Verwendung für einen
Poſten

Herbſtrübenſamen

und erbitte gefl. Angebote
unter V. M. 7657 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

an

Von Mittwoch, den
14. d. Mts. empfehle ich
einen großen Transport
beſter, junger, boch-
tragender und friſch-
milchender

r ül e
Desgleichen deckfähige,
oſtfrieſiſche Zuchthullen
und einfarbige bayriſche
Zugochfen.
H. Beyde, Brehna

größten

haben in der „Halleschen
Zeitung nachweisbar den

Nachen Sie davon Gebrauch.

Billigste Preisberechnung.

Fernrnf: Roitzſch 42.

Erfolg.

Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz

Diät-, Schroth-, Fastenkuren
Gx. Heilerfotge Brosch. fr.

S To. Daimler
vollständig überholt, versteuert, unter sehr günstigen

Krausgenstr, G. Fernruf 2943.
Pereins- Nachrießten

Die Aufnahme von Mneinngen mer Neſer Nur erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen heir. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 14. Jult,
Uhr im „Koburger“ geſellige Vereinigung.

Rheinländer-Vereinigung. Monatsverſammlung Mittwoch,
en 14. d. im Sta venhaus“,. Kinderfſeſt

Auguſt Galgenberg

Ortsgruppe Halle des Hilfsbundes für die Elſaß
Lothringer. Mittwoch, den 14. Juli, abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung, „Neumarktſchützenhaus“.

I. RADISO
Leipziger Sender.

Dienstag, den 13. Juli.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends 2,45 Uhr dto., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Zerimer Del Notiz 43. Uhr: dito
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Pro nbörſe amtlich
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver
lehrsfunk. 6 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, liner Metalle amtlich, Berliner Schrott,
6,20 Uhr: dio., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr
Verkehrsfunk und Weiterdienſt. 10,15 Uhr: Was die
gen ding ad Uhr: Wetterdienſt undorausſage Deutſch Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, eimar. 12 Uhr; Mittagsmuſik.
Schallplattenkonzert auf dem Kantofon der Firma Jul.
Heinr. Zimmermann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3--4 Uhr Drahtüder

tragung aus Berlin Deutſche eng Fern Rund
funk des Zentralinſtituts. 9 Uhr: C. M. Alfiert und Frl.
van Eyſeren: Spaniſch für Anfänger 3,55 Uhr: Studien-
rat Heering: „Der Bedarf als die Summe der wirtſchaft
lichen Güler.“ 4--4,30 Uhr: Veſeproben aus den Neu-
erſcheinungen auf dem Büchermarkt.

4,30-—5,15 und 5,30-6 Uhr:;: Ja müs agelenzer des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6,30--7 Uhr: Vortrag (von Dresden aus); Direktor von
Zanthier: „Die Landesaufnahme im Dienſt der Heimat-
kunde.“ 7—-7,30 Uhr: Vortrag (von Dresden aus)
Polizeileutnant FeßlerDresden: „Die Feme“.

7,4a5 Uhr: Dresden: 1. Teil. „Theatergrotesken“.
(3. Jena Mitwirkende; Carl Blumau, Dr. Max Adlor,
Kapelle Plietzſch-Marko.

9--11 Uhr: Dreden: 2. Teil.
von der Kapelle Plietzſch-Marko.

Dazwiſchen (etwa 10 Uhr);
funk.

um

Tanzmuſik Ausgeführt

Preſſebericht und Sport

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Schuhfabrikanten Otto Feyerabend, in Firma Otto Fehyer-
abend, Schuhfabrit in Weißenſeis, iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf den
21. Juli 1926, vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumt.

Weißenfels, den 24. Juni 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 3.

Trinke Schnape von Vat er Walther
Bleibst gesuncti Da bis ins Alter
Tu's u Liebe Deiner Nleren,Hen Erfolg wiret Du schon spüren.

III

Vater-Walther-Schnaps
reinen Kornbranntwein Liter- Krug Mk. 3,60, Ulter-Krug M. 2,00, Probeſl. 60 p. Zu haben bei I. Barthy
Leipziger Str. 80; A. Frensel, Reilstr, Ecke Leopold,
str.; T A. H. Fritze, Beesener Str. 18; Paul Pritzsche;
Delitzscher Str. 74; H. Hartick, Leipziger Str. 88,
0. Haeder, Oleariusstr. 11; A. Rasch, Rich. Wagner-
str. 60; O. Schaaf, Wörmlitzer Str. 107 F. Schumann
Friedrichstr. 8; L. Büchner. Halle-Trotha; R. Fleck.
Frelimfelderstr. 19 Wilhelm Ender, Ludw. Wuche-
rerstr. 83 Ernst Hecklau, Reilstr., 2.
(ikörlabrik E. Walther, Halle a, S, Tel. 4560.

Ein neuer großer Transport beſter
hochtragender

Herdbuchfärſen

ſteht ab Dienstag, den
13. dieſes Monats
auf dem Gute Bauer,

S
junger Küh
Tannepöls (Bahnſtation) Kr, Bitterfeld preiswert
zum Verkauf.
Verkaufsſtelle für oſtpreuß. Herdbuchvieh

des Jnſterburger Herdbuchvereins E. V.

Fernruf Zörbig 68.

Ab Dienstag, den 13. d. Mts.
ſteht wieder ein großer Transport

prima oſtpreußiſcher

hochtragend ſowie neumilchend, preiswert
bei uns zum Verkauf.

Oberlänger Puchneim,
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10.

In das Handelsregiſter A iſt unter Nr 797 die FirmoApartusSchuhfabrik, h Elſa Blechſchmidt in Weißenfels

und als deren Jnhaberin die verehel. Kaufmann Blech
ſchmidt, Elſa geb. Prager in Weißenfels eingetragen. Dem
Kaufmann Otto Blechſchmidt in Weißenfels iſt Prokura
erteilt.

Weißenfels, den 19. Mai 1026.
Amtsgericht.

n vVas Fandefsregſſſer T. ſt mer Nr. 98 iſt, am
7 Juni 1926 die Firma Rudolf Lehmſtedt's Buchhandlung,Weißenfels, und als deren Inhaber der BVuchhändler
Rudolf Lehmſtedt in Weißenfels eingetragen.

Amisgericht Weißenfels.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen deroffenen Handelsgeſellſchaft Geißler u. Albrecht in Teuchern
wird ein Termin zur Anhörung der Gläubigerverſammlung
über Einſtellung des Konkursverfahrens wegen Mangel
ſeiner den Koſten des Verfahrens entſprechenden Konkurs-
maſſe auf den 20. Juli 1926, vormittags 10 Uhr, beſtimmt.

Teuchern, den 6. Juli 10926. Amtsgericht.
Auf Anordnung der Regierung erſuche ich die Schul

vorſtände des Kreiſes, die Oefen der Schulzimmer in den
Sommerſerien nachſehen, ausbeſſern, reinigen und wenn
nötig, erneuern zu laſſen, auch die Beſeitigung von Uebel
ſtänden, die ſich im Lauſe des Winterhalbjahres gezeigt
haben ſollten, ſchleunigſt herbeizuführen 8

Weißenfels, den 5 Juli 1926. Der Landrat.
Jn das Handelsregiſter A 209 iſt bei der Firma Th.

Schlegel, Weißenfels am 31. Mai 1926 eingetragen worden
Die Prokurag des Kaufmanns Franz Schlegel in Weißen
els iſt erloſchen,v Amtsgericht Weißenfels.

In das Handelsregiſter A Nr. 397 iſt bei der Firma
Ulrich Schader in Weißenfels am 12. April 1926 einge
tragen worden: Die Prokurg des Kaufmanns Johannes
Brill in Weißenfels iſt erloſchen.

Amtsgericht Weißenfels.

Jn das Handelsregiſter A, Nr 748, bei der Firma
Schuhfabrik Auguſt Hermann Haucdle in Weißenfels iſt am

8. April 1926 eingetragen worden: Die Prokura des Kauf-
manns Albert Groh in Weißenfels iſt erloſchen,

Amtsgericht Weißenfels.
Jn das Handelsregiſter A, Nr. 760, betr. Bank Kom

manditgeſellſchaft Steinbach u. Co., in Weißenfels iſt am
15 April 1926 eingetragen worden: Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Die Liquidation erfolgt durch den Fabrikbeſi er
Arno Sonntag und den Bankdirektor Felix Görner, be
in Weißenfels. Die Liquidatoren können nur gemeinſchaft
lich handeln. Amtsgericht Weiſenſels.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter 45 bei der Beamtenbank
Weißenfels, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſt
pflicht, iſt am 18. Mai 1926 eingetragen worden Die Ge
noſſenfchaft iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 22. April 1926 aufgelsſti Ligquidatoren ſind der Poſt

ffner Lindner und der Rechtskandidat Tag, beide in
Weißenfels. Amtsgericht Weißenfels.7

Zwangsvollſtreckung.
Verſteigert werden am 21. Juli 1926, vorm. 10 Uhr,

hier, Poſtſtr. 13, Zimmer 45, die hier liegenden Grund
ſtücke: 1. Wohnhaus Dorotheenſtr. 8,. mit Hof, Kohlenſtall,
Pferdeſtall, hinten links (ſüdl. Teil) und Pferdeſtall hinten

rechts, 6,29 Ar groß, Geb. Steuer Nutzungswert 2550 Mark,
2. Pferdeſtall orotheenſtr. 7 (hinten, nördl. Teil) und
weiterer deftall, 5,71 Ar groß, Geb. Steuer Nutzungs
wert 520 Mark Eigentümer Guſtav a

Das Amtsgericht in Halle a. S.

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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Statt Karten.

Ella Bchwaak
Hans Yoachim Körner

Berlobte.

Königsberg i. Pr.
im Juli 1926.

S

Halle (Baale)

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied gestern
abend, uns allen viel zu früh, mein
Muttchen, meine gute,

innigstgeliebtes
liebe Schwiegermutter, unsere

treusorgende Grobmutter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Grobtante

Frau Selma Müller gen Dame

im bald vollendeten 66. Lebensjahr.
Dies zeigen im Namen aller Hinter-
bliebenen im tiefsten Schmerz an:

Lotte Reber
Karl Roeber
IIse Reober

geb. Müller

Hildegard Reber
als Enkelkinder.

Leipzig Halle (Saale), den 12. Juli
KronprinzstrDie ßBeorvigung findet Dienstag, den 13. Juli,

nach-
mittags 2 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers inHalle (Saale) aus statt. Etwaige Kranzspenden Kl. Klaus-

straße 15, l, erbeten.

Deutscknationale Nebeiter, e undBeamtenSruppe Weißenſels.

Die Beerdigung unseres Kameraden

Gustav Kupfer
findet Dienstag nachm. 2 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt. Zahlreiche Be-
telligung ist Ehrensache.

Der Vorstand.,

Beocerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,

Halle a. S., Krakenbergstraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabteil.
fesensftestelio des Deutschen Begrübnis Verslcherungs-

vereins a. G. „Deutscher Herold“,

Wartzke Steiger, Postotr 9/10

Juwelen Gold SilIber.

RBORLMASSIGR

PBERS O MF RA CHT O FORDE M G
NACHALLRNTBILRNDER WEL T
Nach New York und Boeton gemeinsam mit den

II TED AMERFCABF L
Gelegenheit zu

VE G GFEAHOSNGSEE S R
Dr

V AkSTSR DR S 25
o. deren Vertreter an e grederes riateen des I5- v Amnlande

in Eduard Leissner.se 9.
Halle a. d. Saale, Georg Schultze,

Bernburger Strase 82, und

Huilleseches Verkehrobüro,Turm, Marktplatz.
Benchtaugunfte erteilt das Schittstrach-
tenkontor G. m b. H., eburg, Breiteweg 14,

Fernsprecher 6082.

Roter

è zzzjeòzòD,g 'n L —„SCcC T

s Unr fFornrut 6365

Rudolf aber

Anna Müſlör- Lineke

Sommerpreise

0,50 3,50 M
Tageskasse ab Il Uhr

Landaufenthalt

bei Warnemünde.
Gut möbliertes Zimmer wäh
rend der Sommermonate zu
vermieten, 15 Minuten von der
Oſtſee. H. Holtz, Gr. Klein
bei Warnemünde.

Sport-Artikel

Fußball- Tennls-
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leichtathletit i. Touriſtit

empfiehlt in großer Aus
wahi ſehr preiswerr

H. Schnee aehl,
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

h

Gewinne und 2 Prä-
en im Werte von Mark

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Zuch und
Kunſt-
ruckereie

kehr
Solbad Wittekind

Dienstag, d. 13. und Mittwoch, d. 14. Juli
früh ,7 Uhr, nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr

KOoNZERTEdes Hallischen Sinfonie-Orchesters.
Leltung: Benno Plätz.

Nachmittags und abends Auftreten des
Cornet A Pistfon Virtnosen Louis Kümmel.
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Danziger ſeueſte Nachrichten

der Wegbahner in die aufnahmefähigen öſtlichen

7 Abſatzmärkte.
Unſere Jnduſtrie und Handelsnummern

erſcheinen in einer Auflage von

50000 Exemplaren.
direkter Verſand an die maßgebenden Export

und h der Oſtländer

Soeben neu
Beyers SAſoeer

Fran JBand l:
Bandll:

Prels: Banck I 1.50
Bancsk II

Oberall zu haben, wo nicht
unter Nachnahme vom
Verlag Otto Beyer Loelpzig

Damenkleldung
Kinderkleidung

Anfänger Kurſus beginnt

43 li i 8 tnme en z r„AlteVolt itequle des
Fortgeſchrittene vaſcitſt

Der 5
ElSenacn cuur,

endenkmal. 32:weld d chönſter Lage e
S gelegen. 12 Minuten von

hnhof. immer mit Wart
burgblick. Penſionspreis inkl.
uter r 65 M. pro Tag.
rnruf 746.

vu ſchenhausa (Thüriugen).

auch in vertnertges

Fällen, beseitigt man
unter Garantie mit

„Malentau“Wirkung unerreicht. Preis
4 Gm. Versand ne Nach-nahme durch alleinigen Her-

steller

ehröder-Schenke,

Berlin W 187
Potsdamer Str. 26 b

Saison-
Racklikale

Treis &rmäßigung!
Scheuertücher pro stdex von 10 2
Wachstuchreste in auen oarssen von 70

Bohnermasse,
Divandeeken gute Qualität. von 9

für Klssen, leichte Berüge, BlusenSatins schöne Muster re Meter von n
Stoffläufer es cm breit pro Meter von r
Tischdecken in verschied. Grösen von 25
StoffrestefürkKissen, Deckenu. Vorhäng

Relsedecken von 105
Kokosmatten fen. er 70
Einige Kissen- und Flügeidecke

edem annehmbaren Preise
2Uinoleumiäufer e

Bettvorlagen, Folle, Möbelstoffe, z

Tapeten pro Rolle von 30
Linoleum pro qm von zu
Jrieckrieß Arnolc

nur Mars-la-Tour
Gr. Ulrichstr. 10 Fernruf 6315

Meobr als 20 Voeoreohiledeneo Arten der

Zabereſtung der einzelnen sorten naob
33227 Seefisch-Kochbuch
m
so daß Sie auch bei der größten Hitzeschmackhaftes gericht finden werden. ein

R Kooeohbülecher gratisl
In blutfrischer Qualität:Seolaohs ohne Kopf Pfd. nur 22 Pf.

Kabliau ohne Kop Pfd. nur 28 Pf.Karbonaden, bretferüg Pfd. nur 40 Pf.

Sohellfiseh ohne Kopf Pfd. nur 45 Pf.
Prachtvollerangeeekenſe

Ferner
extrafette wontaenwerkenge

Bücoklinge Pfund 60 Pf.Eine Delikatesse gina unsere

Matjeesheringe
Stück 12, 15, 20, 25, 30, 38., 40 Pf.

mittel S Pgrob 60 pf.

e

S KRUPP
GRUSONWVERK

MA GDEBUN G

Preß- und
Schmiedestücke

aus Flußseisen oder Stahl

Triebwerkteile
Vertreter: Oswald Sengenberger,
Halle (Saale), Viktoriastraße 11.

m

Jubiläums-
Goartenbau-Ausstellung

23. APRIL BI OKTOBER 1926

internationale
Kunst-Ausstellung
12. JVN Bis OKTOBER 1926

Ausverkauf

m. QzZ 2
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